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Vombenanslliiclg auf deutsche Votschaft

In Santiago de lstile
Me lüdisch-demokralischenliiter bisher nicht ermittelt

Santiago de Chile , 5. April.
Am Dienstag um 2 Uhr morgens wurde ein Bombenanschlag aus die deutsche Bot¬

schaft in Santiago de Chile verübt . Die starke Explosion zerstörte die Gartenpforte und
sämtliche Fensterscheiben.

Die Presse berichtet bisher lediglich kurz mit der Ten¬
denz. den Anschlag zu bagatellisieren . Die Täter sind bis
jetzt unbekannt, jedoch unzweifelhaft im Lager der in
letzter Zeit stark hervortretenden Hetzer zu finden. Im
Laufe des Vormittags sprachen der Distriktsbürgermei¬
ster, der Provlnzintendant » der Präfekt der Geheimpoli¬
zei und der Protokollchef-Leim deutschen Botschafter vor,
um im Namen der Regierung ihr Bedauern über den
Ansckilaq übermitteln

Seit einiger Zeit treibt in den süda-mevibanischen
Staaten eine außerordentlich skrupellose vnd un¬
verantwortliche Hetze extremistischer Elemente ge-
gegen Deutschland , wie auch gegen Italien und

das fatangistische Spanien ihr Unwesen . Der ver¬
brecherische Anschlag a« s die deutsche Botschaft in
Santiago de Chile ist einzig « nd allein
eine Folge jener antideutschen Hetz¬
kampagne.  Die Hintermänner des Bomben¬
anschlages sind uns , obschon sie von der Polizei
bisher nicht ermittelt werden konnten , ausreichend
bekannt : es sind jene jiidisch - demokra-
tisch - freimaurerischen Clique « , die st»
der Front der Hetzer und Neider mit aller Gewalt
versuchen , Stimmung gegen das Grotzdeutschs
Reich zu machen . Nun sind sie in Südamerika von
der schamlosen Presseküge zum ruchlosen Bomben¬
anschlag übergegangen . Wohin soll diese „Entwick¬
lung " führen?

„sriedtiche Methoden
Mit Lügen und Bomben gegen Deutschlands

Berlin . 5. April.
Unter der Ueberschrist „Friedliche Methoden" beleuch¬

tet der „VölkischeBeobachter" den dunklen Hintergrund
der in Argentinien  in die Welt gesetzten Lügen-
hetze. die dem Deutschen Reich durch eine plumpe Fäl¬
schung .Annexionsabsichten auf Patagonien in die
Schutze schieben wollte. Der „Völkische Beobachter"
schreibt:

Indem wir feststellen, datz in London und Paris die
rechte Hand nicht zu wissen scheine, was die linke tut,
haben wir das deutscheVolk und das neutrale Ausland
darauf aufmerksam gemacht, daß die unmittelbaren Un¬
tergebenen fener westlichen Staatsmänner die für die

friedliche Methode schwärmen, Deutschland überall in der
Welt mit den gemeinsten und verlogensten Mitteln in
den Weg treten . Während zum Beispiel Herr Chamber-
lain beteuert , datz er einer Erweiterung der deutschen
Wirtschaftsbeziehungen im Auslande durchaus freund¬
lich gegenüberstehe, spüren wir „demokratische" Hände,
wo immer der deutsche Handel einen Schritt vorwärts
macht. So war es unmittelbar vor unserem neuen Wirt¬
schaftsabkommen mit Rumänien , so ist es in diesem
Augenblick, in dem unsere wirtschaftlichen Beziehungen
für Argentinien eine erfreuliche Ausgestaltung erfahren.

Drei argentinische Zeitungen , von denen zumindest
eine ein notorisches Organ der jüdischen Emigranten
ist, haben dieser Tage das Faksimile eines Berichtes
veröffentlicht, der angeblich am 11. Januar 1937 von
der deutschen Votschaft in Buenos Aircs an das Kolo¬
nialpolitische Amt in München abgesandt wurde. Dieser

Bericht betraf die Beschaffung von geheimem Jnforma-
tionsmaterial mit dem Ziele einer späteren Annexion
Patagoniens durch das Reich: Patagonien ist die süd¬
lichste Provinz Argentiniens . In den Kommentaren
zu diesem angeblichen Bericht wurde der Reichsregie¬
rung und der deutschen Botschaft organisierte Spionage
vorgeworfen. Dem deutschen Leser zu versichern, datz
es sich hier um eine unverschämte Fälschung handelt,
ist überflüssig, denn er weiß, datz der Führer deutsche
Politik und nicht die Politik eines größenwahnsinnigen
Imperialisten macht. Datz es sich um eine besonders
plumpe Fälschung handelt , geht daraus hervor , datz der
angebliche Bericht gleichzeitig die Unterschriften eines
Legationsrates von Schubert und des stellvertretenden
Landesgruppenleiters Müller trägt . Herr von , Schu¬
bert würde sich nie als „Legationsrat " unterschreiben,
da das erstens überhaupt nicht üblich und er zweitens
noch gar nicht Legationsrat ist. Außerdem ist eine ge¬
meinsame Unterschrift eines Botschaftsmitgliedes und
eines Hoheitsträgers der NSDAP . im deutschenAmis¬
gebrauch unmöglich. Amtliche Nachforschungen haben

aber auch ergeben, daß es überhaupt keinen Bericht
dieser Art von irgendeiner deutschen Stelle gibt — datz
biß Veröffentlichung mit anderen Worten also van
A bis Z aus den Fingern gesogen ist.

Die Argentinier selbst haben natürlich nicht das
geringste Interesse an dieser schmutzigenFälschung. Die
Regierung von Buenos Aires hat der deutschen Bot¬
schaft auch sofort eine amtliche Untersuchung der dunklen
Affäre zugesagt. Die Aufklärung sollte ihr nicht schwer
fallen, da über die Person des Fälschers — eines
Emigranten — kein Zweifel bestehen dürfte.

Aber die Jntrige hat ihren Zweck doch insofern er¬
reicht, als der stellvertretende Landesgruppenleiter
Müller einem politischen Verhör unterzogen wurde.
Das ist WasseraUf die Mühlen jener Kreise in Buenos
Aires, die sich schon seit geraumer Zeit um ein Verbot
der argentinischen Landesgruppe der NSDAP . be¬
mühen. Der liefere Hintergrund aber ist sicher Leb
Wunsch Washingtons, Deutschlands Geschäftein Süd-
amerika mit allen und jeden Mitteln zu verderben.
Mit jedem Mittel — selbst mit Bomben-

Eins iÄvtsrrsesung mit Î sictisvsi 'Icssii'sministsi ' HoepmüIIsr

„Völliger Zusammenbrach des deutschen Eisenbahn¬
wesens" - - fo hat eine auf immer neue Greuel bedachte
Hetzpress« des Auslandes bestimmte Einschränkungen
unseres Personenverkehrs kommentiert. Und man
glaubte damit wohl um so mehr zu treffen, als ja
gerade die Deutsche Reichsbahn überall in der Welt
als vorbildlich bekannt ist. Oft genug haben auch uns
sonst nicht gerade freundlich gesonnene Ausländer diese
Tatsache zugegeben, wie ja überhaupt die sichere Zuver¬
lässigkeit unserer Verkehrsmittel nicht bestrittcn werden
kann. Aber immerhin : Es haben tatsächlich Einschrän¬
kungen stattgefunden, es ist eine bestimmte Zahl von
D-Zügen in Wegfall gekommen und dergleichen mehr.
Warum .geschahdas ? Und bedeutet es etwa doch „Zu-
sammenbruch" ?

Der Herr Reichsverkehrsministcr Dr. Dorpmüller hat
uns auf unsere Bitte hin einige Fragen beantwortet,
die sich mit allen diesen Veränderungen im Personen¬
verkehr befassen. Er tat es nicht, um zu „dementieren",
sondern um einen Ucberblick über Leistungen und Auf¬
gaben unseres Eisenbahnverkehrs zu geben, der vielen,

ves sichrer« stufenchall in Hamburg
wogende Begeisterung um das große Uelaubsschiff des deutschen strbeilers

Hamburg,  5 . April.
Erst wenige Wochen sind vergangen , seit der Führer in Hamburg weilte , um dem

Stapellauf des Schlachtschiffes „Bismarck " die Weihe zu geben . Es waren Wochen und
Tage von weltgeschichtlicher Größe und von weittragender Bedeutung auch für Deutsch¬
lands Handels - und Schiffahrtsmetropole . Kein Wunder , datz die Nachricht von dem
gestrigen Eintreffen des Führers im Hamburger Hafen die ganze Hansestadt mobilisierte
und in freudige Begeisterung versetzte. Gewaltige Menschenmassen setzten sich schon seit
den Vormittagsstunden zum Hafen und zu den Stratzenzügen . die der Führer durch-
fuhr, in Bewegung , galt es doch, dem Führer den Dank abzustatten für seine historischen
Taten , zu denen nicht zuletzt auch die machtvolle Wiederaufrichtung deutscher Geltung
zur See gehört.

Die Begeisterung war um so tiefer und freudiger,
als der Führer am dem schönsten Schiff, das Hamburgs
Werften je verlassen Hai, auf dem Flaggschiff der
„Kraft -durch-Freud ?"-Flotte in den Hamburger Hafen
einfuhr . Alle Straßen prangten in festlichem Fahnen¬
schmuck, auf der Uebcrseebrückehatten sich die führenden
Männer der Hansestadt aus Partei , Staat und Wehr¬
macht eingefunden. Auf allen im Hafen liegenden Schis¬
sen stand die Besatzung an der Reling . In den Ufer¬
straßen stauten sich die Hunderttausende . Alle Fenster,
ja selbst die Hausdächer sind dicht besetzt mit erwar¬
tungsfroh gestimmten Menschen. Bis weit hinaus zur
llnterelbe erwarten Zehnlausende . und aber Zchntau-
sende die Rückkehrdes KdF.-Riesen „Robert Ley" von
seiner glanzvollen Fahrt mit dem Führer an Bord.

Als gegen 11 Uhr der hohe Bug des „Robert Ley"
in Sicht kommt, schallten die brausenden Heil-Rufe
weithin über Strom und Hafen. Wie die Wogen der
Brandung setzten sich die Jubelstürme an den Ufern
der Elbe fort und brachen sich an den hohen Bord¬
wänden des majestätisch daherziehendcn Riesenschisscs,
über dem stolz die Standarte des Führers leuchtete. Der
mit den Flaggen des GrotzdeutschenReiches, den Son-
n-ensymbolen von „Kraft durch Freude " und zahllosen
Wimpeln überflatterte Schiffskolotz bot >>in märchen¬
haft schönes Bild.

An der Ueberseebrückc macht das KdF.-Flaggjchisffest.
Die Heil- und Jubclrufc schwellenzum Orkan an, als
man den Führer aus dem Promenadendeckerkennen
kann, Der ganze Hasen ist ein einziges Meer der Freude.
Von den sahnen- und wimpelgeschmiickten Schissen, von
Hunderten von Barkassen, von den Dächernder Werft-
gebäude, dc,̂ Kaijchuppcnund Lagerhäusern, von den
Straßen am Ufer braust immer wieder der Sturmwind
des Jubels. Vom Deck der schwimmendenJugendher¬
berge „Hein Godenwind" dringe» die hellen Stimmen
der"Jugend herauf, die hier sreudiaen Herzens diesewunderbare Stunde miter'""

Der stürmische Jubel vereint sich mit den freudigen
Kundgebungen der KüF.-Urlauber , denen diese erste
Ausreise des neuen KdF.-Flaggschiffes „Robert Ley"
zum größten und einzigartigsten Erlebnis ihres Lebens
wurde — ist ihnen doch das große Glück zuteil gewor¬

den, datz der Führer selbst Stunden und Tage mitten
unter ihnen weilte, daß er teilnahm an ihrer Freude
und an ihrem Urlaübsglück. Strahlend stehen sie an
Reling der unendlich langen Decks Immer und immer
wieder stimmen sie ein aus tiefstem Herzen in das
Rufen und Jauchzen, in die begeisterten Treue- und
Dankeskundgebungen für den Führer.

Noch während das Riesenschisfan der Ueberseebrücke
festmacht, bricht sieghaft die Sonne durch das Gewölk
und taucht Häfen und Schiffe in goldenen Schein.
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann,  der Kom¬
mandierende General des 1ü. Armeekorps, General der
Kavallerie Knochenhauer,  Staatssekretär Äh¬
re n s , Bürgermeister Krogmann,  Stellvertretender
Gauleiter Staatsrat Henningsen  und die übrigen
führenden Männer Hamburgs aus Partei , Staat und
Wehrmacht begeben sich nunmehr an Bord des „Robert
Ley", um den Führer in der Hansestadt willkommen
zu heißen. sFpttsctzuna auf Seite 21
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ja wahrscheinlichden meisten Verkehrsteilnehmern Mer-
raschende Tatsachen vermitteln wird.

Mit der ihm eigenen fast jugendlich zu nennenden
Lebhaftigkeit schildert Dr . Dorpmüller zunächst die sich
steigernde Beanspruchung der Deutschen
Eisenbahn  in den letzten Jahren . Wir besaßen 1936
noch eine derart große Lokomotiven- und Wagenreserve,
datz sogar Neubeschasfungen nicht erforderlich gewesen
wären — der Materialbedarf wurde dennoch bei den
zuständigen Stellen angemeldet. Die alljährlich in Er¬
scheinung tretende Herbstkampagne konnte noch im
Jahre 1937 spielend bewältigt werden, wobei trotz
großer Inanspruchnahme ein Aeberschutz von 8000 Wa¬
gen blieb. Dann kam das Jahr 1938 und brachte eine
unerwartete äutzerste Beanspruchung sämtlicher wichti-
gen Bahnanlagen , des gesamten Wagenparks und na¬
türlich auch des gesamten Personals . Dennoch funktio¬
nierte auch jetzt noch der Reichsbahnbetrieb zufrieden¬
stellend. Die vielfältigen Grotztransporte — Truppen¬
transporte , Westwall -Arbeiter usw. — spielten sich all¬
mählich in den allgemeinen Betrieb ein.

Die Rückgliederung der Ostmark und des Sudeten-
landes aber brachte aus den verschiedensten Gründen
eine ganz ungewöhnliche zusätzlicheBeanspruchung der
Altreichsbahn mit sich. In beiden Landesteilen konn¬
ten einmal keine nennenswerten Personenwagen-
Reserven übernommen werden, weil der Verkehr hier
bisher dauernd zurückgegangen war . „Der bekannte
große Vcrkehrsanstieg nach der Rückgliederung", so er¬
läuterte der Reichsverkehrsminister, „zwang uns , mit
unseren Altbeständen beträchtlich auszuhelfen. Wir
haben denn auch zum Sommerfahrplanwechsel am
15. Mai 1938 (und später im Oktober für das Sudeten-
land) eine starke Vermehrung aller Zugleistungen vor¬
genommen. Viele Verbindungen waren jedoch neu und
mutzten erst auf ihre wirkliche Notwendigkeit sozusagen
.ausprobiert ' werden. Angesichts der starken Be¬
anspruchung aller Kräfte , die überall , also auch bei der
Reichsbahn, zu sinnvollem Kräfteeinsatz zwingt, mutzten
wir darum mehrere Verbindungen , die sich nicht ge¬
nügend eingeführt haben, vor kurzem wieder beseitigen."

Wir kommen in diesem Zusammenhang auf einige
wichtige Probleme zu sprechen, vor die sich' die Deutsche
Reichsbahn zur ve r kehrsmätzigen Erschlie¬
ßung der Ostmark und des Sudetenlandes
gestellt sah und die ganz wesentlich die Fährplangestal-
tung und Verkehrsabwicklung in den letzten Monaten
beeinflussen mutzten. Das Schuschnigg-Oesterreich hatte,
wie Reichsoerkehrsminister Dr . Dorpmüller an Hand
der vor uns liegenden Eiscnbahnkarte zeigt, aus seiner
antideutschen Politik heraus die Ost-West-Verbindungen
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Unser Tssssspisssl
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In London begannen die Besprechungenzwischen
Bcck und den britischenStaatsmännern.
Der Kölüg des Iraks ist tödlich verunglückt.
In Mossul wurde der britische Konsul ermordet.
Aus die deutscheBotschaft in Santiago de Chile
unternähme» jüdisch-demokra.tische Rowdys einen
Bombenanschlag.
Prag erwartet den Reichsprotcktor.
Dem Führer wurde bei seiner Durchfahrt nach
Berlin in Hamburg ein triumphaler Empfanabereitet.
Bremen erhielt einen neuen Senator.
Senator Dr. von Hoff taufte drei Segelflugzeuge
der FlugtechnischenArbeitsgemeinschaftder Staat¬
lichen Ingenieurschule.
Schnelldampfer„Bremen" des NorddeutschenLloyd
lehrte von seiner mehrmonatigen Rund-um-Siid-
amerikareisczurück.
Bis zum 3Ü. September wird im Bereich des Lan-
desfremdenvcrkehrsverbandesllnterweser-Jade die
lleberprüfungsarbeit zur Hebung der Gaststätten-
Kultur beendet sein.
Geradezu lächerlich geringe Strafen erhielten mehrere
USA.-Juden wegen verschiedenerStraftaten.
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vollkommen brachliegen lassen. Der Verkehr mit dem
Reich war auf ein Minimum herabgösunken, die Ran-
gterbahnhöfe an der Ost-West-Strecke waren einge¬
schränkt worden. Zum Teil wurde das Gleismaterial
aufgenommen und anderwärts verwandt . Der Anschlug
an das Reich und die Neubelebung der Ostmarkwirt¬
schaft, insbesondere die Beseitigung der Arbeitslosigkeit,
brachten verständlichevweifesofort eine Hebung und voll¬
kommene Umlegung des Verkehrs mit sich. Geralde in
der Güterzufuhr wurden entscheidende Veränderungen
notwendig. Die Ost-West-Strecke in der Ostmark wurde
in einem bisher nie gekannten Matze benutzt. Es ent¬
standen jetzt beim Usbevgang vom Altreich nach der
Ostmark in Passau und Salzburg und weiter Lei Linz
Engpässe, in denen sich der Verkehr staute. Die meist
eingleisigen Bahnen konnten den Verkehr nicht fassen.
In einem dieser Engpässe nach der Ostmark hatten sich
im Dezember des vergangenen Jahres aus diesem
Grunde 146 Güterziige angestaut . Man kann sich den¬
ken, welch eine grotze Belastung auf diese Weise für
den gesamten ReichSbahnverkehr hervorgerufen wurde.
Denn mit dieser Anstauung wurden natürlich auch die
verschiedenstengrotzen Durchgangsbahnhöfe vom Ruhr-
und Saargobiet nach der Ostmark uff., wie Nürnberg,
München usw., auf das schwerstebelastet. In der Be¬
seitigung dieser Engpässe  sieht der Reichs-
verkehrsminister eine der wichtigsten und zuerst zu lö¬
senden Aufgaben. Er denkt dabei auch an die Schaf¬
fn Nav o n Umqehungs st recken,  die die Saar-
und Ruhrzüge um die grotzen Durchgangsbahnhöfe her-
umführsn und so hier jede zusätzliche Belastung ver¬
meiden. Neben diesen im Gange befindlichen Arbeiten
wird natürlich auch die Schaffung des Reichsprotekto¬
rats B̂öhmen und Mähren wesentlich zur Entlastung
beitragen , obwohl mit ihr doch zugleich auch neue Auf¬
gaben gegeben sind. Denn man darf ja nicht vergessen,
datz die Schienenstränqe und die Eisenbahnbrücken der
Ostmark sowohl wie des SudenlaNdes . Böhmens und
Mährens in keiner Weise auf die im Altreich üblichen
schweren Lokomotiven eingerichtet sind. Uebrigens auch
ein Beweis dafür , wie weit fortgeschritten der Ausbau
der Deutschen Reichsbahn bereits ist.

Wir sprechen weiter über den Eüterzugver-
kehr,  dem natürlich größte Bedeutung zukommt, da
er ja mithelfen mutz, die deutsche Nahrungsfreiheit zu
garantieren . Es versteht sich, datz man, um ihn reibungs¬
los abzuwickeln, schon einmal einige oft nur schwach¬
besetzteD-Züge ausfallen lassen kann. Zur Erläuterung
der Steigerung des Güterverkehrs genügen einige Zah¬
len, die uns Dr. Dorpmüller nennt . Danach machte im
arbeitstäglichen Durchschnitt der Güterverkehr 1936 eine
Wagengestellung von 138 206. 1937 von 146 720 und
1938 von 147 631 erforderlich. An Güterzugkilometern
wurden geleistet im Jahre 1937 237 Milk. und im
Jahre 1938 314 Mill . Zugkilometer . An Gütern aller
Art wurden befördert im Jahre 1936 462 Mill . Tonnen,
im Jahre 1937 499 Mill . Tonnen und im Jahre 1938
519 Mill . Tonnen. Diese Steigerung hält also ununter¬
brochen an. Das vor kurzem veröffentlichte Veschaffungs-
progrqmm von Lokomotiven und Wagen gründet sich
auf dieses gewaltige Anwachsen des Verkehrs.

Dann befatzt sich unser Gespräch wieder mit dem
Wegfall verschiedener D - Züge.  Wir machen
dabei die Feststellung, dah sich die sogenannten Ein¬
schränkungen in der Praxis höchstens insofern auswir¬
ken, als der Reisende zu etwas größerer Pünktlichkeit
gezwungen ist und in den Erohstädten nach Versäumen
des einen Zuges eben nicht mehr ohne weiteres eine
halbe oder dreiviertel Stunde später einen anderen
Zug in gleicher Richtung findet. Der Umstand jedoch,
datz die Züge zwar gut besetzt aber keineswegs über¬
füllt sind, beweist, datz der jetzige „eingeschränkte" Fahr-
plan noch voll und ganz den Ansprüchen genügt.

„Können Sie , Herr Reichsverkehrsminister, uns einige
Angaben über die Entwicklung des Platzangebots im
Verhältnis zur Gesamtzahl der Reisenden bei der Deut¬
schen Reichsbahn, machen?"

„Don einer wirklichen „Einschränkung" kann vorläufig
gar nicht die Rede sein, denn es find ja nur solche Züge
ausgefallen , die sich nicht „eingelebt " haben, oder deren
Beibehaltung a-us anderen Gründen nicht zu rechtferti¬
gen war . Ich denke hierbei an mehrere Züge zwischen
Berlin und Wien über Passau . Nach Aufnahme des
Durchgangsverkehrs durch Böhmen und Mähren sind
ste über Annaberg—Lundenburg geleitet worden. Ueber
Passau sind also tatsächlich Züge ausgefallen , aber über
Lundenburg sind dafür neue Züge eingelegt worden,
und die Verbindung Berlin —Wien ist im Endeffekt
nicht verschlechtert, sondern durch Verkürzungen der
Fahrzeiten sogar noch verbessert worden. '

Die Entwicklung des Platzangebots im Verhältnis
zur Gesamtzahl der beförderten Reisenden drücken wir
übrigens in Prozenten als die „Platzausnutzung " aus.
Auch hier gibt uns der Reichsverkehrsminister wieder
genaue statistischeZahlen . Danach wurden von 100 an¬
gebotenen Plätzen im August, dem stärksten Rei'semonat,
auf Hauptbahnen ausgenutzt in D-Zügen sonntags
1936.- 58 Prozent , 1937: 70 Prozent , 1938: 69 Prozent,
und an Werktagen1936: 53 Prozent. 1937: 53 Prozent,
1938: 52 Prozent . Selbst an Werktagen im August sind
dre D-Züge also nur knapp über die Hälfte , alle Züge
aber noch wesentlich schwächer ausgenutzt. Eine wirkliche
„Verknappung" des Platzangebots tritt also durch die
wenigen Zugausfälle noch lange nicht ein."

„Werden die gleichen Gründ« vielleicht bei der Ge¬
staltung des demnächst herauskommenden Sommersahr-
plans weitere wichtige Aenderungen zur Folge haben ?"

„nieder Fahrplanwechsel bringt Aenderungen. Diese
Aenderungen werden aber selbstverständlich den Ver¬
kehrsbedürfnissenRechnung tragen . Ich will es an einem
Astpiel erläutern : Wenn z. B. ein Zug im vergangenen
Jahr nur an Sonnabenden und Sonntagen ausgelastet
gewe>en ist, die übrigen Tage der Woche aber nur
schwachbesetzt war , so wird er in eilten Zug verwandelt
werden, der nur am Wochenende verkehrt, um die
Wagen für eine Verbindung freizubekommen, die bisher
überlastet war und eine neue Zugleistung verdient hat.
Die Gesamtzahl der Zugverbindungen ändert sich da¬
her mit einem Fahrplanwechsel in der Regel nicht nen¬
nenswert ."

Nachdem wir uns noch über den verschiedenstenEin¬
satz der Reichsbahn zu den Reichspartei-
ko  g en , im Rahmen der KdF . - Arbeit  und ört¬
licher Großveranstaltungen  der Bewegung und
ihren Gliederungen unterhalten haben und auch noch¬
mals einen Blick aus das kürzlich erst veröffentlichte
Fahrzeugbeschaffungsprogramm werfen konnten, kom¬
men wir abschließendzu der Frage , ob heute bei der
zunehmenden Verkehrsdichte und bei den zunehmenden
Verkehrsanforderungen noch von einer Verkehrskonkur¬
renz gesprochenwerden kann. Uns interessiert einmal
gerade auch unter Berücksichtigung der verschiedenen
schon erwähnten Punkte ein Ausblick des für all diese
Fragen in Deutschland zuständigen Ministers auf die
Verkehrsentwicklung und aus ein« eventuell vermutliche
Bevorzugung oder Benachteiligung des einen oder an¬
derem Verkehrsinstruments . Dr . DorpmAler gibt die
Antwort sofort:

„Eine Verkehrskonkurrenz im alten
Sinne gibt es heute nicht mehr.  Heute streben
^üe Verkehrsmittel danach, den Reisenden ein« mög¬
lichst bequeme und schnelle Fahrmöglichkeit zu bieten.
Es ist also auch hier wie in der gesamten Wirtschaft
nur noch ein Wettbewerb hinsichtlich der Leistung und
kein Kampf um rein wirtschaftliche Güter oder Pro¬
fite .vorhanden. Und in diesem Sinne kann jeder ein¬
zelne sich„sein" Verkehrsmittel selbst wählen : wer wenig
Zeit hat das Flugzeug, wer entlegene Ziele aussuchen
mutz, vielfach den Kraftwagen , der sich auch im Nahver¬
kehr immer mehr bewährt , und wer auf besonderes be¬
hagliches und sicheres Reisen Wert legt , einschließlich
aller derjenigen , die aus finanziellen Gründen die bei¬
den erstgenannten Verkehrsmittel nicht' benutzen können,
die Eisenbahn, deren D-Züge ihm einen bequemen Platz
im Abteil und die Möglichkeit der Speisewagen- oder
Schlafwagenbenutzung bieten. Zum Schluß aber darf
ich Ihnen meinen festen Glauben an ein weiteres gedeih-

Ves sicheres flufenchatt in Hamburg
(Fortsetzung von Seite 1)

Gegen 12 Uhr verläht der Führer, nachdemer sich
zuvor von der an Bord angetretenen Besatzungund den
KdF.-llrlaubern verabschiedethatte, das KdF.-Flagg-
schiff, umbrandet von den tosenden Jubclstürmcn der
unzähligen Tausende. Jetzt wird den zahlreichen deut¬
schen Jungen, deren Sprechchöre von dem Deck des „Hein
Godenwind" immer wieder gegen die hohen Bordwände
des „Robert Ley" schallen, eine übergroße Freude zu¬
teil : Der Führer begibt sich an Bord der schwimmen¬
den Jugendherberge und verweilt dort einige Zeit un¬
ter den glückstrahlendenJungen. Dann verabschiedet
er sich von den Kommandantender beiden Zerstörer, die
die Fahrt des KdF.-Flaggschiffes begleitet haben und
nebe« dem „Robert Sey" an der Ueberseebrücke liegen.
Die Salutschüsse der Kriegsschiffe dröhnen über den
Hafen und vereinen sich mit den Jubelkundgebunaen
der Massen zu einer eindrucksvollen Symphonie des
Dankes und der Freude.

Beim Verlassen der Ueberseebrückeschlägt dem Führer
und Schöpfer des Grotzdeutschen Reiches der tosende
Jubelsturm seiner dankbaren Hamburger entgegen und
unter nicht endenwollenden Heilrufen schreitet der Füh¬
rer die Front der Ehrenkompanien der Wehrmacht, der
O-Versllgungstruppe „Germania " und der Polizei ab.

Sodann besteigt der Führer mit Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley, Reichsstatthalter Eauleitsr Kaufmann

und seiner Begleitung die Kraftwagen uird die Fahrt
durch die jubelnde Stadt beginnt . Der Führer steht
aufrecht im Wagen, nach allen Seiten grüßend und dan¬
kend für die aus tiefstem Herzen kommenden Dankes-
kundgöbungen. Kopf an Kaps, tief gestaffelt stehen
Hunderttausende an den Stratzenzügen, die vom Hafen
über die Helgoländer Allee, den Holstenwall, den Eorch-
Aock-Wall zum Dammtorbahnhof führen. Auf dem gan¬
zen Woge stehen SA ., NSKK ., Pol . Leiter , NSFK.
und st Spalier , die alle Kraft aufwenden müssen, um
die begeisterte Menge zurückzuhalten.

Vor dem festlich geschmücktenDammtorbahnhof
schreitet der Führer unter den Klängen des Priisentier-
marschesdie Front der Ehrenkompaniedes Standort¬
regimentes, Jnf.-Negt. 76, ab und begibt sich sodann,
getragen von einer nicht abebbendenWelle des Jubels
und der Begeisterung, in das Bahnhofsgebäude. Die
Bahnsteige sind überfüllt von tosenden Menschenuiassen.
„Wir danken unserem Führer!" braust es immer wie¬
der durch die weite Halle. Adolf Hitler erwidert die
Grütze der Menge und läßt das Herz jedes einzelnen
in diesem Augenblickhöher schlagen. Dann verabschie¬
det sich der Führer von Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann und den übrigen führenden Männern der
Hansestadt. Um 12.43 Uhr setzt sich der Sonderzug in
Bewegung und verläht, umbraust von den Heilrufrn
der vielen Tausende, die Bahnhofshalle.

öeneratteutnant srwerici
Wehrmachtbevollmächtigterbeim Reichsprotektor

Berlin,  5 . April.
Der Führer hat mit dem 1. April 1S39 den General¬

leutnant Friderici, bisher Kommandeur der XVII . Di¬
vision, zum „Wehrmachtbevollmächtigtenbeim Reichs¬
protektorin Böhmen und Mähren" ernannt. General¬
leutnant Friderici hat die Aufgabe, die Abwicklung
aller Angelegenheiten der bisherigen tschechischen Wehr¬
macht zu leiten und die deutsche Wehrmacht beim
Reichsprotektor einheitlich zu vertreten. General¬
leutnant Friderici wurde am 31. 12. 1885 in Timmen-
dorf bei Lübeck geboren. Er trat 1865 in das Infanterie¬
regiment 163 ein. Während des Krieges wurde er in
den verschiedensten Dienststellenverwandt. Nach Kriegs-
schlutz trat er 1919 als Adjutant zum Stäbe des Reichs¬
wehrministers. Am 1. 12. 1932 wurde er zum Oberst,
am 1. 16. 1935 zum Generalmajor befördert und als
solcher zum Militärattache mit dem Sitz in Budapest
ernannt. Am 1. 19. 1937 zum Generalleutnant beför¬
dert, wurde er am 12. 16. 1937 zum Kommandeur der
XVII. Division ernannt.

Minister Namos vom sichrer empfangen
Berlin , 5. April.

Der Führer empfing gestern in der neuen Reichs¬
kanzlei den als Vertreter seiner Regierung zur Er¬
öffnung der portugiesischen Vuchausstellung in Berlin
anwesenden früheren portugiesischen Kultusminister

(Drall tberiebt unseres Domlouer Vertreters)
ko. Lo n d o n , 5. April.

Wie aus Bagdad berichtet wird , wurde der bri¬
tische Konsul in Mossul gestern nachmittag durch
eine Bombe »die das Konsulatsgebäude beschädigte,
getötet . Unmittelbar darauf wurde der Ausnahme-
zustand über die Stadt verhängt . Nähere Einzel¬
heiten sind noch nicht bekannt geworden.

Es sind bisher vier Personen verhaftet woiden , die
vor ein Sondergericht gestellt werden. Wie verlautet,
soll der irakische Ministerpräsident sein Bedauern aus¬
gesprochenhaben.

Frankreich und die lürkei
Keine „brutale" Besetzungdes Sandschaks

(Oralltllsriellt uvssrss Lsrissr Vertreters)
llv . Paris , 5. April.

Zu der Unterhaltung , die der französische Außen¬
minister Bannet mit dem türkischen Botschafter gehabt
hat , meint „Journal des Debats ", es sei nicht richtig,
dah Botschafter Suaddavaz gekommen sei, um dem
französischenAußenminister die bevorstehende Besetzung
des Sandschaks durch die Türkei anzukündigen. Viel¬
mehr habe Außenminister Bonnet seinerseits den Bot-

Professor Ramos , der vom portugiesischen Gesandten
da Veiga -Simoes und dem deutschen Gesandten in
Lissabon von Hoyninqen-Huene begleitet war . Bei
dieser Gelegenheit überreichte Minister Ramos dem
Führer die in Silber gebundene deutsche Ausgabe der
portugiesischen Heldendichtung „Due Lusiaden", die der
Führer mit Worten herzlichen Dankes entgegennahm.

Freundschaft— aus gleichem Schicksal
Empfang des Jbero-AmerilanischenInstituts

Berlin , 5. April.
Im Rahmen der Feierlichkeiten anlählich der An¬

wesenheit des früheren portugiesischen Kultusministers
Cordeiro Ramos  gab der Präsident des Jbero-
Amerikanischen Instituts in Berlin , Botschafter a. D.
Wilhelm Vaupel,  ein Frühstück im Haus der Flie¬
ger. zu dem hohe Vertreter von Partei , Staat und
Wissenschaft erschienen waren . Botschafter a. D.
Vaupel begrüßte den Gast, indem er der Freude über
seine Anwesenheit*als Vertreter eines Volkes Ausdruck
gab, das den gleichen Weg vom Chaos zu einem Staat
der Ordnung und Zucht  unter Führung des
Staatspräsidenten Carmona und des Ministerpräsiden¬
ten Salazar gegangen ist. Aus dieser Schicksalsgemein¬
schaft ergebe sich die häufige enge, kulturelle und
freundschaftliche Beziehung zwischen den beiden Län¬
dern. Exzellenz Ramos gab der Hoffnung Ausdruck, daß
sich die Bande der Freundschaft, die bereits aus eine
jahrhundertealte Tradition zurückblickenkönnten, stets
enger und glücklicherausgestalten möchten.

schafter zu sich gebeten, um „Aufklärung " zu verlangen
über die türkischen Absichten gegenüber dem Sandschak.
De; Botschafter habe geantwortet , daß eine: „brutale !'
Besetzung" des Sandschaks durch die Türkt ? nicht in
Frage stehe. Diese Fühlungnahme , ihre Richtigkeit vor¬
ausgesetzt. läßt immerhin viel von dem durchblicken,
was gegenwärtig zwischen Frankreich und der Türkei
vorgeht. _

Me lürkei macht nicht mit
Istanbul » 5. April.

Die türkische Presse bringt eine Havas -Meldnng aus
Paris , wonach der rumänische Außenminister nach An¬
kara reisen wolle, um mit der türkischen Regierung
über das Duvchswhrtsrechtenglischer Kriegsschiffe durch
die Meerengen zu verhandeln , falls diese Schiffe Ru¬
mänien bei einem Angriff zu Hilfe kommen müßten.

Die Anatolische Telegraphenagentur gibt diese Mel¬
dung in ihrem Dienst aus, jedoch mit der ausdrück¬
lichen Feststellung, daß in Ankara über den die Türkei
betreffendenTeil der Meldung keinerlei Informationen
vorlägen. Eine Reise des rumänische« Außenministers
nach der Türkei sei zwar schon früher angekündigt wor¬
den, es liegen aber keinerlei Anzeichendafür vor, daß
sich die Türkei in der angedeuteten Form am einem
Hilfspakt beteiligt.

König des Iraks tödlich verunglückt
Paris,  5 . April.

Nach einem Havas-Bericht aus Bagdad ist der König
des Iraks bei einem Autounfall in der Nacht zum
Dienstag tödlich verunglückt. König Ghazi war27Jahre
alt. Sein Erbe ist Emir Feisal, der am 2. Mai 1935
geboren wurde.

Der König des Iraks steuerte einen Kraftwagen und
raste um Mitternacht gegen den Leitungsmast einer
Ueber!andleitung . Eine Stunde später verstarb der
König , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben
an einem schweren Schädelbruch.

Emir Adnlilah , ein Vetter Ghazis und Sohn des
Exkönigs Ali Hedschas, ist vorläufig Regent . Das Par¬
lament wurde einberufen , um die Frage der Regent¬
schaft zu regeln . Im gesamten irakischen Staatsgebiet
-herrschtLandestrauer.

Vetteidstelegramm des sichrere
Berlin , 5. April. °

Der Führer hat anläßlich des tragischen Unglücks-
falles , dessen Opfer der König vom Jraik geworden ist,
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Abdul Jllah
in Bagdad zugleich für das königliche Haus und das
irakische Volk seine und des deutschen Volkes herzliche
Anteilnahme zum Ableben Seiner Majestät des Königs
Gast I . telegraphisch übermittelt.

Im Auftrage des Führers hat der Staatsminister
und Chef der Präsidialkanzlei des Führers Dr . Meißner
gestern nachmittag den Königlich-Irakischen Geschäfts¬
träger in der Gesandtschaft vom Irak aufgesucht und
ihm das Beileid des Führers ausgesprochen.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop  hat dem Königlich-Irakischen Minister des Aeuße-
ren die Anteilnahme b<er deutschen Reichsregiernng aus¬
gesprochen. — Als Zeichen der Trauer haben die Präsi¬
dialkanzlei des Führers , die Reichskanzlei, das Aus¬
wärtige Amt und der Reichstag die Dienstflaggen auf
Halbmast gesetzt.

keneute öemokratische tügenftehe
(Oraktbsriekt unseres Vertreters in Rom)

Dr. v. D. Rom,  5 . April.
In der englischenund der französischen Presse werden

Gerüchte verbreitet» wonach italienische Truppen nach
Albanien entsandt worden seien. In zuständigenpoliti¬
schen Kreisen in Rom werden diese Gerüchte als
phantastischzurückgewiesen. Es handele sich um eines
der üblichen demokratischenManöver, den Frieden der
Adria zu stören. Der neue albanische Gesandte in
Rom, der seinen Posten am 1. April angetreten hat.
hat sich im Flugzeug nach Tirana begeben.

Die italienisch-albanischen Beziehungen werden durch
den im September 1927 auf 20 Jahre geschlossenen
Bündnisvertrag zwischen Rsm und Tirana geregelt,
der italienische militärische Maßnahmen im Einver¬
nehmen beider Regierungen umschließt. Wie ,,Gazetta
del Mezzogiorno" mitteilt , hat die Rundfunstation Bari
am Dienstag folgende Mitteilung verbreitet : „Auf
ausdrücklichen Wünsch des Königs von Albanien sind
gegenwärtig Besprechungen für eine Verstärkung des
Defensiv-BüNdnisses zwischen den beiden Ländern im
Gange. Die Sympathien , die Italien für das albanische
Volk hat . sind bekannt. Es liegt nicht in den Ab¬
sichten der italienischen Regierung , die Unabhängigkeit
und Integrität Albaniens irgendwie anzutasten.

»
Die neueste Entwicklung der Pariser Hetzpropaganda

gegen Deutschlandist — ein Ueberfallplan gegen Liech¬
tenstein. Ob LiechtensteinsAngliederung an den Sowjet¬
pakt und ein gegenseitiger BeistandspaktParis -London-
Vaduz geplant ist, wird vorläufig noch nicht gesagt.

Teilstreik im belgischen Kohlengebiet . Im belgisch:-,, Kvh-
lengebiet ist gestern infolge Lohnstreitigkeiten ein Teilstreik
unter der Arbeiterschaft ausgebrochen.

lu Ostern « kirklick

gute ^ ign retten!

vritifcher Konsul ermordet
Vombenwurf gegen Konsulat in Mossul— ftusntchinerusland

llzmnberlains srieöensseinölickze Umtriebe
englische taktik durchschaut— kine eindeutige Warnung an Paten

rä. Berlin.  5 . April.
Die Rede des Führers in Wilhelmshaven hat den

demokratischen Kriegshetzernund Einkreisungspolitikern
einen gründlichen Strich durch die Rechnung gemacht.
Sie mußten ihre Hoffnung» Eroßdeutschland durch
Drohungen einschüchtern zu können, endgültig begraben.
Auch die Bezeichnung„Einkreisung" für die Bestrebun¬
gen der britischen Politik ist angesichts des Echos der
Weltöffentlichkeit plötzlich aus dem Wortschatz der
englischen Staatsmänner und Journalisten verschwun¬
den. Gehorsamdem Signal der Downing Street heben
sie aus einmal alle beschwörenddie Hände, um mit
schlecht gespielter Entrüstung diese allzu treffende
Charakterisierungihrer Absichtenzu bestreiten.

Der „Daily . Telegraph ", der stets über gute
Beziehungen zum Foreign Office verfügt , publizierte
das neue Kuckucksei, das nun in fremde Röster gelegt
werden soll. Es Handel« sich ja nicht um eine Einkrei¬
sung Deutschlands, erklärt das Blatt , sondern „nur um
eine Einkreisung des Angreifers ". ( !) Mit anderen
Worten : Man arbeitet wieder mit dem alten Trick,
Deutschland Angriffsabsichten gegen irgendeinen Staat
Europas zu unterstellen — die Brunnenvergifter sind
sich lediglich noch nicht darüber einig , wer jetzt „an der
Reihe" ist —, nm mit dem üblichen Marmgöschrei an¬
dere Völker zu schrecken und sie in die Fangnetze der
britischen Paktomanie zu jagen.

Tiefe naive Taktik, die an den tatsächlichen Vor¬
gängen ebensowenig ändert , wie sie ihren wahren
Charakter verschleiert, machte sich auch Premierminister
Chamberlein zu eigen. Er brachte es erstaunlicherweise
fertig , die britischen Einkreisungsmanöver als Friedens¬
politik zu bezeichnen, Sie das Ziel verfolge, einen
etwaigen Versuch Deutschlands, die Welt mit Gewalt
zu beherrschen-, zu verhindern . Grotzbritannien sei nur
um die Erhaltung seiner Unäbhängigkeit bemüht. Man
kann sich den Schock des harmlosen britischen Bürgers

ken aller Verkehrsmittel zum Besten unseres deutschen
Vaterlandes noch besonders betonen."

Im übrigen freut sich der „alte Eisenbahner ", der
unser Reichsverkrhrsminister ja ist, ganz besonders über
die großartigen Leistungen der Reichsbahn und ihrer
unermüdlichen Beamten , die der Führer selbst wie-
derbalt anerkannt Nurt Nsrvers.

vorstellen, den er beim Lösen dieser alarmierenden
Parlamentsrede erhielt . Deutschland bedroht die Un¬
abhängigkeit Englands ( !) — das mutzte er doch diesen
Behauptungen entnehmen.. Mit Verlaub , Mr . Dhamber-
lain , schlägt Ihnen nicht Ihr Gewissen, wenn Sie der¬
art ungeheuerliche TartareNlügen dem englischen Volk
vorsetzen? Oder sind Sie selbst schon soweit den jüdisch-
marxistischen, chauvinistischenGreuelhetzern und Panik¬
stiftern verfallen . Satz Sie nicht mehr Herr Ihrer Ge¬
danken und Ihres Willens sind?

Der dem Quai d'Orsay nahestehende „Petit Paristen"
hat in erstaunlicher Offenherzigkeit die eigentlichen
Ziele der britischen Politik aufgezeigt. Deutschland
werde auf allen Wegen, die sein „übermäßiger Ehr¬
geiz" beschrsiten könnte, auf England stoßen. Was ' als
„natürlich ", „mäßig", oder „übermäßig " anzusprechen
ist, soll selbstverständlich dem Urteil Englands über¬
lassen bleiben, das ebenso darüber entscheiden will , wer
als „Angreifer " zu bezeichnen ist.

Die Schamlosigkeit und Gefährlichkeit dieser Taktik
kennzeichnetauch die mit allen Mitteln der Lüge, Ein¬
schüchterungund Verleumdung betriebene Beeinflussung
derjenigen Staaten , die nach dem Wunsch der Einkrei-
sungspolitiker für England die- Kastanien aus dem
Feuer holen sollen. Den polnischen Außenminister Beck
wird es dabei besonders interessieren, daß man in Lon¬
don, wie offen zugegeben wird , die Außenpolitik War¬
schaus soweit in Fesseln zu legen gedenkt, datz die Selb¬
ständigkeit und Freiheit ihrer Entschlüssevon dem Be¬
lieben Englands abhängt . Er wird auf die Rede Ll-oyd
Georges im Unterhaus aufmerksam gelesen haben, der
flehentlich unter dem Beifall der Kviegshetzer aller
Parteien die Einbeziehung Sowjetrntzlands in die Ein¬
kreisung Deutschlands forderte . Die von ihm be-
schworene sowjetvnssischeDampfwalze stand bekanntlich
schon einmal vor den Toren Warschaus. Pilfud -ski, dessen
politisches Erbe man in vielen polnischen Kreisen heute
zu mißachten gedenkt, war damals der Retter in höchster
Not. Hat man in Polen die Erfahrungen und das
Vermächtnis dieses grotzen Marschalls völlig vergessen?

Aber in sämtlichen europäischen Staaten ist man ja
nach den Worten Ghamberlains „unglücklich, besorgt
und über Deutschlands künftige Absichtenungewiß" Die
Dementis , die aus den betreffenden Hauptstädten schon
vor 14 Tagen im Foreign Office einliefen, scheint der
britische Premierminister nicht gelesen oder schon wieder
vergessen zu haben.

Nur so war es möglich, daß z. B. in bezng auf Rumä¬
nien und die Türkei die Regie wieder einmal nicht ^
klappte. Reuter und Havas kabelten aus Bukarest die !
Lügenmeldung, der rumänische Außenminister werde sich :
nach Ankara begeben, um von der türkischen Regierung -
das Durchfahrtsrecht für britische Kriegsschiffe durch die
Dardanellen zu erlangen , falls England Rumänien zu
Hilfe komme. Die anatolische Telegraphenageniur hat
diese schamlose Brunnenoevgiftung und den Versuch,
Rumänien und die Türkei als Trabanten der britischen
Jnteressenpolitik einzuspannen, durch ein schnelles De¬
menti als eines der üblichen britischen Lügenmanöver
entlarvt . I

Mir dieser Hetzkampagne und Panikmache schließt sich
erneut der Ring zu den dialektischen Beariffsverzerrun-
gen des „Daily Telegraph " und den sophistischen„Wenn"
und „Aber", die Chamberlain den angeblichen Frie - ^
densabsichten seiner Politik entgegensetzte. Wir haben
dieses ebenso gefährliche wie unverantwortliche Spiel
längst durchschaut. Man wird sich daher in London nicht ,
verwundern dürfen , wenn Deutschland aus ihm die- ,
jeniqen Konsequenzen zieht, die ihm zum Schutz seines :
Lebensraumes und zur Abwehr jeder Bedrohung seiner j
Sicherheit geeignet erscheinen.
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Prag erwartet den Netchsprotektor
freundliche Worte der vegriißung für von Neuratk

(Drsilttrsriokt virsorss LrsKor Vsrkrstsrs)
dos. Prag , 5. April.

Erwartungsvolle Stimmung liegt über der alten
Kaiserstadt Prag , in der heute der Reichsprotektor
Freiherr von Neurath seinen feierlichen Einzug halten
wird. Die Straßen sind bereits am Dienstagnachmittag
beflaggt worden. Nicht nur die öffentlichen Gebäude,
sondern auch viele Privathäuser haben der Bitte der
Behörden, zu flaggen, bereitwilligst Folge geleistet. Die
deutsche Vergangenheit dieses liebenswerten Prags
ist wieder lebendig geworden, nachdem diese Stadt
durch die Tat Mols Hitlers wieder im dem Schoß des
Reiches zurückgekehrtist.

Die Tschechen sind sich der Bedeutung der Amtsüber¬
nahme durch den Reichsprotektor, mit der zugleich ein
neuer Abschnitt ihrer eigenen Geschichtebeginnt , wohl
bewußt . Sie werden, wie man aus vielen Gesprächen
feststellen kann, zweifellos Herrn von Neurath einen

-freundlichen Empfang bereiten , um allein dadurch schon
zum Ausdruck zu bringen , daß sie den klaren und festen
Willen haben, im Rahmen der ihnen durch das .Pro¬
tektorat eingeräumten Rechte mitzuarbeiten zum Segen
ihrer Nation und des gesamten Großdeutschen Reiches.

Herr von Neurath wird um 18 Uhr im Sonderzug in
Prag eintreffen . Nach der Begrüßung durch den Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe III , General Vlaskowitz,
wird er am Ausgang des Bahnhofs durch die beiden
Bürgermeister der Stadt und den Chef der tschechischen
Polizei empfangen. Hierauf schreitet der Reichsprotektor
die Ehrenfront der auf dem Bahnhofsplatz aufgestellten
Kompanien des Heeres, der Luftwaffe , der deutschen
und der tschechischen Poltzei ab. Der feierliche Staats¬
art auf der Burg, dem die Begrüßung durch den Ober¬
befehlshaber des Heeres, von Brauchitsch, auf dem
Buvgplatz vorausgeht , beginnt um 11.33 Uhr. General¬
oberst v. Brauchitsch wird an den Reichsprotektor eine
Ansprache richten zu dessen Ehren eine Batterie Salut
schießt. Herr v. Neurath antwortet und empfängt an¬
schließend den Staatspräsidenten Dr . Hacha, dem er
gleichfalls einen Besuchmachen wird.

Um 12 Uhr wird sich der Reichrprotektor zur Tribüne
auf dem Mrnzelsplatz begeben, um der großen Parade
beizuwohnen. Um 13 Uhr erfolgt die Vorstellung der
Protöktoratsregierung auf der Burg . Um 18 Uhr be¬
ginnen zwischen dem Reichsprotektor und den führenden
deutschen und tschechischen Persönlichkeiten interne Be¬
sprechungen, die voraussichtlichum 19 Uhr beendet sind.
Das offizielle Programm findet durch einen großen
Zapfenstreich auf dem Vurgplatz um 20.30 Uhr seinen
Abschluß. Der Reichsprotektor wird sich nach dem
Zapfenstreich im Sonderzug nach Berlin zurückbegeben.

Präger stusrus
Prag» 3. April.

Der Primator der Stadt Prag , Dr. Klapka, und sein
Stellvertreter , Pros . Dr. Pfitzner , haben anläßlich der
bevorstehenden Ankunft des Reichsprotektors Frhrn . von
Neurath in Prag einen Aufruf an die Bevölkerung er¬
lassen, in dem diese aufgefordert wird , am Mittwoch
die Häuser zu schmücken und dem Protektor einen herz¬
lichen Empfangen bereiten.

„Freiherr von Neurath kommt", so heißt es in dem
Aufruf , „wie er selbst unlängst erklärt hat , in der Ab¬
sicht, dem tschechischen Volkstum eine ungeahnte und
freie Entwicklung feiner reichen Gaben zu gewährleisten
und die böhmisch-mährischen Länder , denen Deutsche
wie Tschechen in tiefer Heimatliebe verbunden sind. einer
neuen kulturellen und wirtschaftlichen Blüte entgegen-
zuführen. Wir sind ihm für die schöne und tiefe Auf¬
fassung des ihm anvertrauten hohen Amtes dankbar,
denn auch wir hegen keinen innigeren Wunsch als den,
den Völkern in Ruhe und Frieden den Weg in eine
bessere Zukunft zu bereiten . Wir fordern Euch daher
auf, den hohen Protektor Eures Landes herzlich zu
empfangen und zu zeigen, daß unsere altehrwürdige
Stadt eine Stätte wahrer Gastfreundschaft ist und
daß wir einen Mann , der seiner Mission eine so würdige
Auffassung entgegenbringt , zu ehren wissen."

veck bei Halifax und tliamberlain
(Vveckitdoriaktnnsvrss Lovckonsr Vsrkrstors)

London, 5. April.
Die englisch- polnischen Besprechungen wurden am

Dienstagmittag mit einer Unterredung zwischenOberst
Beck und Außenminister Lord Halifax im englischen
Auhenamt eröffnet. Anschließendwurde der polnische
Außenministervon Premierminister Chamberlain emp¬
fangen. Besonderes Aufsehen hat in politischen Krei¬
se« die Tatsache gefunden, daß Oberst Beck kurze Zeit
später mit dem früheren Außenminister Eden eine Be¬
sprechunghatte. Bon englischer Seite wird nach wie
vor die Ansicht zum Ausdruck gebracht, daß der polnische
Außenminister entschlossensei, die britische Garantie-
Erklarung für Polen m einen gegenseitigen militäri¬
schen Beistandspakt umzuwandeln. — Am Dienstag¬
abend gab AußenministerLord Halifax zu Ehren Becks
ein Essen.

Die Aussprache Beck-Halifax wird heut« vormittag
fortgesetzt werden. Hierauf wird sich Beck zum Mittag¬
essen zum Königspaar nach Windsor begeben.

die Verhandlungen trug ta lkambres
London, 5. April.

Zu dem Londoner Besuch des französischenLustfahrt¬
ministers gab das britisch« Lustfahrtministerium am
Dienstagabend folgendes Kommunique heraus:
„Im Laufe des Tages halbem zwischenLüftfckhrtmimister

Sir Kingsley Wood und dem französischen Luftfahrt-
minister Guy la Ehambres , der Montag abend in Be¬
gleitung technischerRatgeber aus Paris eintraf , Be-

! sprechungenstattgefunden. Die Besprechungen erstreckten
sich auf ein weites Gebiet, das nicht nur die Förderung
der Erzeugung von Flugzeuggestellen, Flugzeugmotoren
und Flugzeugzubehör betraf , sondern auch der englisch-
französischen Zusammenarbeit bei zukünftigen Plänen
Rechnung ttug ." ,

Spanienkonirolle liquidiert
Englands Botschafter bei Eiano

(Vrsütbsrivkt nvssrss Vsrtretsrs in Rom)
j Dr. v. I-. Rom, 8. April.
, Der italienische Außenminister Graf Licmo empfing
j am Dienstagnachmittag den nach Rom zurückgekehrten
, englischen Botschafter Lord Perth , mit dem er eine
j 50 Minuten dauernde Unterredung hatte . Es handelt

sich im wesentlichen um die Liquidierung der sogenann¬
ten Vereinbarungen von Nyon vom September 1937,

j die mit der Beendigung des Krieges in Spanien hin¬
fällig geworden sind, Italien hatte im Berfolg der
damaligen Abmachungen an der Mittolmeerkontrolle
durch Üsberuahme eines Streifendienstes durch italie¬
nische Kriegsschiffe teilgenommen. Zwischen Graf Eiano
und dem englischen Botschafter fand dann ein Mei¬
nungsaustausch znr politischen Lage statt . Im Gegensatz
zu einer Meldung der ..Times ", daß die Unterredung
auf italienischen Wunsch stattgefunden habe, muh fest¬
gestellt werden, daß sich der britische Botschafter auf
Anordnung des Foreign Office znm italienischen Außen¬
minister begab.

englische Vermittlung verbeten
Bukarest über Londons Bevormundungsversuchever¬

stimmt
sv. Bukarest, 5. April.

8n Bnkarester politischen Kreisen wird allen Nachrich¬
ten gegenüber, daß England ebenso wie Polen auch Ru¬
mänien ein Garantievevsprechen angeboten habe, größte
Zurückhaltung bewahrt . .Trotzdem kommt eine merkliche
Verstimmung darüber .zum Ausdruck, daß England über
den Kopf Bukarests hinweg derartige Versprechungenab¬
gebe. was mehr,oder weniger seiner Verfügung über die
rumänische Politik gleichkomme. Eine derartige Vermitt¬
lung sei nicht notwendig und nicht erwünscht.

Lebrun Präsidentschaftskandidat der
Nationalen Union

Paris , 3. April.
Sämtliche Gruppen des Pariser Senats mit Aus¬

nahme der Sozialdemokraten hielten Dienstag nachmit¬
tag Sitzungen ab. Es wurde ihnen der von Präsident

i Lebrun am Montag an den Senatspräsidentem gerichtete
! Brief zur Kenntnis gebracht, in dem Lebrun die Gründe
' für seine Präsidentschaftskandidatur darlegt . Er wolle

feiner Kandidatur den Stempel der Nationalen Union
geben. Wie in den Wandelgängen des Senats verlautet,
wollten zahlreiche gemäßigte Parlamentarier bei der
Präsidentenwahl für Mar 'chnll Pstain stimmen, der je¬
doch davon Kenntnis erhalten hatte und darauf in
einem Schreiben seine Kandidatur ablehnt«.

Mandschukuo baut eigene flotte
Hsinking, 5. April..

, Der Ministerpräsident von Mandschukuo, Tschang-
tschinghui, erklärte in einer Presseunterredung , daß
Mandschukuo beschlossen habe, eine eigene Flotte zu
bauen . Einzelheiten ständen noch nicht fest, jedoch sei
der Bau aller Schiffsarten beabsichtigt. Der Minister¬
präsident betonte ferner , daß Mandschukuo als junger
Staat auch ferner aus den Beistand Japans angewiesen
Ki-

Vraktboriebt unssres Vsrtrstsrs in Komi
Dr. v. T>., Rom, 5. April.

Rom beurteilt das Ergebnis der Aussprache Becks
in London als für das Schicksal Polens entscheidend.
Ein in welcher Form auch immer stattfindender Beitritt
zum englisch-französischenEinkreisungsblock würde nicht
ohne Rückwirkungen auf die italienisch polnische Freund¬
schaft bleiben. Die faschistische Regierung überwacht mit
großer Aufmerksamkeit die Tendenzen der englischen
Politik . In römischen Kreisen bemerkt man. daß eine
Täuschung darüber , daß England mit seiner Einkrei-
fungspolitik nie wieder die Lage von 1914 herstellen
kann, ausgeschlossen ist, was ebenso die Tatsache be¬
stätigt , daß nicht nur die Trabantenstaaten Englands,
sondern auch das britische Empire selbst bei einer Fort¬
setzung der Einkreisungspolitik außerordentliche Risiken
auf sich nehme Die Worte des Führers über den Unter¬
schied der Geltung des heutigen Deutschlands gegenüber
der des Vorkriegsdeütschlands werden in diesem Zusam¬
menhang als nchtungweisend angesehen.

Der Tenor der italienischen Presse gegenüber War¬
schau ist kühl, eine Reihe faschistischerZeitungen gibt
unter Berufung auf die italienisch-polnischeFreundschaft
Polen den dringenden Rat , keine Unvorsichtigkeiten zu
begehen. „Paris und London versuchen", so heißt es in

Ausgeglichener
NelchsHausHallsplan für 1SZS

Berlin , 5. April.
In der letzten Nummer - es Reichsgesetzblattes II ist

das Eeisetz über hie Haushaltsführung im Reich im
Rechnungsjahr 1939 verkündet worden. Es bildet die
Grundlage für die Haushaltsführung in dem am
1. April 1939 beginnenden neuen Rechnungsjahr . Der
Reichshaushaltsplan hat wegen der finanziellen Aus¬
wirkungen, Äie sich aus der Eingliederung der -Ostmark
und des Sudetenlandes und aus der Schaffung des Pro¬
tektorates Böhmen und Mähren ergeben, noch nicht in
allen Einzelheiten endgültig festgestellt werden können.
Das Gesetz enthält dementsprechendeErmächtigungen des
Reichsministers der Finanzen.

Der Reichsminrster der Finanzen wird außerdem er¬
mächtigt, Äie folgenden Garantien zu übernehmen : Zur
Förderung des deutschen Außenhandels
bis zum Höchstbetrag von 500 Mill . RM ., zur Förde¬
rung der gewerblichen Wirtschaft im Rahmen des
Vierjahresplanes (Wirtschaftsausbau ) bis zum Höchst¬
betrag von 200 Mill . RM ., zur Ordnung des Marktes
für Eier und Schlachtgeflügel bis zum Höchstbetrag von
80 Mill . RM . zur Einlagerung von Kartoffelerzeug¬
nissen bis zum Höchstbetrag von 25 Mill . NM ., zur
Ordnung des Marktes für Getreide, Hülsenfrüchte und
Futtermittel bis zum Höchstbetrag von 300 Mill . RM .,
zur Förderung von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen auf
dem Gebiete der Landeskultur bis zum Höchstbetragvon
100 Mill . RM .. zur Erfüllung der nach Uebergang des
preußischen landwirtschaftlichen Siedlungsvermögens auf
Las Reich auf Grund des Paragraphen 3 des preußischen
Landesrentenbankgesetzes vom 1. August 1939 (Preu¬
ßische GesetzsammlungS . 154) übernommenen Verpflich¬
tung zur Gewährleistung der Verbindlichkeiten, die der
LaNdesrentenbamk aus der Ausgabe der Jnhaberschuld-
verschrerbungen erwachsen, sowie znr Förderung des
LandarbeiterwohnungSbaues bis zum Höchstbetrag« von
250 Mill . RM.

Der Reichshaushaltsplan für 1939 wird, wie wir aus
dem Reichsfinanzministerium erfahren, trotz außerge¬
wöhnlichenFinanzbedarfes des Reichesvollkommenaus¬
geglichen sein. Der Ausgleich wird erreicht durch strengste
Sparsamkeitbei dem Ausgaben der gesamtenöffentlichen
Berwaltung, durch weitere Aufwärtsentwicklung des
Steueraufkommens des Reiches und durch das Steuer¬
gutscheinverfahrenim Rahme» des neuen Finanzplanes.

stuskebung der Studentenköchstzissern
Berlin . 5 April.

Der Reichserziehungsminister hat von der Festsetzung
besonderer Studentenhöchstziffern für das Sommer¬
semester 1939 sowie für die künftigen Semester abge¬
sehen. Studentenhöchstziffern galten sür die Univer¬
sitäten Berlin , Frankfurt , Köln, Leipzig, Hamburg,
München, Münster , für die TechnischeHochschulenVer-

„Lavaro Fascista" „Warschau die Stellung in London
zuzuweisen, die früher Prag hatte . Bis zum Beweis des
Gegenteils erscheint es unglaublich, daß Oberst Beck
nicht die Gefahren erkennen sollte. Daß England und
Frankreich alles aus eine Karte , nämlich die Einkrei¬
sungspolitik gegen die Achsenmächte setzten, ist ihre
Sache, daß jedoch Polen sich zum Werkzeug einer der¬
artigen Politik machen sollte, ist wahrhaft unverständ¬
lich für jedermann , der nicht den gesunden Menschen¬
verstand verlor ."

Mit aller Deutlichkeit betonen die faschistischenZei¬
tungen , daß niemand Polen bedrohe, wenn es Polen
durch seine Poltttk nicht selbst daraus anlege, vielmehr
habe Polen sein Gleichgewicht, seine Ruhe und seine
jetzige politische Stellung an dem Tage gesunden, an
dem Deutschland den Vertrag der guten Nachbarschaft
mit Warschau geschlossen habe. „Messaĝ ro" hebt dabei
hervor , daß der Führer ein weitgehendes Verständnis
für Polens Lebensnotwendigt eilen habe, obgleich, wie
aus den italienischen Veröffentlichungen über Klagen
der deutschen Minderheit in Polen hervorgehe. War¬
schau in seiner Minderheitenpolitik nicht immer gutes
Verständnis bewies. Was endlich die Wirksamkeit der
englischen Garantie für Polen anlange , so ist nach ein¬
stimmigem italienischen Urteil Deutschland Polen nahe
und England weit entfernt.

lin , Dresden und München, für die Tierärztliche Hoch¬
schule Hannover und sür die Medizinische Akademie in
Düsseldorf.

Memel bereits olme flrbeitslose
Memel, 5. April

Gauleiter und Oberpräsident Erich Koch äußerte
sich über die Eingliederung Memels in die Anbauarbeit
Ostpreußens. Der Gauleiter wies zunächst darauf hin,
daß die Arbeitslosigkeit, die unter der litauischen Herr¬
schaft eine schwere Belastung der öffentlichen Finanzen
und der Wirtschaft darstellst, schon jetzt nach wenigen
Tagen restlos beseitigt sei.

Neugestaltung Stettins
Berlin , S. April.

In einem „Erlaß über die städtebaulichen Maß¬
nahmen in der Stadt Stettin " hat der Führer an¬
geordnet, daß die von ihm bestimmten besonderen städte¬
baulichen Maßnahmen in Stettin durchgeführt werden.
Der Gauleiter des Gaues Pommern der NSDAP .,
Pg . Franz Schwede-Coburq , wird durch den Erlaß be¬
auftragt , die im 8 1 Absatz 2 und 8 3 des Gesetzessür
die Neugestaltung deutscher Städte vom 4. Oktober 1937
erwähnten Maßnahmen zu treffen.

Neugestaltung auch der Stadt Münster
2i Münster , 5. April.

Dank der Initiative des Gauleiters Dr. Meyer wird
nun auch die Gauhauptstadt Münster in den Kreis je¬
ner Städte eingereiht , die durch den Willen des Füh¬
rers ein neues, den Grundsätzen nationalsozialistischen
Bau - und Gestaltungswillens entsprechendes Gesicht er¬
halten sollen. Durch diesen Erlaß wird bei den vielen
Bauvorhaben öffentlicher und privater Natur in der
Eauhauptstadt eine einheitliche und organische städte¬
bauliche Entwicklung Münsters gewährleistet.

Mensislellen See Neichsleituns der NSdflP.
vomS. bis 10. flpril geschlossen

Berlin , 5. April.
Wie der Reichsschatzmeisterder NSDAP . in der NSK.

bekanntgibt , bleiben die Aemter der Reichsleitung der
NSDAP . vom Donnerstag , dem 6. April , 13 Uhr, bis
einschließlich Montag , den 10. April , geschlossen. Die
Dienstzräume im Geschäftsbereichdes Reichsschatzmeisters
sind für den allgemeinen Parteiverkehr in der Zeit vom
5. bis einschließlich15. April 1939 geschlossen.

Vor neue dänische Neichstag
Kopenhagen, 5. April.

Von den 149 Sitzen des dänischen Folketing erhallen
nach den Endergebnissen der Wahlen die Sozialdemo¬
kraten 64 (statt 68 im alten Parlament von 1935) , die
Venstre 30 (statt 28), die Konservativen 26 (wie bis¬
her) , die Radikalen 14 (wie bisher ), die Bauernpartes
4 (statt 5), die Nationalsozialisten 3 (0), die Kommu¬
nisten 3 (2), die Rechtsstaatspartei 3 (4) , die Schles-
wigsche Partei 1 (wie bisher ) . Der 149. Abgeordnete,
-er Vertreter - er Färber , wir- erst am 19. April ge¬
wählt.

Die Gesamtzahl der deutschen Stimmen in Nord¬
schleswig hat sich von 12 617 bei der letzten Wahl vor
vier Jahren auf 15 006 erhöht.

Sie VejprechungenIwetkowitfch-Matfchek
Belgrad , 5. April.

Ueber die Dienstag in Agram beendeten Besprechun¬
gen zwischen dem jugoslawischen Ministerpräsidenten
Zwetlowitsch und dem Präsidenten der Kroatischen
Bauernpartei , Dr. Matschek. wurde eine amtliche Ver¬
lautbarung herausgegeben, in der es heißt, daß bei
diesen mehrstündigen Vesprechungenalle Fragen berührt
wurden, die sich auf die Stellung der Kroaten im jugo¬
slawischen Staat bezogen. Ebenso sei das Problem er¬
örtert worden, wie man die berechtigten Wünsche der
Kroaten erfüllen könne, um ein vollkommenesVertrauen
zwischen Serben , Kroaten und Slowenen zu schassen,
sowie um die Solidarität ihrer Interessen bei allen
Kundgebungen ihres gemeinsamen Lebens möglichst zu
festigen.

Die Besprechungen, zu denen Ministerpräsident Zwet-
kowitschdie Initiative ergriffen hätte , seien in einem
sehr herzlichen Geist geführt worden. Man habe festge¬
stellt. daß beide Gesprächspartner in ihrer Meinung rm
großen ganzen über das Wesen der betreffenden Fragen
übereinstimmten und auib dieselben Erundanschauungen
über die Wege zu ihrer Lösung hätten

ttunck UM «lia Wett
Vas Paradies für luden
In USA . ist jede Untat erlaubt

Newhork , 5. APrN.
In der sensationellen Schmuggelassäre , in die auch der

jüdische Oberlandesgerichtsdirektor Lauer sowie zahlreich«
Filmgrötzen verwickelt sind, wurde am Dienstag ein jüdischer
Rundsuakkomiker namens Jack Benny zu 10 000 Dollar Geld¬
strafe verureistt . — Das Bergehen , dessen Benny sich schuldig
gemacht hatte , wird normalerweise in den Bereinigten Staa¬
ten mit mehrjährigen Gefängnisstrafen vergolten . Benny
hatte formal zwar ebenfalls ein Jahr Gefängnis erhalten,
brauchte jedoch die Strafe nicht anzutreten , da ihm entgegen
der Gepflogenheit Bewährungsfrist zugestanden wurde . Was
die Geldstrafe von 10 000 Dollar anbelangt , mutz berücksich¬
tigt werden, datz Benny «in so hohes Einkommen hat, datz
er im vergangenen Jahr aus Grund seiner eigenen Angabe»
nicht weniger als 256 000 Dollar Einkommensteuer zahlte. ES
ist daher kein Wunder , datz in der O-sf-ntlichkeit der Eindruck
entstanden ist, datz der Jude Benny trotz der Schwer « seines
Vergehens so gut wie straffrei davongekommen ist.

Ebenso bezeichnend für die amerikanische Justiz ist «i»
zweiter Fall . Der kürzlich wegen ungesetzlicher Protektion des
jüdischen Gangsters Flegenheimer und anderer asozialer Ele¬
mente sowie wegen passiver Bestechung endlich zu acht Jah¬
ren Zuchthaus verurteilte demokratische Parteibonze James
Hines , dessen Bestrafung als «in Zeichen sür die „Unbestech¬
lichkeit" der amerikanischen Rechtssprechung hingestellt wurde,
ist nicht ins Gefängnis gewandert , sondern wurde heute gegen
eine „Bürgschaft " von 35 000 Dollar freigelassen . Daß es für
ihn ein leichtes ist, die Bürgschaft zu zahlen , braucht nicht
erwähnt zu werden . Angeblich soll ihm nur die Gelegenheit
geboten werden , das Berusungsversahren aus freiem Kuß
abzuwarten.

Der dritte Fall betrifft den Juden Salomon Schwartz und
seinen Komplizen Mitchell . Beide hatten s. Zt . aus Brooklyn
ein vierjähriges Kind entführt . Für dieses Verbrechen , das
schon so manchen Gangster , der nicht jüdischer Abstammung
war , auf den elektrischen Stuhl gebracht hatte , erhielt Salo¬
mon Schwartz überhaupt keine Strafe . Er wurde vielmehr
— freigesprochen und nur wegen Körperverletzung zweiten
Grades zu einer belanglosen „Sühne " verurteilt.

Srohfeuer zerstört eine Seilfabrik
Hersfeld,  5 . April.

Einem Grotzfeuer siel am Montagabend die Seilerei der
Zweigniederlassung Hersseld der Vereinigten Jute -Spinnereien
und -Webereien Hamburg zum Opser. Das leicht brennbar«
Material begünstigte die Ausbreitung des Feuers , so tzptz in
kurzer Zeit sämtliche Fabrikräume ausbrannten . Di « Um¬
fassungsmauern sind zum Teil eingestürzt . Die Feuerwehr
muhte sich aus den Schutz der durch Funkenslug bedrohten
naheliegenden Wohnhäuser beschränken. Die Ursache des Bran¬
des konnte bisher noch nicht geklärt werden.

Schleppdampfer rammte Nkeinbrücke
Koblenz, S. April.

Im dichten Nebel fuhr ein Rad -Schleppdampser gegen die
Koblenzer Schiffsbrücke , die gerade jetzt ihr 120jähriges „Jubi¬
läum " seiern kann . Bei dem Anprall beschädigte der Schlepp¬
dampfer außer dem einen Brückenjoch auch noch eine Lan-
dungSbvücke einer Schiffahrtsgesellschaft so schwer, datz sie
sofort sank . Beim Auftauchen des Dampfers aus dem Nebel
hatte die Bedienungsmannschaft der Schiffsbrücke , noch im
letzten Augenblick versucht , die sür die Durchfahrt vorgesehenen
beiden Joche sofort auszusahren . Der Schlepper war jedoch
schon zu dicht herangekommen , so daß der Zusammenstoß nicht
mehr abzuwenden war.

Jugendlicher Näuber verurteitt
Ersurt , S. Apoll.

Am letzten Freitag versuchte der 17 Jahre alte Friß Hotz
aus Hersfeld im Erfurter Steigerwald einen Krastdröschlen-
fahrer durch Stellen einer Autofalle zu berauben . Er wurde
aber von dem geistesgegenwärtigen Kraftfahrer überwältigt
und der Polizei zugeführt . Bereits am Dienstag , dem vier¬
ten Tage nach dem Verbrechen , stand er vor dem im Erfurter
Schwurgerichtssaal tagenden Sondergericht Halle . Zu Beginn
der Vernehmung brachte der Vorsitzende des Sondergerichtos
zum Ausdruck , daß dem Angeklagten nur seine Jügend vor
der Todesstrafe rette.

Als Hotz nach dem Kauf einer Scheintodpistole die seiner
Mutter entwendeten 80 RM . auf einem Erfurter Rummel¬
platz bis aus 10 Pfg . verbraucht hatte , reiste in ihm der
Plan , einen Krastivagensahrer zu berauben . Während der
Staatsanwakt die Höchststrafe von zehn Jahren Gefängnis
beantragte , verurteilte das Sondergericht Fritz Hotz wegen
Berbrechens im Sinne des Autofallengesetzes und wegen
räuberischer Erpressung zu acht Jahren Gefängnis . Wenn das
Gericht nicht auf die Höchststrafe von zehn Jahren Gefängnis
erkannt hat , dann nur deshalb , weil bei der Ausführung der
Tat noch schlimmere Mittel hätten angewendet werden kön¬
nen , als sie der Angeklagte gebraucht habe.

„Versiegelte" Juden nach Yalüstina
rä . Wien , 5. April.

Typisch jüdische Frechheit zeigte eine Gruppe von Wiener
Emigranten auf dem Wiener Südbahnhof bei hrer Abreise
nach Palästina . Als der Zug die Halle verließ , brachten die
Juden den Mut auf , aus den Fenstern des Waggons dem
Bahnpersonal und den arischen Reisenden höhnische Beleidi¬
gungen zuzuschreien . Sie hatten aber die Rechnung ohne
den Wirt gemacht , denn in der nächsten Station wurde , um
vor der sauberen Gesellschaft Ruhe zu haben , die Versiegelung
der Türen und Fenster des Judenwaggons verfügt.

Wiener Prokurist als Fassadenkletterer
rck. Wien , 5. April.

Das Ende des bekannten Prokuristen einer großen Wiener
Firma Willibald Schiebe ! ist das Stadtgespräch von Wien.
Der Mann wurde wie erst jetzt bekannt wird , Sonntag stich
rm Hofe eines Hauses in der Innenstadt als zerschmetterte
Leiche aufgefunden . Der Tote , der zweifellos aus großer Höhe
abgestürzt war , trug Gummihandschuhe und an den Füßen
Wollfetzen , die um die Schuhe gewickelt waren . Nach Fest¬
stellungen der Polizei hat sich Prokurist Schiebe ! in der kri¬
tischen Nacht als Fassadenkletterer betätigt and ist, nachdem
er sich mit einem Seil vom Dachboden zu einer Wohnung
im vierten Stockwerk herabgelassen hatte , von der Fassade
aus in eine Privatwohnung eingedrungen , die er völlig aus¬
plünderte . Er verpackte Schreibmaschinen , Silbergeschirr und
andere Wertgegenstände in zivei Koffer , die er zum Ab¬
transport im Stiegenhaus bereitstellte . Als er dann von der
Wohnung über die Fassade zum Stiegenhausfenster zurück-
klettern wollte , stürzte er in den Hof ab . Die Kriminal-
Polizei ist bemüht , festzustellen , ob der ein Doppskkeben füh¬
rende Prokurist auch andere Einbrüche verübt hat.

Glashütte am Rennsteig niedergebrannt . In Neustadt am
Rennsteig legte in der Sonntagnacht ein Großfeuer ei« e
Glashütte fast völlig in Asche. Die Feuerwehr konnte gegen
das rasende Element nur wenig ausrichten . Der Brand ent¬
stand durch Auslaufen der Glaswanne.

Eilverbindung Hamburg —Prag zu Wasser . Zwischen Ham¬
burg und Prag ist jetzt im Schiffsverkehr eine Eilverbindung
eingerichtet worden . Jeden Mittwoch und Sonnabend fährt
ein Motorschiff von Hamburg ab . Die Gegenschiss« verlassen
Prag am Dienstag bzw. am Freitag . Bei normalem Wasser¬
stand dauert die Beförderung stromab vier bis viereinhalb,
stromaufwärts etwa fünfeinhalb Tage.

!

Warschau in der Nolle Prags?
Italien warnt Polen vor folgenschwerenUnvorsichtigkeiten

Hausgeräte , Stulil und Hisck, alles wird mit G frisch!
G säubert aiies schneller - ^öpke, Platten , ^laschen, Geller!
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Berlegung des Ottilie -Hosfmann-Hauses Seit dem
1. April A das Ottilie -Hoffmann-Haus, das alkohol»
freie Speisehaus in der Holzstraße umgezogen und
befindet sich jetzt in der Poststraße im ehemaligen Gast¬
haus von Carl Kirsten. Das frühere Gasthaus, das
käuflich erworben wurde, ist völlig umgestaltet worden
und bietet innen und außen einen recht freundlichen
Anblick. Das Gebäude Holzstraße 4, das Eigentum der
Gemeinde ist, ist anderen Zwecken vorbehalten . 93

Vorosterseier der Kindergruppe . Zu einer sehr schönen
vorosterlichenFeier hatte die Kindergruppenleiterin der
Ortsfrauenschaft Hemelingen-Mitte die Kinder um sich
versammelt. Mit den ersten Frühlingsblüten und mit
all den reizenden von den Kindern gebastelten Oster-
sachen waren die Tische festlich geschmückt. Dazu fand
jedes Kind an seinem Platze ein kleines Ostergeschenk.
Bei Lied und Spiel , in fröhlicher Gemeinschaftverliefen
den Kindern die Nachmittagsstunden viel zu schnell.
Abschließend sangen sie begeistert ihr Kindergruppen-
lied und traten dann mit ihren Ostersachen im Arm
froh und glücklich den Heimweg an. — Einige Bastel¬
arbeiten der Kinder und zwei Ausnahmen von ihrer
Feier sind im Schaufenster der Drogerie Holthausen,
Brüggeweg, Ecke Heinrichstraße, ausgestellt. Auch der
Schaukasten der NS .-Frauenschaft in der Bahnhofstraße
bringt einen Hinweis auf die Kindergruppe . 93

^LKllN
Kurze Lrtschromk. In der Mitgliederversammlung

des Sportanglervereins Achim hielt der Ober-Eewässer-
wart Eemocka-Hannover einen Vortrag über die Süß¬
wasserfische. Am folgenden Tage besichtigte der Redner
die hiesigen Fischereigewässer. — Die Fahrzeuge der
hiesige» Feuerwehren des Kreises sind in diesen Tage«
auf ihre Beschaffenheit und Einsatzbereitschaft geprüft.
— Der bei der Firma Jung beschäftigte Drogist Rüge
ist mit seinem Motorrad verunglückt. Kurz nach dem
Unfall ist er seinen Verletzungen erlegen. — Am Don¬
nerstag veranstaltet die HI .-Standarte Achim eillen
Sportabend im Schützenhof, um allen Volksgenossen
einen Querschnitt durch die Sportarbeit zu zeigen. Un¬
reife Jugendliche haben in den letzten Nächten Firmen-
und Reklameschilderverschleppt oder umgehängt . — In
Bassen finden umfangreiche Straßenarbeiten statt , da¬
mit die Fernverkehrstraße Bremen—Hamburg in der
berüchtigten Kurve den modernen Ansprüchen endlich
genügt. — I » den letzten Tagen haben rückkehrende
Störche unseren Ort überflogen, um ihre Sommer¬
wohnungen zu beziehen.

Zwei Brände . In Walsrode brach kurz nach Mitter¬
nacht in einem Hause an der Rehrstraße ein Feuer aus.
Die Walsroder Feuerwehr konnte den Brand , der in
kürzer Zeit den ganzen Dachstuhl ergriffen hatte , nach
angestrengter Arbeit niederkämpfen. Eine Person , die
ruf dem Boden des Hauses geschlafenhatte , wurde fest¬
genommen. — Kurze Zeit darauf entstand in dem An¬
wesen des Landwirts R . Hermann in Rethem ein
Brand . Durch das schnelle Eingreifen der Wehr
konnte das Vieh sowie alles Jnnengut gerettet werden.
Der Dachstuhl brannte völlig aus.

Löblicher Unfall eines lljiihriaen Jungen , In Alten-
brücken ereignete sich ein entsetzlicherUnglücksfall. Der
11jährige Hans Günter Asendorf aus Bremen, der Lei
seinen Großeltern zu Besuch weilte , nahm Leim Ver¬
lassen des Hauses einen neben der Türe - stehenden
Tesching mit. Beim Hantieren mit dem geladenen Ge¬
wehr löste sich plötzlich ein Schuß und drang dem un¬
glücklichenJungen in den Kopf. Der Tod trat nach
wenigen Minuten ein.

Vorüen
Berdener Rundschau. Am Donnerstag veranstaltet die

Hitler -Jugend bei Dunker einen „Eroßdeutschen Abend"
mit einem Lichtbildervortrag über den Kampf der Ost¬
mark, wozu u. a. 46 Jungen und Mädel aus Körnten
die schönsten Volkslieder ihrer Heimat singen und Lunte
Volkstänze aufführen werden. — Die Anmeldungen zur
Mittelschule, die von Jahr zu Jahr stiegen, haben jetzt
bereits eine Höhe von 72 Anmeldungen erreicht, jedoch
konnten wegen Mangels an Klassenraum nur 48 Kin¬
der aufgenommen werden. Es soll ein weiterer Ausbau

Die flufbauarbeit des Handwerks
VeichsifandwerksmeisterSchramm vor den Obermeistern der HandwerkskammerOldenburg

Oldenburg, 4. April.
Die Obermeister des oldenburgrschen Handwerks

kamen in der Gauhauptstadt Oldenburg zu einer Ta¬
gung zusammen, um in einer grundlegenden Rede des
Reichshandwerksmeisters Schramm die Richtlinien für
die kommenden Arbeiten zu erhalten . Verbunden mit
dieser Obermeistertagung war die feierliche Einwei¬
hung der neugebauten Räume der Handwerkskammer.
Die Tagung wurde in ihrer Bedeutung noch dadurch
unterstrichen, daß Gauleiterstellvertreter Ioel  als Ver¬
treter des an der Teilnahme verhinderten Gauleiters
Carl Rover , Staatsminister Pauly,  zahlreiche Ho¬
heitsträger der Partei , Führer der Gliederungen , der
Obermeister der Gauhauptstadt . Vertreter der Behör¬
den, der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes so¬
wie der Oldenburgischen Industrie - und Handelskammer
ebenfalls zu dieser Tagung erschienen waren.

Nach einem von Mitgliedern des Gaumusikzuges ze-,
spielten Musikstück ergriff der Präsident der Oldenbur¬
gischen Handwerkskammer. Havekost,  das Wort zu
seiner Begrüßungsansprache, Er begrüßte besonders
Eauleiterstellvertreter Ioel und den Reichshanowerks-
merster, der zum erstenmal in der Gauhauptstadt in¬
mitten der Obermeister des Kammerbezirks weile. Der
Präsident schloß seine Begrüßungsansprache mit dem
Wunsch, daß das Handwerk immer in gemeinsamer
Arbeit mit der Partei zum Wähle des deutschen Volkes
und Vaterlandes tätig sei.

Sodann sprach Reichshandwerksmeister Schramm,
der einen Üeberblick über die allgemeine Handwerks¬
wirtschaft und Handwerkspolitik gab. Ausgehend von
dem politischen und wirtschaftlichen Verfall in der
Nachkriegszeit kennzeichnete der Redner die Lage, die
der Nationalsozialismus 1933 bei der Machtergreifung
vorfand. Wie auf allen Gebieten , gab auch im Hand¬
werk der Führer in klarer Zielsetzung Aufgaben, die zu
lösen waren und auch sofort in Angriff genommen
wurden . So erhielt das Handwerk ein neues aufbauen¬
des Gesetz.

Im weiteren Verlauf sei-ner Ausführungen beschäf¬
tigte sich der Reichshandwerksmeister mit dem Partei¬
programm und behandelte in großen Zügen nochmals
die Punkte , die nunmehr erfüllt sind. Unsere Wirt¬
schaftslage hat eine feste Zielsetzung erholten , bestimmt

durch den Nationalsozialismus . Unsere Wirtschaft ist
ein Instrument der Politik geworden und dient der
Gesamtheit.

Der Reichshandwerksmeister beschäftigte sich dann
mit dem Genossenschaftswesen  des Handwerks
und wies auf die erzielten Erfolge hin. Auch im Ex¬
port habe das Handwerk beachtliche Erfolge erreicht,
die der Redner durch Zahlen belegte. In diesem Zu¬
sammenhang wies er auf die Ausf'uhrförderungsstellen
hin. die für das Handwerk geschaffen seien. Weiterhin
umriß der Redner die Aufgaben der Gewerbeförde¬
rungsstellen, die zur Entlastung des Handwerks einge¬
richtet wurden . Ein gesundes und gutes Handwerk als
Teil des Mittelstandes sei mit ein Garant für das
Wohl des Volksganzen. Im Hinblick auf die im Vier¬
jahresplan zu lösenden Aufgaben müsse das Handwerk
zu jedem Einsatz bereit sein.

Zum Schluß seiner Ausführungen richtete Reichs¬
handwerksmeister Schramm an d^ Obermeister die
Bitte , darauf hinzuwirken, daß in jedem Lehrjahr eine
Zwischenprüfung durchgeführt wird und daß sich die
Lehrlinge am Reichsbernfswettkampf beteiligen . In
jedem Jahr sollen die besten Lehrlinge eine Auszeich¬
nung erhalten . Aber auch die Meister, die besonders
tüchtige Gesellen ausgebildet haben, sollen ausgezeichnet
werden. Der Neichshandwerksmeister unterstrich sodann
nochmals die Bedeutung einer engen Verbindung des
Handwerks mit der Partei . Schließlich betonte der
Redner , daß es unser aller Ziel ist, die Volksgemein¬
schaft zu verwirklichen.

Nach den Ausführungen des Reichshandwerksmeisters
überbrachte Eauleiterstellvertreter Zoel die Grüße
des Gauleiters Carl Rover , der sich augenblicklichbeim
Führer an Bord des KdF.-Schiffes „Robert Sey" be¬
findet . Der stellvertretende Gauleiter führte u. a . aus,
der Kampf der Partei gehe um die Bildung der Volks¬
gemeinschaft. in die jeder deutsche Mensch gehört. Aus
dieser Gemeinschaft sei das Handwerk nicht fortzuden-
ken. Der Eauleiterstellvertreter Ioel erklärte, daß die
Partei das Handwerk stets unterstützen werde zum
Wähle des ganzen deutschenVolkes.

Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation fand die Tagung ihren Ausklang. Im Anschluß
daran fand eine Führung durch die neuen Räume der
Handwerkskammer statt.

dieser. Schule stattfinden , auch soll eine weitere Lehr¬
kraft eingestellt werde», — Zum Vermessungsinspektor
wurde Vermessungs-Praktikant Howind vom Kulturamt
eruanmt. — Zu Ehren ihres scheidenden Batteriechefs,
des Olympiasiegers Hauptmann Stubbendorf,  ver¬
anstaltete die 9. Batterie unseres Art .-Reg. 22 bei Buer
ein Abschiedsfest, bei dem Regimentskommandeur Oberst
v. Seydlitz die großen Verdienste des Scheidenden um
unsere Reiterstadt hervorhob. — Der Bootshausneubau
des Verdener Rudervereins konnte jetzt gerichtet wer¬
den ; auch hatte der Reichssportführer zum 80jährigen
Jubiläum eine Elückwuuschadresseübereichen lassen. —
Die Straßenbaufirma Georg Wegener überreichte allen
Gefolgschaftsmitgliedern aus Anlaß ihres 40jährigen
Geschäftsjubiläums eim Jubiläumsgeschenk, auch hatte
der Betriebsführer Hans Wegener für die älteren Ee-
solgschaftsmitgljeder, die bereits feit längen Jahren der
Firma angehören, eine freudige lleberraschung. Er hatte
nämlich für diese eine besondere Versicherung abge¬
schlossen. Da der Krankenkraftwagen des Städtischen
Krankenhauses sich in mangelhaftem Zustand befindet,
wurde beschlossen, einen neue« für rd. ist 000 RM . an¬
zuschaffen.

Strafe für einen Ueberfall. Zwei junge Leute aus
Nordsulingen . die in der Neusahrsnacht einen Ein¬
wohner aus Kassel überfallen und mißhandelt hatten
wurden vom Amtsgericht Sulingen zu vier und fünf
Monaten Gefängnis verurteilt.

Sselisussn -Vlsrendüre»
Gemeinderatssitzung. Der Bürgermeister Woltjen gab

die Vorverhandlungen bekannt betr . Hansankauf für

Nach dem Nummer der Nodensee
vorgeschikiitsforschung mit dem neuen Senkkasten

Es ist längst wissenschaftlichgesicherter Befund, daß
die systematischeReichsgrabung des Amtes für Vor¬
geschichte der NSDAP . am Dümmer zwischen Osnabrück
und Bremen, die im vergangenen Jahre begonnen und
in diesem Jahre fortgeführt werden sollen, wichtige
Ergebnisse für die Geschichte unseres Volkes und für die
Erkenntnis der Knlturhühe unserer germanischen Vor¬
fahren erbracht haben. Bislang konnte nur ein geringer
Teil der festgestelltenSiedlungen aufgedeckt und unter¬
sucht werden. Aber schon dieser Bruchteil läßt bemerkens¬
werte Schlüsse zu. Den Grabungen am Dümmer ver¬
danken wir neue Kenntnisse Wer die Siedlungen selbst,
Wer Lebensbedingungen, über Werkzeug und Gerät,
Kleidung und Waffen. Wohnhaus und Siedlungs-
keramik waren bis dahin in der eigentlichen Heimat der
nordischen Rasse nicht vorgefunden worden ; man hatte
sich begnügen müssen, Funde aus südlicheren Gebieten
heranzuziehen und durch sie Schlüsse zu finden. Das
Moor hatte sich hier oben an der Grenze von Oldenburg
und Hannover als bester Freund des Vorgeschichts-
forschers erwiesen. Unter nicht leichten Bedingungen
wurden die Siedlungsreste freigelegt ; Pumpen mußten
eingesetzt werden, um das immer wieder eindringende
Wasser zu entfernen. Eine stattliche Zahl wertvoller
Funde lohnte den großen Einsatz. Es gelang, die „Ur-
fläche" des einst umfangreicheren Sees zu bestimmen,
der erst vor 3000 Jahren austrocknete und zum moorigen
See sich wandelte. Die Untersuchung der Knochensunde
bewies, daß 63 v. H. dem Pferde angehören. Es ist
somit nachgewiesen, daß wir uns hier in dem ältesten
beweisbaren Pferdezuchtgebict befinden. Schaf, Ziege,
Rind , Schwein, Gans , Ente konnten ebenso nachge¬
wiesen werden, wie an Wild Auerochse. Hirsch, Elch,
Bär , Biber und Reh.

Zum erstenmale wurde bei dieser Reichsgrabung am
Dümmer ein Senkkasten eingesetzt, der sich so gut be¬
währte , daß man ihn jetzt bei einer nicht minder be¬
deutsamen Reichsgrabung anwendet und zwar bei der
Ausgrabung der Bodensee-Pfahlbauten , 3000 bis 4000
Jähre alten Siedlungsresten . Das Reichsamt hat in
diesen Tagen die Ausgrabungsarbeiten bei Unter-
uhldingen am Bodensee begonnen. Unter der Leitung

von Reichsamtsleiter Pros . Reinerth geht man auch
hier an die Untersuchung der unter Wasser befindlichen
3000 bis 4000 Jahre alten Siedlungsreste . Das Gra-
bungsgebiet liegt in unmittelbarer Nähe des tu Bau
befindlichen Freilichtmuseums deutscher Vorzeit, wo
originaltreue Wiederherstellungen von stein- und bronze-
zeitlichen Dorzeitdürfern vom Reichsamt errichtet wur¬
den. Damit wird eine Arbeit fortgesetzt, die bereits im
Jahre 1929 begonnen wurde. Der neukonstruierte be¬
wegliche Ausgrabungskastcn . der im vergangenen Herbst
am Dümmer seine Probe bestand, gestattete es, die
Unterwasserarbeiten in dem oberen Pfahlbaudorf bei
Unteruhldingen in Angriff zu nehmen.

die Feuerwehr . Der Gemeinderat war der Ansicht, neue
Verhandlungen wegen eines vollständigen Neubaues
aufzunehmen. Pg . Woltjen erläuterte die Fcchrpläne der
Autobusverbindung . Die außerordentlich starke Be¬
nutzung am Sonnabendnachmittag hat die Einsetzung
einer weiteren Fahrt erforderlich gemacht. Sollten durch
veränderte Arbeitszeiten der großen Betriebe Fahr-
planänderungen erforderlich sein, dann wird eine ge¬
naue Prüfung von Fall zu Fall vorgenommen werden.
Pg . Woltjen gab bekannt, daß der Auleger auf Abbruch
verkauft ist, nachdem die Autobusverbindung als neue
Verkehrsmöglichksit geschaffenwurde . Den Straßssnneu-
bau in Seehausen betreffend, gab der Bürgermeister Er¬
läuterungen . Die Gas- und Wasserversorgung-pläne
machen es erforderlich, daß in Kürze Rundfragen durch
die Gemeinde erfolgen werden, die ergeben sollen, wie¬
viel Haushaltungen Gasanschlüsse haben wollen. 84

0v1n»enl»t»ir«1
Die Kerze im Kohlenkeller brennend stehengelassen.

Kurz vor Beginn der Geschäftszeit wurde die Feuer¬
wehr zu einem Geschäft in der Langsstraße gerufen, wo
ein Kellerbrand ausgebrochen war . Die Rauch- und
Hitzeentwicklungwar so stark, daß die Feuerwehrmänner
mit den gewöhnlichen Geräten nicht mehr an den
Brandherd herankommen konnten. Unter größten
Schwierigkeiten gelang es ihnen, mit einem Sauer¬
stoffgerät ' in die Räume einzudringen und das Feuer
zu bekämpfen. Gewaltige Rauchmassen entströmten nun
dem Keller und hüllten die ganze Straße ein. Nach ein-
stündiger Arbeit gelang es der Wehr, des Feuers Herr
zu werden. Die Ursachedieses Brandes wär das boden¬
los leichtsinnige Verhalten einer Hausangestellten, die
mit einer brennenden Kerze in den Keller gegangen
war und sie hier am Abend zuvor stehenließ. Die
Heruntergefallene Kerze fand an den Holz- und Kohlen-
vorräten reiche Nahrung.

Der vierte Teil der gelieferten Milch war Wasser.
Vor dem Einzelrichter hatte sich in Delmenhorst eine
Frau wegen Milchpanscherei bzw. Nahrungsmittelfäl¬
schung zu verantworten . Auf der Molkerei stellte man
fest, daß die von dieser Frau abgelieferte Milch einen
merkwürdig geringen Fettgehalt auswies . Es wurden
Proben genommen und Gegenproben im Stall gemacht
und dabei stellte der Milch- und Fettwirtschaftsverband
Oldenburg fest, daß dieser Milch durchschnittlich nicht
weniger als 28 9L Wasser zugesetzt worden ist. Diese Tat¬
sache wurde vom Sachverständigen Dr . Öfter bestätigt.
Die Angeklagte bestritt jegliche Schuld und gab an,
daß das Wasser nicht in ihrem Betrieb , sondern an der
Straße zugesetzt worden sein müsse vor oder während
des Transportes zur Molkerei. Das Gericht hält dieses
für unwahrscheinlich, da jemand, der den Kannen
Milch entnimmt , in diese gewiß nicht wieder Wasser

„Stedingsehre " wächst
kin flrchitektenwettbewerbvermittelt Vorschläge zur Oesamtgestaltung

Seit der Spielzeit 1937 ist „Stedingsehre " in immer
steigendem Maße das Ausflugsziel von vielen Volks¬
genossen. Die Kommandantur „Stedingsehre " gibt
hierzu bekannt, daß die Niederdeutsche Gedenkstätte
jederzeit gegen eine geringe Eintrittsgebühr besichtigt
werden kann. Bei Eesellschastsausfliigen ist eine vor¬
herige Anmeldung bei der Kommandantur „Stedings¬
ehre" erforderlich! Um für die weitere und endgültige
Eesamtgejtaltung von „Stedingsehre " geeignete Vor¬
schläge zu erhalten , läuft zurzeit ein Ärchitektenwett-
bewcrb. Hierzu ist ein beschränkter Kreis von Architek¬
ten unseres Gaues eingeladen worden.

Seit dem Frühjahr 1938 ist auf der Gedenkstätte das
große Gästehaus im Bau . Die Notwendigkeit dieses
Gebäudes erwies sich ganz besonders bei der Spielzeit
1937, wo aus allen Kreisen des Gaues die Volks¬
genossen in Sonderzügen zum Vookholzberg kamen und
in den naturgemäß bedingten Wartezeiten draußen
provisorisch bedient werden mutzten. Außerdem soll das
Gästehaus fortlaufend den starken Fremdenverkehr auf¬
nehmen, so daß die kleine Gaststätte im Spieldorf . dem

an der Zugbrücke so idyllisch gelegenen Dorfkrug. aus¬
schließlich der im Spieldorf befindlichen Gauführer¬
schule als Kameradschafts- und Gemeinschaftsräume
verbleibt.

Der Van des Gästehauses hat m den letzten Wochen
große Fortschritte gemacht. Der gewaltige 69 Meter
lange Fachwerkban hat , genau so wie ein weiterer
Neubau im Spieldorf . bereits seine erste Bedachung er¬
halten . Der Bau zeigt bereits in seinem jetzigen
Stadium die stärkste Raumwirkung . Besonders wuchtig
wirkt die 48 Meter lange Halle im Erdgeschoßund der
Feiersaal im Dachgeschoß. Im Küchenflügel werden
moderne Kücheneinrichtungen vorgesehen, die es ohne
weiteres ermöglichen, in den Räumen des Hauses bis
zu 2900 Personen voll zu verpflegen. Das gesamte Ge¬
bäude ist unterkellert . Auch im Kellergeschoßsind Be¬
wirtungsräumlichkeiten vorgesehen. Der Bau steht
unter der Ballführung des Architekten Ernst Behrens,
Delmenhorst. Nach seiner Fertigstellung im Sommer
dieses Jahres wird das Gästehaus , „Stedingsehre " eins
Gaststätte einmaliger Art sein.

gießt, was auch die Erfahrungen bisher gelehrt haben.
Zwar ist das Motiv für diese Tat unerklärlich , da die
Angeklagte keinerlei Nutzen davon hatte , denn die Mol¬
kereien bezahlen die Milch nach Fettgehalt . Das Ge¬
richt hielt die Schuld für erwiesen, sah aber von Ver¬
hunzung einer Freiheitsstrafe ab, da kein nennens -,
werter Schaden entstanden ist. Die Angeklagte erhielt
eine Geldstrafe Wer 100 RM.

kookkolrberg
Beginn der Tagung des Niederdeutschen Bühnenkmb

des. Der vom Obmann des Niederdeutschen BühnenLmr-
des, Dr . Jvo Vraak, einberufene Kursus der künstleri¬
schen Vorstände sämtlicher niederdeutschen Bühnen be¬
gann am 4. April auf der Schulungsstätte Stedings¬
ehre, Vookholzberg, und wird bis zum 8. April dauern.
Aus dem reichhaltigen Programm heben sich besonders
die Vortrage des Leiters der Niederdeutschen Bühne
Delmenhorst über „Praktische Gestaltung von Bühnen-
requisiten" uüd „Aüsbau einer Abstecherbühne durch
Mitglieder der NiederdeutschenBühne Oldenburg " sowie
ein Vortrag des Leiters der Niederdeutschen Volks¬
bühne Braunschweig über „Praktische Abschlage in der
Organisation und Durchführung der Gastspiele" hervor.
Außerdem ist an den Vormittagen die Einstudierung
eines niederdeutschen Einakters durch Mitglieder des
Kursus unter Leitung des Obmannes vorgesehen. M
den Nachmittagen sprechenu. a. der Kammerschauspieler,
Speihmann vom Staatstheater Schwerin über „Regie
der Niederdeutschen Bühne und des Laienspiels ", August
Hnrrichs über „Der niederdeutsche Bühnendichter und
der niederdeutsche Laienspieler ", Schmidt-Barrien über
„Das historische.Spiel " und Karl Bunje über „Die nie¬
derdeutsche Komödie". Von besonderem Interesse wer¬
den zwei aufeinanderfolgende Vortrüge über „Die Weht
des Schauspielers" und „Die Welt des Laienspielers"
sein, die Generalintendant Schlenckund Oberspielleiter
Seltner übernommen haben. Außerdem wird Oberspiel--
leiter Seltner nachmittags praktische Regieproben durch¬
führen und über Regieprobleme sprechen. Die Ausfüh¬
rungen des Oberspielleiters werden durch umfang¬
reiches Bild - und Schmalfilmmaterial ergänzt. An de«
Abenden sind u. a. Vortrüge des Landeskultnrwalters
Weser-Ems » Schulze, und des Eanwartes der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude ", Manthey , vorgesehen.
Zum Abschluß der Spielleitertagung ist ein Besuch bei
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover vorge¬
sehen.

Kurze Umschau. Der Trupp N8/47 des NS .-Megsv-
korps führte gemeinschaftlich mit dem NSLB . «es
Kreises Wesermarscham Sonntag in Nordenham einen
Flugmodell -Wettbewerb durch, an dem etwa 89 Modelle
starteten . Die Schule Süd in Nordenham bekam den
von der Stadt Nordenham gestifteten Wanderpreis . Am
zweiten Ostertag weiden Einige der Lösten Modelle
Standarten -Wettbewerb im Fliegerhorst „Ioel " W
Wildeshausen teilnehmen. — Bei der 12. S . St . A. rü
Brake finden in diesen Tagen Neuemstellungen von
Rekruten statt . Die ersten trafen bereits am Sonn¬
abend ein. — Wahres Anglerglück Hatte ein Mitglied
des Braker Sportfischervereins mit der Handangel , der
im Käseburger Sieltief bei Brake einen 1b)4pfLndigen
Hecht aufs Trockene brachte. V
Vsrel

Schadenfeuer km Barettr Rathaus . Gestern morMt
gegen 9.18 Uhr entstand im Bareler Rathaus II
(Börsej beim Anheizen eines Ofens ein Schadenfeuer.
Die Vareler Feuerlöschpolizei war sofort zur Stelle und
konnte verhindern , daß größerer Schaden entstand. Le¬
diglich eine im oberen Stockwerk stehende holzverschaltv
Wand wurde vernichtet. Der Schaden ist nur gering.

? von
haben
Dieweil
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Feuerwehr macht gestrandetes iss wieder flott.

Das Frachtschiff „Harke", das bei Ebbe auf der „Hohe»
Plate " festkam, konnte durch die tatkräftige Hilfe der
Norder Feuerwehr wieder flottgemacht werden. Um das
Schiff wurde eine lange Stahltrosse gelegt. Mit Hilfe
von Flaschenzügen wurde das Fahrzeug dann langsam
durch einen von den Feuerwehrmännern gezogenen
Graben in das Fahrwasser geschleppt. Nach Eintritt des
Hochwassers konnte die „Harte " ihre unterbrochene
Fahrt fortsetzen.

HVerermÄnü«
Tödlicher Verkehrsunsall . An einer Straßenkreuzung

in Wesermünde ereignete sich ein folgenschwerer Unfall!
Ein zehnjähriger Junge lies hinter einer haltenden
Straßenbahn hervor Wer die Straße . Dabei wurde er
von einem vorbeifahrenden Krankenwagen erfaßt.
Der Knabe erlitt einen Schädslbruch, an dessen Folgen
er verstarb.

Zwei Moorbrände . In der Leher Feldmark kurz vor
Spadeu gerieten etwa 1809 Quadratmeter Moor in
Brand . Zur Bekämpfung des Feuers , das auch ein
Wohngsbäude bedrohte, rückte die Bremerhavener
Feuerschutzpolizei aus , der es nach einstündiger Arbeit
gelang , des Feuers Herr zu werden. Ein zweiter Moor¬
brand entstand in der Nähe von Hesedorf im Kreise
Bremervörde . Der Brand , der einen starken Feuerschein
verbreitete , konnte von der Hesedorfer Feuerwehr ge¬
löscht werden.

Auch ein „Gast" ! Als eine Einwohnerin des Stadt¬
teils Üeherheide abends ihre Wohnung betrat , tönten
ihr aus dem Wohnzimmer Schnarchlaute entgegen. Aus.
dem Sofa schlief ein fremder Mann ! Nachbarn be¬
förderten den Schläfer an die frische Luft und über¬
gaben ihn der Polizei , die dem betrunkenen jungen
Mann für den Rest der Nacht ein „Freiquartier " zur
Verfügung stellte.

Hochbetrieb in Deutschlands größtem Fischereihafen
In Deutschlands größtem Fischereihafen Wesermünde
herrscht seit einigen Tagen Hochbetrieb. In einer Nacht
wurden rund 3,3 Millionen Pfund Fisch gelöscht. Am
Pier machten Dampfer aus den isländischen Gewässern,
der Barentsee, von der norwegischen Küste und aus
der Nordsee fest. Nach den Auktionen übernahmen die
Spezialwagen der Reichsbahn ihre Ladungen an
Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch, um die Ware
schnell und frisch zum binnenländischen Markt zu
bringen.

Äcits
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Zum Senator und Mitglied der bremischen

Landesregierung ernannt
Bremen , 5. April

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers
des Innern , Dr. Frick, den Landesrat Dr. Hans Joachim
Fischer von der Verwaltung des ProvinzialverLandes
Westfalen in Münster zum Senator und Mitglied der
bremischenLandesregierung ernannt.

NflV.-Vezirk Meser-Lms gebildet
Neueinteilung drs weiblichen Arbeitsdienstes in

unserem Gau
Im Zuge des weiteren Aufbaues des weiblichen Ar¬

beitsdienstes ist die Gauhauptstadt Oldenburg Sitz einer
Bezirksleitung geworden, nach denen nunmehr das
Eroßdeutsche Reich eingeteilt ist. Bisher gehörte der
Gau Weser-Ems zur Bezirksleitung XVIII Niedersach-
ien, und in Oldenburg befand sich lediglich die Lager-
gruppe 81. Nunmehr wurde der Bezirk XVIII in die
Bezirke Weser-Ems und Hannover -Magdeburg auf¬
geteilt.

Die VczirMeitung des neuen Bezirks XVII Weser-
Ems wird tzren Sitz in Oldenburg haben. Der Bezirk
umsaht das gesamte Gebiet des Gaues Weser-Ems und
die Kreise Nienburg , Grafschaft Hoya und Diepholz,
Das Gebiet ist unterteilt in die Gruppen 170 Osnabrück,
171 Olderburg und 172 Meppen.

Am 3. April wurden die 34 Lager des Bezirks Weser-
Ems mi. Arbeitsmaiden belegt , die wieder für ein hal¬
bes 2lyr den Siedlern und Bauern bei der Arbeit
helfen.

St .^ ürgen -Strahe als Stoppstrahe wiederausgehobe».
Nachdeman der Ecke St .-Jürgen -Straße/Bismarckstraße
bessere S i cht v e rh ä l t n i fse geschaffen
worlcn sind, wird die St .-JÄrgen -Straße ab heutigen
Mi-twoch als Stoppstraße wiederaufgehoben.

Zeugin gesucht. Die Radfahrerin , auf deren Veranlassung
M vorigen Donnerstag (30. März ) inr Bürgerpavk bei der
Melchiorsbrücke die Vorführung eines Unholdes znr Pollzei-
oache an der Pardallee möglich wurde , wird gebeten , sich im

Interesse der weiteren Aufklärung mi PolizoilMiise , Zimmer
Nr . 320, eingnsinden oder ihr « Adresse dorthin mitzuteilen.

Ausgabe von Fettverbilligungsscheinen ! Heute Ausgabe sür
Volksgenossen mit den Ansangsbuchstaben N bis S . Morgen
kommen die Volksgenossen nrit den Ansangsbuchstaben T bis I
an die Reihe . Ansgabezeit 9 bis 17 Uhr . Bczugsausweis sür
Butter , Einkommensnachweis und Antragsformular nicht ver¬
gessen. Ohne diese dürfen keine Scheine ausgegeben werden.

Ois 2utsüung küksrigsr lomummsrn , clls auch tue clis
»sutseks ksi ^ islattsris lieksrkar und noch nicht

ohgssorclskt Lind, ist nur gesichert , soweit ein lsstsr Auftrag

dir a!!er5pÄe§ten§l 2 . ^ p«Ivorliegt
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Studenten fliegen Über Vremen
laufe von ZSegelflugzeugender Flugtechnischen flrbeitsgemeinfchastan der Staatlichen Ingenieurschule durch Senator vr . von Hoff

krster Start bei„borkigem"Wottar
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städter Segelflugzeug schon recht bald ausklinkte, machte
sich „Hanseat" erst in ziemlicher Höhe selbständig, um
nach einem langen Flug wieder zu landen.

Nach diesen Vorführungen , die ein beredtes Zeugnrs
vom Können der Bremer Segelflieger ablegten , erfolgte
die Einweihung eines Fliegerhermes.
Tiefes Heim wird die Flugtechnische Arbertsgemern-

II n teu:  8eng,too I)v. von Ilokk bei cler Daukodes
8vxeIlluKxeuKS „Hanseat ". — I- inüs:  VIvdt über
dew 6estübl des ^ luAkaken-Deorassenrestalli -suts bv-
xinnt „kolanä von vremen " seine erste VanäunZ.
VIie 2useliauer kielten den Xtem an. Die lcurrs
I-sndunK aber rvsr xervollt , um die IVirkunK der
I.andnngsklappen und die IVendiKkeit des kluAreuKs
XU xviaen. Xaknakmen: Lckwlät (2) .

Mit der Taufe von drei Segelflugzeugen trat gestern
die Flugtechnische Arbeitsgemeinschaft an der Staat¬
lichen Ingenieurschule Bremen zum erstenmal öffent¬
lich in Erscheinung. Bisher galt die Arbeit der Arbeits¬
gemeinschaft, von der eine ganze Reihe von Kameraden
jetzt schon die Pilotenprüfungen für Motor - und Segel¬
flugzeug gemacht hat , im wesentlichen dem Ziel , durch
Schulung und Flugzeugbau möglichstviele Studierende
mit dem Geist der Fliegerei vertraut zu machen.

An der Segelsluqzeugtaufe , die gestern nachmittag
auf dem Bremer Flughäfen stattfand , nahmen mit den
Angehörigen der Flugtechnischen Arbeitsgemeinschaft
zahlreiche Gäste teil , u. a. Senator Pg . Dr . v. Hoff
und Oberstleutnant Dr . Sommer.  Abteilungskom¬
mandeur des Kampfgeschwaders Boelcke. Der Fachgrup¬
penführer Pg . Müller  leitete den Taufakt mit einer
Ansprache ein. in der er darauf hinwies , daß die Flug¬
technischeArbeitsgemeinschaft nunmehr soweit sei, selb¬
ständig Segelflugzeuge entwerfen und bauen zu kön¬
nen. Das zuerst gebaute Segelflugzeug, ein Gleitsegel-
flugzeug, das schön zahlreiche Starts hinter sich habe
und sich immer wieder als tadelloser Vogel -erweise, sei
der Segelfliegergruppe der Focke-Wulf -N-Lehrlinge zur
Verfügung gestellt worden. Als Schulsegelflugzeug stehe
der Arbeitsgemeinschaft die selbstgebaute „Grunau-
Vaby  II " zur Verfügung . Der Bremer Senat habe
nunmehr ein Segelflugzeug, „Kranich", gestiftet. Selbst-
gebaut sei das HochleistungssegelflugzeugMuster „Mi¬
nima«". Im Bau befinde sich ferner noch eine „Faf-
nir III ". Dieses Segelflugzeug sei eine nach Plänen
und Berechnungen der Arbeitsgemeinschaft fort¬
entwickelte und verbesserte „Fasnir II ".

Senator von Hoff  nahm dann die Taufe der
drei startbereiten Segelflugzeuge vor. Das Segelflug¬
zeug Muster „Minimoa " erhielt den Namen „Han¬
seat ", das vom Bremer Senat gestiftete Segelflug¬
zeug, Type „Kranich", wurde auf den Namen „Rö-

land von Vremen"  und das Segelflugzeug
„Erunau -Baby II ", dessen Patenschaft Gustav Tappe
übernommen hat , wurde auf den Namen „Onkel
Gustav"  getauft.

Direktor Heinemann  schloß den Taufakt mit
einem Gruß an den Führer und mit Dankesworten an
den Senat , die Schulbehörde und an alle. die sich als
Förderer des Segelslugsports erwiesen haben.

Trotz des herrschenden heftigen und oftmals böigen
Windes erfolgten Schleppstarts  der Täuflinge.
Zum erstenmale zogen „Roland von Vremen", „Han¬
seat" und „Onkel Gustav" ihre eleganten Schleifen über
Bremen . Hierbei setzte „Hanseat" sogar mehrmals zu
Kunstflügen an. Zum Schluß der Vorführungen erfolgte
ein Doppelstart . „Hanseat" und eine hier zu Gast
weilende Maschine der Darmstädter Segclfliegerschule

ließen sich in Schlepp nehmen. Während das Darm¬
schaft in den Dienst der Ausbildung ihrer Kameraden
stellen. Auch soll hier ein Quartier eingerichtet werden
für von auswärts kommende Segelflieger . Mit einem
kameradschaftlichen Beisammensein wurde der für die
Flugtechnische Arbeitsgemeinschaft sehr bedeutungsvolle
und sehr erfolgversprechendverlaufene Tag abgeschlossen.

Gelegentlich des Beisammenseins wurde die Mit¬
teilung gemacht, daß die Arbeitsgemeinschaft die Ab¬
sicht hat . inr Sommer an der Küste und über der Nord¬
see zu starten . Der Bau von seegängigen Segelflug¬
zeugen soll in Angriff genommen werden.. Diese Flug¬
zeuge erhalten Schwimmer, die gleich nach dem vom
Wasser aus erfolgten Start abfallen . Bei der Wasserung
wird das Segelflugzeug durch besondere Einrichtungen
schwimmend gehalten. <Z

Qoudriese „vremen wieder daheim
kmpfang in Vremeriiaven — „kin königlicher

Gestern vormittag hat das mächtigste deutsche Schiff
unserer Handelsflotte , der Schnelldampfer „Bremen"
des Norddeutschen Lloyds , nach seiner „Ruud -um-Süd-
amerika-Fahrt " am heimatlichen Pier in Bremerhaven
wieder festgemacht. Ein dreifacher Anlaß lag vor. die
glücklicheHeimkunft nach so langer Reise besonders zu
feiern. War es doch einmal die anspruchsvoll ste
Reise , die je ein Schiff von der Größe der
„Bremen " unternommen  hat . Zum anderen
brachte die Besatzung dieses Wunderschiffes noch eine
ganz besondere Trophäe mit nach Hause. Es ist der
Atlantik - Pokal,  der im Kampf um die Schiffs-
Fußballweltmeisterschaft gegen die Mannschaft des
französischenDampfers „Normandie " gewonnen wurde.
(Vergleiche unseren Bericht im Sportteil der heutigen
Ausgabe !) Und .zum dritten kehrte an Bord der
„Vremen" die Bavaria - Fanck - Chile - Film-
erpedition  nach halbjähriger Außenaufnahme-
tätigkeit für ihren Robinson-Film nach Deutschland
zurück. (Unsere bisherigen Berichte über Ziel und Er¬
lebnisse der Expedition werden wir morgen durch
einen weiteren Bericht ergänzen!)

An die fünfzig Pressevertreter hatten sich nach dem
Festmachen des Schiffes an Bord begeben, um Zeuge

Keprösentant unseres deutschen Vaterlandes"
des Empfangs zu sein, der der heimkehrenden „Bremen"
bereitet wurde. Prokurist Leisewitz  übermittelte im
Namen des Norddeutschen Lloyds dem Führer des
stolzen Ozeanriesens, Kapitän Ahrens,  und der Be¬
satzung des Schiffes besonderen Dank und besondere
Anerkennung für die erfolgreiche Beendigung dieser
Propagandafahrt ersten Ranges für die
Seegeltung der deutschen Flagge,  hatte der
Lloyd doch die stillere Wintersaison im Nordatlantik¬
geschäft zu dieser großen Erholungsreise gerade für
amerikanische Passagiere  benutzt!

„Es war wahrhaftig auch keine Kleinigkeit, die ganze
weitere anspruchsvolle Fahrtstrecke in einer Weise zu
absolvieren, daß den Interessen der amerikanischenPassa¬
gier«, den Interessen der vielen deutschen Landsleute,
die in den Anlwufhäfen die „Bremen" sehen wollten,
und vor allem auch denjenigen wichtigen Interesse ». die
sich für die mit dem Anlaufen der „Bremen" verbun¬
dene Repräsentation des Deutschen Reiches ergaben,
gleicherweise gerecht wurde. Daß dies alles in hervor¬
ragender Weise gelungen ist, beweisen die Tausende
von Menschen , die das Schiff in allen
Häfen bestaunt  haben , beweist die bewundernde
Anerkennung der Auslandspresse , beweisen die

Staatsoberhäupter und Regierungs¬
chefs,  die dem Schiff ihren Besuch abgestattet halben.
Wir glauben wirklich, daß die „Vremen" ihre große
Auslandsreise als ein königlicher Repräsen¬
tant der deutschen Heimat  durchgeführt und
vieles von dem zunichte gemacht Haff was eine böswil¬
lige Kritik im Ausland dem Ansehen des Deutschen
Reiches zu Maden versucht. Die Passagiere des Schiffes
haben am Schlüsseder Reise Kapitän Ahrens in einer
besonderen Urkunde ihren Dank für die ausgezeichnete
Behandlung und für den glücklichenund sicheren Ber-
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Karl Wagenseld , der Siebzigjährige
Lin Leben für die Heimat / von Hermann guistorf

Vor mir liegt ein Buch, „Volkstum und Heimat"
nennt es sich; 350 Seiten ist es stark, und 48 Verfasser
haben sich zusammengetan, um die Provinz Westfalen
in allen Schattierungen ihres heimatlichen und volks-
tumgebundeiien Lebens darzustellen. Es ist vor zehn
Jahren erschienen, zum 5. April , als Karl Wagenfeld
seinen 60. Geburtstag feierte. Dies Buch ist das Geschenk
des „Westfälischen Heimatbundes ", man darf getrost
sagen, der „Provinz Westfalen" an den Dichter und
Volksmann , dem heute wie damals die Liebe der West¬
falen in gleicher Weise entgegenfchlägt.

Durch alle Beiträge , die sich mit dem „Menschen
und seinem Werk", dem „Dichter", dem „dichterischen
Aufstieg", dem „Leben" Wagenfelds befassen, klingt
eine fast unvorstellbare Verehrung . Die Verfasser sind
beinahe ängstlich bemüht, dem Guten , was sie zu sagen
gezwungen sind, eine leicht zu überschwengliche Form
zu geben. Sie sind sich dessen alle nicht sicher, „was er
für ein Gesicht dazu machen wird " (Johannes Hatz-
feld) . Aus dieser Zurückhaltung der andern spricht deut¬
lich ein Wesenszug des Dichters : er mag nicht gelobt
fein

Von einer Zeitschrift über seine Arbeit befragt , ant¬
wortete er kurz, klar und — ehrlich : „Was ich schrieb,
schrieb ich, soweit es Dichtung ist, weil ich wußte, soweit
es volkskundlich und heimatlich ist, weil ich wollte, und
Unverantwortliches , weil ich sollte unter des Lebens
harter Faust ." (Eine schwere und langandauernve Er¬
krankung seiner Frau hatte ihn zu zusätzlichem Ver¬
dienst gezwungen.)

Grobknochig, kantig und eckig wie sein Schädel ist
der ganze Kerl . Seine vielen Beurteiler kommen bei
dem Versuch, die Vielheit und Mannigfaltigkeit seines
Wesens, die schöpferischeKraft und den unbeugsamen
Willen zu fassen, fast alle auf die gleiche Formulierung,
eben die, daß er ein „ganzer Kerl " sei. Darin prägt
sich uneingeschränkte Bewunderung aus , die stets ein
wenig gedämpft wird durch das Gefühl, wegen seiner
Eigenart nicht zu viel sagen zu dürfen.

Das erstemal bin ich ihm vor dem Kriege begegnet:
er sprach damals eigene Dichtungen und machte auf
mich einen starken Eindruck. „Wagenfeld ist ein Meister
des Vortrages " (Freiherr von Kerüennck) .

Das zweitemal, nach dem Krieg, sah ich ihn in
Bremen  plötzlich auf mich zukommen. Er kannte mich
nicht — ihn verriet seine sicherlich in Deutschland nicht
noch einmal vorkommende Nase. Es war ein glühend¬
heißer Sommcrtag . Ich stellte mich vor, ein Schlag auf
die Schulter : „Donnerwetter , jetzt aber ein Glas Bier !"
Es ist ganz gleichgültig, was wir gesprochen haben;
wichrig ist nur , daß der Eindruck dieser lebendigen,
klaren und in sich fröhlichen Persönlichkeit sich nie ver¬
mindert hat

Das drittem »! habe ich in seiner Heimatstadt Mün¬
ster  einen Zug überschlagen und bin schnell zu ihm
hinaufgesprungen. Ein liebenswürdiger Gastgeber, eine
vollendet harmonische Häuslichkeit, alles geschah wie
selbstverständlich. Ich bin erst nach drei Tagen wieder
fortgekommen. Und da hat er mir Münster gezeigt!
Jeder Baum in den Anlagen und auf den Straßen
war ihm genau so vertraut wie der Dom und der Saal
des Friedensschlussesvon 1648. Da habe ich den Kämpfer
Wagenfeld kennengelernt, den Kämpfer für seine
Heimat, der ebenso überzeugend für sie werben wie
ironisch und sarkastisch gegen Borniertheit oder mit
heiligem Donnerwetter gegen bösen Willen streiten
konnte.

„Was ihn treibt und lenkt, ist die Kraft der Liebe,
der Liebe zur westfälischen Heimaterde" (Freiherr von
Kerckerinck). Aber er selbst hat diesem seinem Kampf
das höhere Ziel gesteckt: „Der deutscheMensch als Trä¬
ger deutschen Wesens muß Mittel - und Endpunkt deut¬
schen Heimatschutzes, deutscher Heimatschutzmuß Volks¬
sache werden." Das stimmt mit seinem schlichten Be¬
kenntnis, das er 1929 einem Interviewer gab : „Poli¬
tisch bin ich nur Deutscher."

Ich bin ihm nachher noch oft begegnet. Das Bild
hat sich nur vertiefen , nicht verändern können. Es ist
schwer zu sagen, was größer ist, sein dichterischesWerk
oder die Arbeit für seine westfälische Heimat . Beides
entspringt den gleichen Wurzeln , einer nicht zu über¬
treffenden Liebe zur Heimat und den Menschen der
Heimat . „Heimat ist ihm ein heiliger Begriff und be¬
deutet ihm ichwcrc Verantwortung (Johannes Hatz-
feld). Darum auch hat er Plattdeutsch geschrieben.
„Plattdeutsch schrieb ich, weil es mir als Muttersprache
das natürliche Ausdrucksmittel und aus späterer Er¬

kenntnis seines Wertes in volklicher und sprachlicher
Beziehung unschätzbar ist."

Von seinen ersten, 1905 erschienenen, meist humor¬
vollen „Vertellsels " bis zum gewaltigen dramatischen
Mysterium „Luzifer" ist ein steiler Aufstieg. Die den
ersten folgenden Skizzen und Geschichten (,,'ne ELps
vull", „Un buten singt de Nachtigall", in einer späteren
Ausgab » „Sietaff " genannt ) tragen schon den Stempel
des großen Dichters, der hinter den Gestalten die be¬
wegenden Glaubens - und Schicksalskrästesieht. Als seine
Frau lange auf den Tod darniederliegt , entsteht in
dem Epos „Daud un Düwel" die große Vision des
Todes, der er die Widmung oorangesetzt Hai:

„De Daud, de reckt' nao di de Hand.
Uß' Härguod hät 'n gnädig bannt;
He lait di dat Liäben , he leit us dat Glück.
Gloria in excelsis."
Sein eigenes Erlebnis ist ihm nur Hintergrund,

gibt ihm aber die starke innere Bewegtheit , die ihn bis
in die mystischenGlaubenstiefen seiner Vorfahren hin¬
absteigen läßt . In feierlichen Rhythmen schreitet die
Dichtung einher.

Dramatische Dichtungen folgen, „Dat Gewitter ", „Dat
Eaappulver " (gapen gleich gähnen), Leides Einakter,
und 1917 das fünfaktigc „Hatt giegen Hatt ", in Mün¬
ster, Hamburg , Kiel und 'Flensburg aufgeführt.

Im Krieg erschienen „Weltbrand ", „Krieg" und
„Kriegsbriefe ", Dichtungen heißen Mitcrlebens und
Mitfühlens , dann der „Antichrist", ein gewaltiges See-
lengcmälde, aus mittelalterlich -mystischer Glaubcnsauf-
fassung geboren, genährt aus der ungeheuren Not des
Krieges ; ihm folgt das inbrünstige Gebet „Usse Bader ".

Das Gebet wurde nicht erhört . Aus dem Schmerz
über den Zusammenbruch der deutschen Seele steigt der
„Luzifer" empor. Es gibt nur eine Rettung aus all
der Qual und Not : Du — der Mensch— hast die Wahl
zwischenGut und Böse, „et steit bi di !" Bei der Auf¬
führung in Hamburg hat dies große Mysterienspiel die
Menschen gewaltig gepackt und erschüttert.

Es ist das letzte große Werk des Dichters, fast als
wenn er seine ganze Kraft mit ihm verausgabt hätte.

Aber so ist es nicht. 1949 wird er von seinem Amte
als Lehrer beurlaubt , um sich als Geschäftsführer des
„Westfälischen Heimatbundes " ganz der Arbeit für den
deutschenWiederaufbau aus der Heimat heraus widmen
zu können. „Mit Herumdoktern an Symptonen wird
keine Erkrankung geheilt , der Krankheitsherd muß
erfaßt werden. Der Krankheitsschutz aber, der deutschen
Heimatschutz überhaupt notwendig machte, sitzt in dem
in seinem deutschen Wesen erkrankten Menschen."

Er will ein Arzt sein und gehört zu denen, die an
Deutschlands Gesundung und Wiederaufbau tätig mit¬
gearbeitet haben. Seine weiteren schriftstellerischenAr¬
beiten dienen dem gleichen Zwecke. Die „Alte westfälische
Bauernhochzeit" und das „Schützenfest" sind Vrauch-
tumsspiele, die die in unermüdlicher Äufklärungs - und
Kleinarbeit erreichten Erfolge vertiefen sollen.

Sein Leben hat er selbst kurz einmal so skizziert:
„1869 geboren, besuchte ich von 1874 bis 1919 die Volks¬
schule, erst als Schüler, dann als Lehrer . 1919 für volks-
kundliche und Heimatarbeit beurlaubt , arbeitete ich bis
1925 als Geschäftsführer des Westfälischen Zermatbun-
des und trat 1925 in den Ruhestand, merke aber davon
nur das Gegenteil : Arbeit und Bewegung. . . . Pläne
für das kommende Jahr ? . . . Kein anständiges Huhn
gackert, ehe das Ei im Nest liegt . Und darum halte
ich auch den Schnabel."

Karl Wagenfeld begeht am 5. April seinen 70. Ge¬
burtstag . Unermüdliche, rastlose und hingebende Arbeit
haben seine Kraft erschöpft. Es ist notwendig , ssrner
zu gedenken und ihm zu danken.

WagenfelL-Llirung in Hamburg
Die "Vereinigung Niederdeutsches Ham¬

burg.  deren Mitglieder sich gerade den Plattdeutschen
Westfalens eng verbunden fühlen , veranstaltete am
3. April Wagenseld zu Ehren einen . Abend „De Saar
geit up". Dr . Bruno Peyn  eröffnete die Feierstunde
mit einer kurzen Würdigung des Menschen Wagenseld,
den er als Kämpfer für Heimat und Vätererbe feierte,
und seines Werkes, aus dem dann Hans Langmaack
und Kätc Alving  vorlasen . „De Daud von Ppern " ,
„Maidag " und „Blinne Marie " übten auf die Hörer
eine starke Wirkung aus , vor allem aber die meisterhaft-
Vorlesung aus dem „Daud un Düwel" von Han:
Langmaack. Beethoveüsche Weifen, dargebracht vom
Leue-Quartett umrahmten die festlicheStunde die allen
Besuchern eine hehre Erbauung war . Otto Xüstsr

Aenne Meyer-Holterdorf, Bremen, wurde für die
Spielzeit 1939/40 als zweite Soubrette für Oper und
Operette an das Staatstheater Bremen verpflichtet.
(Gesangsschule Walter Keller, Berlin .)

25k KVü Mark für Handels Geburtshaus . Für den
Ausbau und die Einrichtung des Handel-Hauses, in
dem der berühmte Komponist geboren wurde, hat die
Stadt Halle  einen Betrag von 250000 Mark zur
Verfügung gestellt. Damit ist ein schon lange geplantes
Vorhaben fetzt finanziell gesichert. rvd.
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Fischauflauf , Endiviensalat
Fischfilet wird in Würfel geschnitten. Man läßt es mit
einigen Eßlöffeln kochendem Wasser garziehen und gibt
es auf ein Sieb , Kartoffeln werden gedämpft , gepellt und
in Scheiben geschnitten. Speck wird klein gewürfelt , hell
gebräunt , Mehl dazugegeben und mit dem Fischsud und
etwas saurer Mich ausgerührt . Die dicke Tunke wird mit
Salz und Würze abgeschmeckt. In eine gebutterte Auf¬
laufform gibt man schichtweise Kartoffelscheiben und Fisch,
füllt die Tunke darüber , streut Buttorslöckchen und gerie¬
benen Käse oder Stoßbrot darüber und läßt den Auslauf
in heißem Ofen Vr Stunde backen. Der Endiviensalat
wird verlesen, feingeschnitten , gewaschen, abgetropft und
mit Essig oder Zitronensaft , Oel , Salz , feingeschnittener
Zwiebel und einer Prise Zucker angemengt . Eine ge¬
kochte Kartoffel an den Salat gerieben , nimmt den bit¬
teren Geschmack.

Osterstolle
65 Gramm Hefe werden in gut ein Viertel Liter lauwar¬
mer Milch aufgelöst . 350 Gramm Margarine wird mit
200 Gramm Zucker schäumig gerührt , eine abgeriebene
Zitronenschale und etwas Kardamom und eine Prise Salz
darangegeben und nun die Hefemilch und 1 Kilogramm
angewärmtes gut durchgesiebtes Mehl . Der Teig wird
tüchtig durchgearbeitet, bis er Blasen wirst und sich von
der Schüssel löst. Dann arbeitet man noch 250 Gramm
gereinigte Rosinen, 125 Gramm Korinthen und 50 Gramm
geschnittene Sukkade durch und läßt den Teig an einem
warmen zugfreien Ort zugedeckt angehen . Nachher ar¬
beitet man ihn nochmal durch, formt einen Stollen , legt
ihn auf ein gebuttertes Kuchenblech, läßt ihn nochmal
ausgehen. Wenn der Stollen gebacken ist, wird er noch
heiß mit flüssiger Butter bestrichen und mit Puderzucker
bestreut.

VolksrelrtsedLkt -LausreirtsedLkt
im vsutsoksn b'rausuverk
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lauf der Reffe ausgesprochen . Sie haben ferner eine
Bronze - Plakette von Südamerika  für das
Schiff gestiftet und dazu noch einige Silberbecher als
Preise bei sportlichen Veranstaltungen der Besatzung.
Diese Anerkennung gerade von feiten unserer amerika¬
nischen Passagiere freut uns , das darf ich hier wohl
wussprechen , in ganz besonderen Matze.

Denn das beweist uns , daß der wirkliche Amerikaner
sich doch sein eigenes gesundes Urteil erhalten hat und
weiter gewillt ist , deutsche Schisse als Träger einer ganz
besonderen Reisekultur und die Leistungen ihrer Be¬
satzung freudig anzuerkennen ."

Nach einer Würdigung der sportlichen Erfolge der
„Bremen "-Mannschaft begrüßte Prokurist Leisewitz die
Männer der Vavaria - Expedition und mit ihnen auch
den an Bord gekommenen Dr . W . Klotzsch , München.
Er erinnerte daran , daß nach dem Original des Romans
von Defoe die Familie Crusoe aus Bremen stammen
soll und sich Kreutzner nannte , was die englische Zunge
in Crusoe umwandelte , und datz die Robinsongestwlt
als ein Urbild des seiner eigenen Kraft vertrauenden
Kolonisators gilt , also eines Menschentyps , den wir
uns gerade in Bremen als der ältesten deut¬
schen Seestadt  besonders verbunden fühlen.

„Als vor einigen Wochen beim Lloyd in Bremen ein
Telegramm mit der Anfrage eintraf , ob wir auf der
Südamerikafahrt unserer „Bremen " die Robinson-
Expedition mit nach Hause nehmen wollten , die unter
Leitung von Dr . Fanck auf der Insel Juan Fernande;
und im Feuerland gewesen war , da haben wir uns
nicht lange besonnen und gesagt : Robinson Crusoe ge¬
hört auf die „Bremen " und nach Bremen !"

Der Redner wünschte den Expeditionsteilnehmern , ein
gutes Ergebnis ihrer künstlerischen Arbeit draußen am
Ende der Welt gehabt zu haben , er erinnerte an die
guten Beziehungen , die von je zwischen Film - und
Schiffahrtsgesellschaften bestanden haben uH , erbat wei¬
terhin Verständnis in den Münchener Ateliers für die
UeLerseeschisfahrt des deutschen Volkes . Er schloß mit
dem Wunsche , daß alle aus dieser Stunde das Gefühl
mitnehmen mögen : Es ist etwas Großes und Herrliches
um die Schiffahrt . Sie vermittelt uns die Erwartung
der Ausreise in die große Ferne , oder die ungeduldige
Freude der Heimkehr ins deutsche Vaterland . Sie ver¬
mittelt uns die Verbindung in fremde Länder , die wir
brauchen , um leben zu können . Sie vermittelt uns das
Gefühl , daß unser Eroßdsutsches Reich über seine Gren¬
zen hinaus stark und würdig vertreten wird.

Drei unternehmungslustige Zahlen
p >e täglichen Unfälle — UmherirrendePferde verursachenVerkehrsunfall

Ein nicht alltäglicher BevkehrSunfall ereignete sich in der
Freitagnacht gegen 24 Uhr auf der Borgfelder Heer¬
straße.  Ein Kraftwagensahrer durchsuhr das sehr kurven¬
reiche Stück der Straße , als er plötzlich drei Fohlen auf sich
zukommen sah. Da er ohnehin sehr langsam fuhr gelang es
ihm, seinen Wagen sofort abzubremsen. Im selben Augen¬
blick sprang jedoch eins der Tiere unvermutet von der linken
Fahvbahnseite aus die rechte Seite hinüber und prallte seit¬
lich gegen den Kraftwagen . Der reichlich überraschte Fahrer
stieg sofort aus und bemühte sich, die herrenlos umher¬
irrenden Tier « einzufangen . Nachdem ihm einige Anwohenr
zu Hilfe gekommen wqren , konnte er die Tiere in einem
nahe liegenden Hofgrundstück zusammentreiben und sicher an¬
binden und den Besitzer — einen in der Nähe wohnenden
Bauern — benachrichtigen.

Mit schweren Verletzungen mußte man einen Krastradsahrer
ins Krankenhaus einliefern , der am Montagvormittag um
10.10 Uhr aus der Hauptstraße „Bei den drei Pfählen"
seitlich in einen entgegenkommenden Lastzug hineingefahren
war , als der Fahrer dieses Zuges ohne alle Rücksicht auf
den übrigen Verkehr plötzlich nach links in die Stader Straße
einbog . Mehrere Zeugen beobachteten den Vorgang und mach¬
ten sofort der Polizei Mitteilung , da der Lastzngfahrer seine
Fahrt unbekümmert fortsetzte. Er meldete sich später aus
einer Polizeiwache und gab an , er habe gehört , daß er einen
Unfall verursacht haben soll . ' Es wäre ihm aber rätselhaft,
wie es zu dem Fall gekommen ist, da er nichts davon be¬
merkt haben will.

Die Unsitte der Radfahrer , sich zwischen mehreren Fahrzeugen
„hindurchzuquetschen" führte auch kürzlich wiederum zu
einem Verkchrsunsall . Auf der Hansastraße  versuchte um
13.15 Uhr ein Radfahrer in dem Augenblick an einem am
Saumstein anhaltenden Personenkraftwagen vovbeizusahren
als dieser Wagen bereits von einem Treckcrzug überholt wurde.
Dem Radfahrer verblieb für sein wagehalsiges Vorhaben nur
wenig Platz ; dennoch unternahm er den Versuch, stürzte und
fiel derart unglücklich auss Gesicht, daß er erhebliche Ver¬
letzungen erlitt . Man mußte den Verunglückten sofort ins
Krankenhaus bringen . Das Rad wurde vorn Trecker zer¬
trümmert.

Bon der Lindenhofstraße  her bog am Montagvor-
mittag um 10.45 Uhr ein Radfahrer derart unvernünftig auf
die Fahrbahn der Gröpelinger Heerstraße  ein , daß
er von einem gerade vorbeifahrenden Kraftwagen ersaßt und

I zu Boden gerissen wurde . Man mußte den verunglückten Rad-
I fahrer mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus bringen.
I Ein bezeichnendes Beispiel für ein offenbar sehr schlechtes
> Gewissen und die daraus erwachsenden Folgen gab ein Kraft¬

fahrer, der in der Montagnacht aus der Gröpelinger
Heerstraße  mit seinem Wqgen gegen einen Baum stieß.
Der Baum wurde bei dem Anprall umgeknickt. Ohne sich um
den angerichteten Schaden zu kümmern, und ohne sich sofort
mit der Polizei in Verbindung zu setzen, begab sich der Fahrer
in seine Wohnung . Als man ihn in seiner Wohnung aus¬
suchte, versteckte er sich und ließ durch seine Frau aus¬
richten, er wäre ins Geschäft gegangen . Die Beamten gaben
sich jedoch mit dieser Erklärung nicht zufrieden , sondern sie
unterzogen das Haus einer gründlichen Nachsuche. Dabei stieß
man auch aus einen Bodenverschlag , zu dessen Schloß „zu¬
fällig " kein passender Schlüssel vorhanden war . Als man das
Gelaß dennoch öffnete , fand man den Gesuchten hinter einem
Schornstein versteckt. Er wurde sofort dem Polizeiarzt zur
Durchführung einer Blutuntersuchung zugeftihrt , da der ver¬
dächtig war , unter Alkoholgenuß zu stehen.

Ein 15jähriges junges Mädchen wurde am Dienstagnach-
mittag betm Uebcvschreiten der Fahrbahn beim Doventor von
einem Fahrzeug ersaßt und angefahren . Man brachte sie mit
erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus.

Ein Neunjähriger tief am Dienstagnachmittag gegen 17 Uhr
beim Spielen in der Manteusfelstraße  unbedacht hin¬
ter seinem Ball her auf die Fahrbahn und prallte mit einem
herankommenden Kraftwagen zusammen , ohne dabei verletzt
zu werden , da er zwischen die Räder gefallen war . Hinzu-
springende Fußgänger hoben ihn aus und stellten fest, daß
es glücklicherweise keine schweren Verletzungen durch den An¬
prall erlitten hatte. — Wieder einmal ist damit ein Kind
im Straßenverkehr verunglückt , weil es aus der Fahrbahn
gespielt hat. X

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

nnfälle werden gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 31. Mävz, gegen 16 Uhr, überholte ein Radfahrer in
der Pappolstraße zwischen der Jsarstraße und Donaustraße
einen Pkw. Beim Ueberholen öffnete der Pkw.-Fahrer die
Tür , wodurch der Radfahrer erheblich verletzt wurde. "

Mittwoch , 5. April . 6.00 Weckruf — Mvrgenspruch — Wet¬
termeldungen . 6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen!
6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 (—7.10) Hamburg:
Wettermeldungen , Nachrichten. 8.00 Wettermeldungen . Haus¬
halt und Familie . (8.20—10.30 Sendepause .) . 10.30 So zwischen
elf und zwölf . Dos Niedersachsen-Orchester spielt . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt .und Land . 11.45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wettermeldungen . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnähr¬
standes . (Meldungen des „Eildienstel "). 15.25 Wilhelm Men-
gelberg dirigiert . 16.00 Musik am Nachmittag . Und zwischen¬
durch plaudern wir aus Hamburg : „Vom Schassen und
Wirken der Frau ." 17.15 „Un buten singt de Nachtigall . . ."
Zu Karl Wagenchld's 70. Eeburtsftge . 17.30 Der Kuckuck
und die Nachtigall . Ein deutsches Lies zu vier Stimmen von
Johann Staden . 18.00 Froher Feierabend. Volk spielt fürs
Volk. Musik zur Unterhaltung . Dazwischen: 18.45 Wettermel¬
dungen , Sasendienst . 20.00 Erst« Abendwchrichten . 20.10 Klei¬
nes Zwischenspiel aus Schallplatten . 2H30 Unsek geselliger
Abend mit Musik, Tanz und Plaudere ^ 22.00 Nachrichten.
23.00 Spätmusik . Dazwischen: Ausschnitte,vorn Boxkampf um
die Europa -Meisterschaft zwischen Eber end Turiello . 24.00
Nachtmusik (bis 3.00). )

ZVottsrhsriebt äes fteieksrvettsnäftnstss
(^ usKaboort Vroivvn)

Schauerwetter
Von dem Raum südwestlich Irlands bis zu) mittleren

Ostsee erstreckt sich ein ausgedehntes TiesdruckgLiet. Der
Hauptkern über dem Atlantik füllt sich allmählichhuf . Aus
der Südseite des ausgedehnten Tiefs driften wehere Stö¬
rungswellen ostwärts , so daß wir mit dem Fortbetand des
unbeständigen , aber milden Wetters rechnen können Die
langanhaltenden Niederschlüge werden in Schauersorminieder-
gehen. Auch haben wir mit dem Auftreten von Debitiern
zu rechnen. So kam es z. V. am Dienstagnachmittag durch
den Einbruch kühlerer Lust (Temperaturunterschied vor acht
Grad) aus der Rückseite des über der Nordseite geleienen
Teiltiefs über Holland und der deutschen Nordseeküsi» zu
Gewittern . -

Äi-si'ftickitsr aus c!sm (Zsnclitssaal

Jalire Zuchthaus
für einen Sittlichkeitsverbrecher

Die Große Strafkammer des Landgerichts verurteilte gestern
den aus Westpreußen gebürtigen Bernhard P . wegen mehrerer
Sittlichkeitsverbrechen , die er mehrere Jahre hindurch an sei¬
ner von seiner Frau mit in die Ehe gebrachten minderjährigen
Tochter begangen hatte , zu einer Gesamtzuchthausstrase von
21/2  Jahren pnd 3 Jahren Ehrverlust unter Anrechnung der
Untersuchungshaft , da der Angeklagte geständig war . Das
Gericht, das unter dem Borsitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Marx  tagte , hatte sich dem Staatsanwalt , der eine Zucht¬
hausstrafe von drei Jahren und füns Jahre Ehrverlust be¬
antragt hatte , insoweit angeschlossen, als es dem Angeklagten
mildernde Umstände versagte . Wenn es auch erklärlich sein
mag , datz P . den Reizen seiner außergewöhnlich gut aus¬
sehenden und voll entwickelten Tochter eher erliegen konnte,
so mußte er doch als — wenn auch nicht blutsverwandter —
Vater genau wissen, wie er sich zu verhalten hatte. Der
Angeklagte nahm das Urteil nicht an und will Revision beim
Reichsgericht beantragen.

Haltende Fahrzeuge dürfen keine Verkehrsschilder verdecken!
Fcchrzeugführer stellen sehr häufig ihre Fahrzeuge vor Ver¬
kehrsschildern derart auf , daß das Schild völlig verdeckt wird.
Das 'geschieht vor allen Dingen in der Bahnhvfstraße be-imr
Opelturm . Durch das Abdecken von Verkehvsschildevn können
leicht Unfälle vevnrfacht werden . FahrzeuMhrer werden da¬
tier gebeten, -beim Aufstellen von Fahrzeugen auf etwaige Ver-
kehvsschilder Bedacht zu nehmen.

NSDAP.
Ortsgruppe Huckelriede. Heute , 5. April , 20.15 Uhr , Antreten

der Teilnehmer der SAG . vor der Hindenburg -Kaserne, Nie-
dersachsendamm.

Ortsgruppe Ostertor. Freitag , 7. April : Antreten der Pol.
Leiter , 7.45 Uhr , Bahnhof , Postamt 5. Uniformierte mit Man¬
tel , ohne Brotbeutel . Zivilisten mit Armbinde . Rückkunft
nachmittags . Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Morgen , 6. April , Ausmarsch
sür alle Parteigenossen und Parteianwärter auch Nichtunisor-
mierte . Antreten um 20.30 Uhr , Ecke Dötlinger Straße.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung . Es wird noch einmal aus die

Ausstellung „Deutsche Heldenehrung " vom 1. bis 10. April

Nichtbeachtung der Aufforderung zur Nachkontrolle
beanstandeter Fahrzeuge führt zur Außerbetriebsetzung
der Fahrzeuge ! Infolge der verschärften Ver¬
kehr süber -wachung  werden in verstärktem Maße
unvorschriftsmätzig ausgerüstete Kraftfahrzeuge ange¬
troffen . Die Fahrer werden in solchen Fällen regelmäßig
aufgefordert , die Mängel beseitigen zu lassen und die
Fahrzeuge innerhalb der nächsten Tag « bei
der Abnahmestelle der Verkehrspolizei
Polizei Haus , zur Nachkontrolle  vorzu¬
führen . Diese Aufforderung bleibt sehr häufig unbe¬
achtet , so daß in der Regel eine zweite schriftliche Auf¬
forderung ergehen mußte . — In Zukunft wird eine
Weite schriftliche Aufforderung nicht mehr erfolgen.
Fahrzeuge , die innerhalb der festgesetzten Frist nicht vor¬
geführt werden , werden künftig ohne wei¬
teres außer Betrieb gesetzt.

Das Teppichklopsen wird immer uych zu Zeiten vorgenom¬
men , die nicht von der Polizeibehörde zugestanden sind. Es
darf nur geklopft werden an den Werktagen von 8—1S Uhr
und Freitags und Sonnabends mich noch zwischen 16 und
20 Uhr. Verstöße werden mit Geldstrafe geahndet!

ZVittsrunystadsUs vom 4 Lpril 1939
8 Uk, >4 Ukr 19 Ukt I
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Vorhersage für den 5. April : Frische Winde um Südwest,
wechselnd bewölkt, Schauer , weiterhin mild.

Aussichten für den 6. April : Bei mäßigen bis frische»
Winden zwischen Süd und West wechselnd bewölkt, einzelne
Schauer , mild.
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sank loh » vsv . ^ fünf 1«tzr, M-
durch die Vch»«tem«inkchaft für da«
Wohlergehenvon »Mutter «nd Kind"«

in der Börse hingewiesen . — Die Plakate und Eintrittskarten
sür die Kindergruppenveraustaltung können abgeholt werden.

Jugcndgruppc der Ortssrauenschästen Pagentorn , Hans Rick-
nners , Schwachhausen . Heute Mittwoch , den 5. April , um
20 .Uhr, Heimabend im Zeichensaal der Bietor -Schule.

NS.-Bolkswohlsahrt
Freibanlslcisch . Donnerstag , den 6. April 1S3S, grüne Karte«

Nr . 74 001 bis 75 000. 10 bis 13 Uhr.
NSV .-Ortsgruppcn Hastedt, Hohwisch, Seboldsbrück . Wegen

Verlegung der Geschäftsstellen bleiben dieselben bis nach Ostern
geschloffen.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor. Ausgabe von Volksgasmasken
in der Zeit von 18 bis 20 Uhr am Donnerstag , dem 6. April,
in der Geschäftsstelle B . st. Kreuz 9.

NS.-Kriegsopferoersorgung
Altvetcrancn ! Kriegsteilnehmer (Ossiziere, Unteroffiziere

«nd Mannschaften ), aus den Kriegen 1864, 1866, 1870/71, die
in den vorgenannten Kriegen die Landesgrenze überschritten
haben, werden gebeten, sich sofort in der Kreisdienststelle der
NSKOV ., Bremen , Papenstraße 24, während der Sprechstun¬
den dienstags und freitags von 16 bis 20 Uhr, zu melden.

„Ich gebe meiner Tochter eine Mitgift von 20V0S
Mark !" '

„Ich werde es mir überlegen , nebenan bietet man
mir 2S 000 !"

.musikalische Visitenkarten
flusländische Komponisten stellen sich vor / flusklang des Internationalen Musiksestes in Vaden-Vaden

Das einzige Chorkonzert des 4. Internationa¬
len zeitgenössischen Musikfestes in
Baden - Baden  wurde ausgeführt vom Aachener
Domchor unter Leitung von Professor Dr . Dh . B.
Rehmann.  Alte und neue flämische Musik offenbarte
in ihrer reichen Polyphonie , in ihren kräftigen Farben
und in der lyrischen Ausdrucksfülle alle Merkmale der
Zugehörigkeit zum germanischen Kulturraum . Die vor¬
bildliche Wiedergäbe der einzelnen Werke war in der
klaren , klanglichen Durchlichtung von großartiger
äußerer und innerer Wirkung.

Das zweite Orchssterkonzert wurde eingeleitet durch
die Jntroduzione Pasa Cagnia s Finale des vor zwei
Jähren verstorbenen Italieners Salviucci.  Eine
majestätische Kraft geht von diesem Werk des früh
vollendeten Komponisten aus , dessen Talent auf der
gleichen Ebene liegt , wie das des Deutschen Rudi
Stephan , der ^ Weltkrieg fiel . Eine farbige Ballade
für Violine und Orchester des französischen Kompo¬
nisten Jean Clergue  wurde von der Pariser Geige¬
rin Rense Lhemet  mit virtuoser Meisterschaft ge¬
spielt . Stärkste geistige Konzentration , intensiver
seelischer Ausdruck und musikalischer Effekt leben in den
sechs sinfonischen Kommentaren „Eouba ", die der
Italiener Mrlipiero  zu der Tragödie von Euri-
pides geschrieben hat . Der in Uruguay lebende Kom¬
ponist Eduards Fabini  hat in seiner Tondichtung
„MburucuyL ", zu deutsch „Waldesrauschen ", die ge¬
heimnisvollen Klänge einer Urwaldnacht eingefangen.
Den geistsprühenden Abschluß des Konzerts bildete die
2. Sinfonie des Flamen Marcel Pool,  dem der
Schalk im Nacken sitzt. Generalmusikdirektor Eotthold
Ephraim Lessing  war wieder sämtlichen Werken ein
hingebender Interpret.

In der Kammermusik -Morgenfeier spielte das
„Quartetts della Camerata Musicals Romana ". das
Streichtrio des Franzosen Jean Revier,  das in der
Farbe des Zusammenklangs viel Geist und Grazie be¬
sitzt. Mit gleicher Geschlossenheit künstlerischen Wirkens
musizierte das römische Quartett das 2. Streichquartett
des Deutschen Wolfgang Fortner,  in dem sich der
Komponist zu spielerisch gelockertem Musikantentum
bekennt . Eine zweiteilige Konzertmusik sür Klavier
von Helmut Degen  wurde von Erwin Bischofs sehr

energisch angepackt . Zwischen den Jnstrumentalwerken
sang Hedwig Weismann -Schöning sieben Lieder von
Julius Weis mann  mit leicht schwebendem , mühe¬
los beherrschten Sopran . Das Besinnliche und Gemüt-
sinnige dieser musikalischen Poesien offenbarte eine
duftige frische Herzlichkeit , die sofort gefangennahm
und Helles Entzücken hervorrief.

Das Schluß -werk des 4. Internationalen zeitgenössi¬
schen Musikfestes in Baden -Baden , Karl Höllers
Passacaglia und Fuge " nach Frescobaldi , bedeutete
gleichzeitig den Höhepunkt . Ein wahrhaft königliches
Thema beherrscht dieses klar angelegte und mit groß¬
artigem Elan durchgeführte Werk , das mit Begeisterung
aufgenommen wurde.

Der Auftakt des Schlußkonzerts war von krassen
Dissonanzen und atonalen Scheußlichkeiten begleitet.
Wqs der Böhme Bohuslaw Martinu  im ersten Satz
seines Konzerts für Violoncello und Orchester zum
Klingen brachte , war nicht einmal als Ulk erträglich:
erst im zweiten Satz besann er sich auf sein im Grunds
urgesundes musikalisches Talent . Sein Andante erhob sich
zu breiter Eantabilität , die von dem Pariser Cellisten
Pierre Fournier,  der zu den großen Meistern seines
Instruments gehört , schön und ausdrucksvoll gespielt
wurde . — Die „8uits sunsl 'ssprit , cl'nn suits " des
Franzosen Florent Schmitt  fesselte auch jenseits des
bloßen Klangwertes durch die feinsinnige Art , mit der
der Komponist seinen Impressionen nachgeht . Ein
„Oavto ostinato " des Norwegers Harald Severud
erschöpfte sich in einer künstlich hochgetriebenen Ekstase,
die wie ein Strohfeuer verwehte.

Generalmusikdirektor Lessing  dirigierte die Werke
mit überlegener und geschmeidiger Hand , wenn er sich
auch diesmal , so bei den Werken von Hessenberg und
Höller , zu stark ins Zeug legte.

Damit hat das 4. Internationale Musikfest in Baden - .
Baden einen glanzvollen Abschluß gefunden . Nicht alles,
was bei dieser Gelegenheit erklang , hat Substanz oder
gar Bestand . Die Frage , ob der Künstler an sein Ziel
gelangt ist oder ob seinem Werk nur eine überleitende
Bedeutung zukommt , kann kaum von der Gegenwart
entschieden werden . Unsere Aufgabe wird es immer nur
sein , mit wachem Instinkt und aufgeschlossener Auf¬
nahmebereitschaft Herz und Ohr dem ehrlichen Streben
und Kämpfen zu öffnen . l?rieciriost IV. Herzog

Richard-Wagner-Verband Deutscher Zrauen
Der Ortsverband Bremen veranstaltete im Gesell¬

schaftssaal der Glocke einen Musikabend , dessen Vortrags-
folge ausschließlich Liedkompositionen ( aus dem
Manuskript ) von Ina Pfalzgraf  umfaßte . Die Lie¬
dertexte , die sich die Komponistin selbst dichtete , tragen
sämtlich den beherrschenden Grundzug eines tiefen , liebe¬
voll beobachtenden Naturgefrihls , geklärt durch die Er¬
lebensfähigkeit einer naiv und mütterlich empfindenden
Seele und dargestellt in ursprünglicher , oft den schlich¬
ten Volkston sehr glücklich treffender Reimweise . Soviel
zu den Textüichtungen , die inhaltlich und stimmungs-
mäßig durch die Titel „Juniregen ". „Am See ", „Eifer¬
süchtige Liebe ". „Tanzlied im Sommer " oder den Jah-
reszeitenzyklus „Frühlingsanfang — Sommer — Son¬
nenuntergang — Erntespruch — Herbstlied — Winter¬
land " charakterisiert werden . Die musikalische Ausdeu¬
tung bewegt sich ebenfalls in schlicht nachempfindenden
Klanglinien , deren kompositorischer Radius nicht allzu
weit gespannt , dafür aber mit seinem Verständnis für
die musikalische Kleinform gezeichnet ist . Das Klavier¬
part bleibt jeweils eng der ihn harmonisch begleitenden
Singstimme verbunden . . Wenn man einen Vergleich
zwischen der Wirkung von etwa zwanzig dargebotenen
Liedkompositionen ziehen wollte , so wären die textlich
wie klanglich sehr frisch und anmutig bewegten Tanz¬
lieder wie „Rheinländer für Kinder " oder „Tanzlied
im Sommer " als am besten gelungen zu bezeichnen,
wie auch die kleinen , volksliedhaft anmutenden Weisen
in der Art des „Spruches ". Der frische , bewegliche
und sehr sympathische Sopran von Anneliese Lüll-
mann  und der reife Alt von Frieda Ehlers - Tas-
sius  verhaften den Kompositionen , die von Ina Pfalz¬
graf am Flügel begleitet wurden , zu einer herzlichen
Aufnahme . Eine ausgezeichnete Kompositionstechnik ver¬
rieten die gut durchdacht und logisch durchgeführten
„Variationen s -moll " für Klavier , die die Komponistin
zum Abschluß des ersten Konzertteils vortrug . Da
Frau Pfalzgraf den Ueberschuß der Veranstaltung
der Stipendienstiftung Bayreuth zur Verfügung stellte,
war die auch zahlenmäßig recht starke Beteiligung der
Mitglieder des Ortsverbandes doppelt erfreulich.

^.lini ^ .rnuriUs -IVsilsbseussr

„Persönlichkeit" - wie sie der flrzt sielst
Mit dem Vortrag von Pros . Dr . Kretschmer -Marburg

über den „Ausbau der Persönlichkeit in ärztlicher Beleuchtung"
ließ unser Naturwissenschaftlicher Verein vor einem vollbe¬
setzten Auditorium in der „Glocke" einen weiteren führenden
Mediziner zu Worte kommen. Der Direktor der Psychiatrischen
und Nervenklinik der Universität Marburg , den Dr.

D u n cke r tu Vertretung des verhinderten Vorsitzenden Dr.
Kurz herzlich als „alten Bekannten " in Bremens natur¬
wissenschaftlich uns medizinisch interessierten Kreisen begrüßte,
zeigte sich trotz akademisch schwieriger Diktion seiner Aus¬
führungen als Mann der Praxis , der hinter den theoretischen
Möglichkeiten wissenschaftlicher Streitfragen die Volks-
gesundheitlichen Notwendigkeiten  klar tm
Auge behält. Im ganzen gesehen, waren seine Worte Mah¬
nung und Anleitung im Kampse gegen die „fatalistischen
Strömungen in der modernen Psychiatrie und Psychotherapie,
d. h. er verwahrte sich energisch gegen jene Auffassung , die in
der erbbiologisch gegebenen Persönlichkeitsgrundlage , in der
körperlich und seelisch angeborenen Struktur ein Fatum , ein
Schicksal sieht, das jeder bis an sein Ende zu tragen hat.
ohne daß es möglich wäre , etwaige Schäden , Schwankungen
und Rückbildungen heilkundlich zu beeinflussen . Aus der
anderen Seite untersuchte er die Frage , wie weit die stören¬
den Einwirkungen der Umwelt , die das „fiktive" Persönlich¬
keitsschema beeinflussen , durch entsprechende psychotherapeu¬
tische Gegenmaßnahmen wieder ausgeglichen werden können.
An den Schyzophrcnen und Paranoider « entwickelte der
Redner aus seiner eigenen Praxis interessartte Beispiele , unter
welchen Voraussetzungen und mit welchen Methoden der
Seelenarzt in den Aüfhau der Persönlichkeit eingreifen darf
und dies wirksam durchführen kann . Hnmer muß dabei die
G e s a m t konstitution sorgfältig studiert werden : es genügt
weder, daß man einseitig die rein psychischen Krankheits¬
symptome aussondert Und behandelt , nrch, andererseits , daß
die rein körperlichen Verfallserscheinungen durch bloße biolo¬
gische Kräftigungsmittel bekämpft werden .: Der Arzt hat die
Pflicht , die besondere Erbanlage , die besondere Disposition
(Reaktionsfähigkeit ) und das Milieu s(Sie Exposition des
Patienten gegenüber besonderen Lebensumständen ) als Kom¬
ponenten der Persönlrchkeitssormung iM seiner Diagnose und
Therapie mit einzubeziehen . - s

Am Schluß seiner Ausführungen , hie hier leider kaum
andeutend wiedergegeben werden können , kam Pros . Dr.
Krotschmer noch auf die ethische  Seite des Problems zu
sprechen, d. h. er stellte noch einmal , zusammenfassend die
Forderungen aus , die jeder in seiner Persönlichkeitsbildung
an sich selbst  zu richten und zu erfüllen hat . Sie
gipfelten in dem ewig gültigen Imperativ : „Werde, der du
bist!" _ ^ s.

Heimatlese zwischen Weser und Eins . stHeramSgeiberNDM .,
Gau Weser-Ems . VII , 7. April 1939, ! 24 Seiten , 10 Rps.
Schulzesche Verlagsbuchhandlung . Oldenburg .) Zum 50. Ge¬
burtstag unseres Führers erscheint das Aprilhest der „Heimat¬
lese" unter der Ueberschrist: „J .u gssndiaus dem Nord-
seegau beim Führer ", JngeiG aus allen Teilen
unseres Gaues erzählt darin frisch und '.lebendig von Begeg¬
nungen mit dem Führer . Ein Junge aus Ostsriesland
schildert, was er zur Zeit der Olympiade bor der Reichskanzlei
in Berlin erlebte. Hille von Ohlen berichtet von der Mett¬
wurst aus Etzhorn und ein Autolehrling aus Bremen , wie
er als Gast des Führers im Kaiserhos in Berlin weilte und
den bronzenen Roland aus Bremen überreichen durste. Es
folgen Berichte von Westerstedes großem Tat , und dem Besuch
des » ührers in Horumersiel . ' -



Das kastkaus - die Visitenkarte der Heimat
Senator Bernhard bestimmte die Einsetzung von Überprüfungskommissionenfür das Saststätten- und Vetzerbergungsgewerbe

„Das Gasthaus soll die  Visitenkarte des
Ortes  sein ." Das ist mit einem Wort gesagt Inhalt
und Ziel einer fachlichen Anweisung, die gestern von
Senator Konsul Bernhard  als Leiter des ein¬
ladenden Landesfremdenverkehrsverban¬
des Unterweser - Jade  e . V. erlassen worden ist.
Zur Besprechung dieser Anweisung und weiterer Fra¬
gen zur Förderung des Fremdenverkehrs fand gestern
mittag im Hotel „Kolumbus " eine Sitzung statt . Hieran
nahmen Vertreter der Reichspropagandaämter Weser-
Eins und Ost-Hannover , der entsprechenden Gaudienst-
stellen „Das schöneDorf", der Wirtschaftskammer Nie-
dersachsenund der Bezirksgruppe Bremen der Wirt-
schaftsgvuppc Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe,
ferner die Kreisgruppenleiter teil.

Der Geschäftsführer des Verbandes , Pg . Stöver,
sagte, daß sich der Fremdenverkehr »verband und das Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbe darin einig seien,
daß alles geschehenmüsse, was dem Fremdenverkehr
dienen könne. Es seien leider immer noch manche
Mängel vorhanden , deren Abstellung dringend not¬
wendig sei. wolle man erreichen, daß Deutschland
das gastlichste Land der Welt  werde . Nament¬
lich auf dem flachen Lande würden noch Zustände ange¬
troffen. die den Anforderungen , die man an eine gast¬
liche Stätte richten müsse, kaum oder durchaus nicht ent¬
sprächen. Gewiß sei die Vergangenheit mit ihrer Wirt¬
schaftsnot an vielem schuld. Man wolle die Ab¬
stellung der Mängel durch freiwillige Mit¬
arbeit der betreffenden Eaststätten-
inhaber  erreichen . Erst wenn gute Ermahnungen
zwecklosblieben , solle mit härteren Maßnahmen ein¬
gegriffen werden.

Pg . Stöver verlas dann die Anweisung Senator
Bernhards . Es wird u. a. bestimmt , daß in jeder Frem¬
denverkehrsgemeinde sofort ' eine Kommission
zu bilden  ist , die sämtliche Gaststätten , Beherver-
gungsbetriebe , Vahnhofsrestaurationen usw . in dem be¬
treffenden Eemeindebezirk zur Hebung der Eaststätten-
kultur besucht . Der Kommission sollen — wobei die ört¬
lichen Verhältnisse zu berücksichtigen sind — der Bürger¬
meister , der Hoheitsträger der Partei , der Ortsobmann
der DAF . bzw . der Verantwortliche der NSG . „Kraft
durch Freude ", der Vertreter der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe , die Ortspoli¬
zei , ein Arzt und , wo vorhanden , ein Vertreter des
Stadtbauamtes bzw . des zuständigen Hochbauamtes an¬
gehören.

Die Ueberp rüfungs arbeit soll in beratender
Form  erfolgen . Es ist auf alle Mißstäwde hinzuwei¬
sen und es sind Abhilfevorschlägezu  machen.
Die Ueberprüfung bezieht sich vor allem auf folgende
Punkte : Einwandfreie Sauberkeit in den Tages- und
Nachträumen, die den Gästen zur Verfügung stehen, gute
Beleuchtung, genügende Belüftung , gerechten An¬

sprüchen entsprechende Einrichtungsgegenstände. Ord¬
nung in den Toilettenraumen und einwandfreie Fort¬
leitung der Abwässer, Auslage von Speisekarten mit
Preisen für Speisen und Getränke, Anschlag in den
Üöbernachtungszimmern über liebernachtungspreis mit
und ohne Frühstück, Beschränkungder Reklameaushänge,
Anbringung guter Bilder . Falls besondere Aufwendun¬
gen von den Eaststätteninhabern nicht gemacht werden
können, sind diese anzuweisen, auf jeden Fall für eine
ordentliche, geschmackvolleRaumgestaltung Sorge zu
tragen . An den Außenseiten der Gasthäuser sind Re¬
klameschilder nach Möglichkeit ganz zu entfernen , auch
soll der Name des Wirtshauses in geschmackvoller Weise
angebracht werden. Geprüft werden soll auch, ob die
Betriebe tatsächlich mit all den Leistungen für ihre
Gäste aufwarten , die sie in ihrer Werbung ankündigen.
(Liegewiesen, fließendes kaltes und warmes Wasser,
Garagen usw.)

Falls besondere Verbesserungen an den Häusern not¬
wendig sind, soll empfohlen werden, sich zum Zwecke der
Beratung an die zuständigen Gauämter „Schönheit der
Arbeit " bzw. bei, städtischen Gaststätten an die zustän¬
dige Wirtschaftsg'ruppe zu wenden.

Von jedem Besuch einer Gaststätte ist durch den Bür¬
germeister eine Niederschrift anzufertigen , aus der her¬
vorgeht, ob vom hygienischen oder gastronomischen Ge¬
sichtspunkt aus in der Führung des Betriebes Beden¬

ken bestehen. Auch sollen günstige Beurteilungen schrift¬
lich festgelegt werden. Die beteiligten Stellen erhalten
Abschriften dieser Protokolle.

Bis zum 30. September d. I . ist diese Ueberprüfungs-
arbeit , mit der sofort begonnen werden soll , zu been¬
digen.

In der Aussprache teilte der Leiter des Landesfrsm-
denverkehrs-Verbandes Niedersachsen-Weserbergland, Pg.
Brandt,  mit , daß sich eine gleichartige Üöberprü-
fungsarbeit in seinem Verbandsbereich sehr vorteilhaft
ausgewirkt habe. Bekanntgegeben wurde dann , daß der
LaNdesfremdenoerkehrsvevband Unterweser-Bade den
Gaststätten kostenlos gut gerahmte Bilder
aus dem Heimatgau  zur Verfügung stellen wird.
Bis jetzt liegen 24 Motive vor. Auch sind drei neue
textlich und bildlich gleich ausgezeichnete Prospekte über
unsere Heimat erschienen und eine neuartige Heimat¬
karte in 20 000 Exemplaren zum Versand gekommen.
Den Gaststätten wird empfohlen, diese Werbung zu un¬
terstützen durch Anbringung von guten Heimatbildern
in ihren Gasträumen und Gastzimmern.

Die weitere Aussprache Wer die Anweisung von Se¬
nator Pg . Bernhard gab die Gewißheit, daß im Lan-
desfrenidenverkehrsverband Unterwöser-Jade eine ernste
und dankbare Aufgabe mit allen Kräften in Angriff
genommen und auch durchgeführt wird . D

KeLie lak -e» . . .
. . . wurde die Dampfsähre zwischen Vegesack und Lem-

werder in Betrieb genommen . — Das Glück, 21 lebende See¬
hunde sangen zu können, hatte der Finkenwärder Fischer
Fahje , der diese seltene Fracht nach Hamburg brachte. — In
Cuxhaven wurde mit dem Bau des großen Schutzdammcs
begonnen , außerdem wurde die Eggersche Werst von der
Marineverwaltung übernommen . Gleichfalls in Cuxhaven
wurde der Bau des Minendepots und der Ban der „neuen
Schleuse" in die Wege geleitet . — Ein Pserdebahnkutscher
sand auf der Paulinermarsch dicht beim Strom ein in die
Erde gestecktes Holz an dem eine Visitenkarte mit folgender
Aufschrist angebracht war : „Sophie Lund, Lübeck. Ich habe
mich hier ertrunken und stamme aus Lübeck. Fischt nur neben
dem Deich." Näheres über die Zusammenhänge des Fundes
ließ sich nicht ermitteln . — Am Bahnhofsvorplatz wurden
30 Jahre alte Ulmen , die bis dahin in der Humboldtstraße
gestanden hatten , unmittelbar beim Gebäude der Badeanstalt
angepflanzt . (Die Bäume haben demnach heute ein Alter von
80 Jahren ). — Am 1. März 1880 wurde die Firma „Rickmers
Reismühlen , Rhederei und Schissbau A.-G." mit dem Sitz in
Bremen errichtet. Das Grundkapital betrug acht Millionen
Mark. Gründer waren : Die offene Handelsgesellschaft zu Brc-
merhaven , resp. .Bremen , R. C. Rickmers, Kausmann Peter
Andreas Rickmers, Kausmann Wilhelm Heinrich Rickmers,
Rechtsanwalt Dr . Johann Heinrich Wiegand -Bremen und
Kaufmann Joachim Paul Bock-Lehe. Vorstand war Kausmann

Andreas Clasen Rickmers. — Ein Luftballon wurde von der
Besatzung des Hamburger Dampfers „Arnim " in der Nord¬
see treibend aufgesunden und geborgen) Es stellte sich später
heraus , daß der Luftballon einem „Aeronauten " Loyal aus
London gehörte, der sich den wieder aufgefundenen Ballon
in Hamburg persönlich abgeholt hatte. Wie er hierbei mit¬
teilte ist ihm der Ballon bei einer Probefüllung in der
Umgegend von London plötzlich vom Wind weggeführt
worden . X

flufwendungen für NSV.-kindergärten
. verdoppelt

Auf der fünften Arbeitstagung der Ga uhaup Helle n-
leiter des Amtes für Wohlfahrtspflege und Jugend-
hilfe im Hauptamt für NS .-Volkswohlfahrt in Marien-
bad betonte ReichsamtsleitSr Althaus,  daß die ge-
sundheitsfürsorgerische und vorbeugende Seite der
NSV .-Arbeit noch weiter vertieft werden müsse. So
sieht der Etat für die Dauerkindergärten des Altreiches,
deren Zahl sich ohn« die Erntekindergärten von 6600
auf 7600 erhöhen werde, «ine Vedoppelung der Auf¬
wendungen von 22 Millionen auf 45 Millionen RM.
vor.

Volksgenosse!Vvlksgenossin!
Wo dein im Weltkrieg gefallener Vater , Sohn
oder Bruder in fremder Erde ruht , zeigt dir die
Ausstellung „Deutsche Heldenehrung'  in
der Börse vom 1. bis 1V. April 1930 . Geöffnet
täglich von 8 bis 20 Uhr . Eintritt 10 Rps . 7- S " s
mit am Ausbau der Gräber ! Werde Mitglied des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfiirsorge!

Was jeder kennt und jeder mag . Die beliebte Bremer Sen¬
dung „Was jeder kennt und jeder mag . durch
deren geschickte Zusammenstellung sich erfreulicherweise die
Bremer Sendelcitung seit nunmehr zwei Jahren fast allmonar-
lich ein gutes Echo in der Hörerschaft gesichert hat, rst aus
den 8. April für die Zeit von 20.30 bis 22.00 llhr vorgesehen.
Bei der Folge , die aus der oberen Rathanshallo gesendet wird,
wirken mit : Rupert Gla witsch (Tenor ), Liedertafel
„F i n d 0 r s f", Leitung : Th. Holterdorf ; Willy Kro¬
ger (Klavier ), „Bremer Stadtmusikanten "; Gesamtleitung:
Reinhold K r u g. Es stehen einige Plätze zur Detsugung,
jedoch ist vorherige Anmeldung im Rundsnnkhaus erforderlich.

Vie kausieger in der Seeschiffatzrt
Nachdem die Orts - und Gauberufswettkämpfe auch in

der Seeschiffahrt abgeschlossensind, stellt der Abschnitt
Weser - Ems  des Gaues Ausland der Deutschen Ar¬
beitsfront folgende Eausieger für den Bereich des Ab¬
schnitts Weser-Ems heraus:
Jugendliche:

Seeschiffahrt: Erich Fischer,  Leichtmatrose , Nord¬
deutscherLloyd , ,

Heringssischerei: Wilhelm Schmidt,  Leichtmatrose,
Emder Heringsfischerei AG.

Hochseefischerei: Kurt Schicke , Leichtmatrose, N.
Ebeling , Wesermünde; Herm. Claussen,  Leicht¬
matrose, Nordsee AG., Cuxhaven

Erwachsene:
Seeschiffahrt: Franz Jonetat,  Matrose , DE.

„Neptun", Bremen
Heringsfischerei: Friedr . Homburg,  Matrose,

Heringsfischerei Dollart AG., Emden
Hochseefischerei: Walter Michulska,  Matrose,

Nordsee AG., Wesermünde; Willi Langhals,
Matrose , Nordsee AG.. Cuxhaven

Köche: Rich. Hartmann,  Nordsee AG., Cuxhaven;
Funkofsiziere: Herm. Harms,  Debeg (NDL ).
Sämtliche vorgenannten Gausieger des Gaues Aus-

land , Abtlg. Seeschiffahrt, nehmen ab 22. April an
den Reichsberufswettkämpfen der Wettkampfgruppe
Seeschiffahrt des Fachamtes Energie — Verwaltung —
Verkehr teil.

Veutsche flrbeitsfront
Sitzung der Propagandawalter

Die Sitzung der Propagandawalter mit Pg . Tretow am
Donnerstag , 20.30 Uhr, im Saal 2 des Wilhelm -Decker-Hauses
findet bestimmt statt.
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Heut « abend 23'/- Uhr er¬
löste der Herr Nach langer,
schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit meine
liebe . Frau , unsere liebe,
gute Mutter . Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester
und Tante

Gute Wollstoffe für Mantel und
Jacken, 140  cm br., 5.3V, 7.50

Nach langer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

MAgaretha Stumpe

^Wir zeigen hocherfreut die Geburt eines gesunden

Mädchens

Erhard Starke und Frau,
Elsricdc , geb. Meyer

Bremen , Lonandtstraße 11
z. Z. Stadt . Krankenanstalt , Frauenklinik

kPsnr ke ^ ieil

-̂ -- X
Die glückliche Geburt eines ge- "
lundcn

Mädchens
zeigen hochersrcut an

Hermann Millers und Frau,
Edith geb. Himinelskvttcr

^Bre :»e». den 3. April 1939

Ihre Verlobung geben bekannt

sngeborg Schröder
5ng. Hans preist

Ostern 1939

^^-
Die glückliche Geburt eines gc- ' '
funden

Stammhalters
zeigen an:

Marie Friedrich , geb. Octkcn
Fritz Friedrich

,Verdener - traße 97
'z. Z, St .-Joseph -Stift
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Verlobung  meiner
Tocktsr

l 'keatViaria
mit lksrrn

Lkrislian Ounker
gebe ick kiermit dslcsnnt.

?rau

5opIiie Krall Vi/we.
geb . kuckwig

dksins  Verlobung  mit
Kraulern

l 'Iiea /Viaria Krall
2 sigs ick kieräurck sn.

Lkrisiian Ounker
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örsmsn , Ostersonntsg 1939
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^Oie Verlobung  meiner
locktsr

Orete
mit lksrrn

Kein? Vesper
beehre ick inick tiierinit an-
ruLeiZeri.

f'rau
Keinricll Oteeiki

Sets , geb .. VVenäel

6reie Kteelkl

Kein? Vesper
VLUKOSTL

Vü88släork

Lrsmsn , 1. 08tertag 1939
Luntsntor8tsinvsg 2191

Die Verlobung  urmersr
locktsr

mit lksrrn

geben wir kiermit bekennt.

llULi,
geb . v . Welke

bremsn , äsn 7. / rpril 1939
lks8tsäter Ikeerotreks 277/79

VLUKOLTV

bremsn

bmpksng kinclet nickt statt

Ihre Vermählung geben bekannt

^T/rea ^ Küc/r/er
geb. Krihlmann

Bremen , den 6. April 1939
Wacholdcrstraße 17

Gablonz (Sndctengau)

/ - -̂ >
Ihre Vcrniählung geben bekannt

kltrvin Dornkrohi

Nlerandra Dornkohl
geb. Don eck er

Bremen , ^ Berlin -Zehlendors,
5. 1. 1939 Thcod .-Fritsch -Allee 9

Köln a . Rh.

Iu OZkern

In stiller Trauer:

Christoph Stumpc
Frau Anna Herbst , geb . Stumpe
Martin Schilling und Frau»

Elisäbeth , geb . Stumpe
Theodor Stumpe und Frau,
Fritz Stumpe und Frau,
Frau Marie Stumpe
Frau Jeanne Stumpe.

Bremen , den 4. April 1939.

Die Ausbaihrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Heimkehr " . Albrechtstr . 8.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
6 . April 1939 , um 1014 Uhr , von der Ka¬
pelle - des Ricnsbcrgcr Friedhofes aus
statt.

Sophie Am
Tiefbetrauert von:

Adolf Farer

Henny Heuer , geb . Farer

Ursel Farer

Inge Heuer.

Hemelingen , den 4. April 1939.

Valentin Meiler
im 79 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Ollweiler und Frau,

Betty , geb . Hinrichs.

Bremen , den 4 . April 1939 - , ,,
Nordstratze 46c.

Aufbahrung im Beerd .-Jnst . „Nord-
l i ch t " . H . Schomake  r , Wartburgstr . 39.

Beerdigung am Donnerstag , 10 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus.

KImmi»8i»si»»Isi» ii , »IIs
«Im»I, «Ii« . ll lt iir«»,»

Vtumensialse„West"
lktsrnen

Stetkensweg33 - -Inruk8 45 40

H » r a ! tss Lola
tcsnnsL Lls niokt wiscZsr
kolslsrmödslI'rLvks
IcmFsmclrclcLticrks 132 , tiu! 5 25 81

_ lblstsrsticiük)

MsUSW
— -s

Heute in der Frühe entschlief in tiefem Frieden unsere
gute Mutter und Großmutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

§M Mittl Misch.
Lehrerin r . R.

Zugleich im Namen aller Angehörigen:

geb . Bortfeldt

Gertrud Kurz . geb . Bartsch

Landesschulrat Or . K . Kurz

4. April 1939
Bremen , Humbvldtstraße 76

Schöncbeck bei Bremen,
Haus Linden

Die Trauerfeier wird am Ostersonnabend , 8. April
1939 , 12.30 Uhr , im Krematorium gehalten.

Schnell und gut °b-it»-
Druckerei der Bremer Zeitung  bei der
Herstellung von sämtlichen Drucksachen

Bremen,  den 4. April 1939.

Carl Wegener

Beiriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act. Ges. „Weser"

Nach einem Leben voll Arbeit und Mühe
schloß am Dienstagmorgen meine geliebte
Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

geb . Bründer

im 70 . Lebensjahre die Augen zum ewigen
Schlafe.

Edmund Farer und Frau,
Wilh ., geb . Osmers

Trauerfeier am Donnerstag , 6. April,
um 314 Uhr , im Trauerhause Rüschstr . 42.

Heute entschlief sanft und ruhig unser
lieber , guter Vater

Am 2. April 1939 verstarb nach kurzer,
schwerer Krankheit unser langjähriges
EefolgschaftsMitglied und Arbeitskamerad,

der Werkmeister

Hermann Schmecke
Ueber 30 Jahre hat der Verstorbene in

vorbildlicher Weise seine Dienste unserm
Unternehmen gewidmet . Wir werden dem
Entschlafenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

I .H. Schäfer<LCo.
Möbelfabrik

Am 3. April 1939 verstarb unser Mit¬
arbeiter , der

Abtlg . Handelsschiss -Maschinsnbau , Herr

Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen Mitarbeiters , dem mir ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Auguste Tute
geb. Stürmer

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Tute und Angehörige.
Bremen , den 3. April 1939
Knmpstraße 1.

Die Ansbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,
Wilhclm -Decker-Huusi etwaige Kranzspenden

' nach dorthin erbeten . ,
Die Trauerseier findet am Sonnabend , um

9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Georgine
Sloever

geb. Bodc
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Stocvcr
Heinrich Stocvcr und Frau,

Alma , geb. Finke
Wilhelm Stocvcr und Frau,

Anna , geb. Meyer
Fritz Stocvcr und Frau,

Wilma , geb. Gutermund
Rudolf Stocvcr und Frau,

Alma , gbb. Bruns
Ernst Mahnkcn und Frau,

Martha , geb. Stoever
und 4 Enkelkinder.

MS

Bremen , den 3. April 1939
Breitenweg 28.

Die Ansbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germania-
straße 36.

Die Tranerseicr findet am
Sonnabend , 8. April 1939,
um 11'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

V
Unser liebes

Jrancnwerks-
mitglied , Frau

WiMls Kühl
ktbremer Str . 181

ist plötzlich und unerwartet
von uns gegangen.

Wir verlieren in ihr eine
pflichttreue Mitarbeiterin und
werden ihr Andenken stets
in Ehren halten.
Die NS .-Frauenschast und

Deutsches Fraucnwerk
Ortsgruppe Westen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 6. April,
9.30 Uhr , auf dem Waller
Friedhos statt . Die Mitglie¬
der treffen sich 9.15 Uhr vor
der Kapelle des Waller
Friedhofcs.

Eisenbahnverein
Bremen Vbf.

Am 2. April verstarb unser
liebes Mitglied , der

Schrankenwärter

Thomas Anlezak

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 12.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Der Vorstand.

Hermann
Schwenke

Heinrich Bosch

Heute vormittag 10 Uhr
beendete ein sanfter Thd die
schweben Leiden unsercskang-
jährrgen Mitarbeiters

Heinrich Viisch
Ueber 5 Jahre war der

Verstorbene uns ein lieber
und guter Kamerad , vorbild¬
lich durch , Fleiß und Treue.
Wir werden ihm ein treues
Andenken bewahre « .
Bremen , den 3. April 1-939

Die Mitarbeiter der
NS .-Volkswohlsahrt e. -B .,

Ortsgruppe Werder.
Die Traucrseier findet am

Donnerstag , dem 6. April,
vorm . 12 Uhr , in der Kapelle
des Buutentors -Friedhofcs
statt.

»Silcherbund Bremen'
Abt . des Vereins Vorwärts

Nach schwerer Krankheit
entschlief am 2. ds . Mts.
unser lieber Sangesbrudcr

Wir verlieren in ihni einen
Sänger von vorbildlicher
Treue . Fast 15 Jahre hat
der Entschlafene mit uns das
deutsche Lied gepflegt . Ein
treues Gedenken bleibt ihm
allezeit bewahrt.

Der Vorstand.
Bremen , den 3. April 1939.

Trauerfeier : Donnerstag,
13 Uhr , Osterholzer Friedhos.

Am 3. April 1939 verstarb
nach langer Krankheit der
Parteigenosse

Wir verlieren in ihm einen
pflichtbewußten Gefolgsmann
der Bewegung . Seine jeder¬
zeit treue und einsatzbereite
Mitarbeit werden wir nicht
vergessen.

NSDAP .»
Ortsgruppe Huckelriede

Cordes,
-Ortsgruppenkeiter

Zur Beerdigung treten die
Politischen Leiter und Amts¬
träger um Donnerstag , dem
6. April 1939, um 11.45 Uhr,
vor der Kapelle des Bunten-
tors -Frieöhofes an.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir auf diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor Hackländer für
seine trostreichen Worte unseren innigsten
Dank.

Frau Henny Schaper
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im Äpril 1939.

Für die vielen wohltuenden Beweise innigster
Teilnahme Leim .Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sprechen wir unseren herzlichen
Dank - aus.

Im Namen aller Angehörigen:

Hans Harloff.
Bremen , im April 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise der

Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes sage
ich allen , insbesondere Herrn
Pastor Penzel für die trost¬
reichen Worte sowie allen
denen , die mir hilfreich zur
Seite -iständei «, nigjnen , auf¬
richtig/ :» Hqyk.

Marie Dittmer.
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IM. Fortsetzung

„Sann können Sie j« die Beine auf den Tisch
legen . . lachte der Kommandeur.

„Kann ich! — kann .ich! — And dabei ohne die ge¬
ringste Havarie !"

„Gut ?" sagte Peter Straffm . „Ersatz Dr Fritz und
Platen und Beelitz . . ."

Max Dietrich preßte seinem neuen Vorgesetzten die
Hand.

Dir silbernen Propeller an ihren Aluminium-
auslegern hoch über den Gondeln mahlten unermüdlich.
Der Fahrtwind pfiff über die offene Gondel, hieb mäch¬
tig gegen den ungefügen, großen Kühler , der zur Hälfte
abgedecktwar . Peter Straffer schlug die Hände in den
dicken Lederhandschuhenzusammen. Sein Atem dampfte.

Oberleutnant zur See Peterson sah den Komman¬
deur von der Seite an : „Noch bitter kalt, Herr Kapitän,
wo man doch nun bald müßte Rosen pflückenkönnen. . ."

Der Wachoffizier sah von seiner Karte hoch: „Hier
jedenfalls nicht."

Peter Straffer zog sich den wollenen Kopsschützerzu-
recht. „Aber ich friere gern 20 Stunden , wenn ich dafür
mit etwas stabilerer Wetterlage rechnen kann. Wir
haben ja genug Pech gehabt : Erst wird von oben
gebremst, dann dauert es ẑehn Tage, bis das Werter
überhaupt einen Englandangriff zuläßt/'

„Ich hab' mich jeden Morgen auf die Zeitung gestürzt,
weil ich fürchtete, die Heeresluftschiffer wären uns
zuvorgekommen," gestand Leutnant Brodrück.

„Angestrengt haben sie sich mächtig, aber denen
wachsen die Bäume äuch nicht in den Himmel."

„Platen und Fritz mit L 3 und L 4 waren wenigstens
die Ersten drüben , und nach allem, was man zwischen
den Zeilen lesen konnte, haben sie kräftig gewirkt."

„Die Engländer sollen tüchtig geballert haben."
Der Kommandeur nickte: „Die lieben Vettern konnten

aber wohl nicht viel machen, denn an dem Abend war
Regen und Nebel drüben . Dafür haben sie dann doppelt
und dreifach gezetert. Natürlich behaupteten sie, die
Zepp-Angriffe seien völkerrechtswidrig, aber dieses Ent¬
rüstungsgeschrei ist eigentlich unverständlich, wenn man
hört , daß alle Bomben doch daneben gefallen sind und
nur ein paar Löcher in die Wiesen geschlagen hätten ."

Peterson lachte: „Die winterliche Wiese möchte ich
sehen, die so ordentlich gebrannt hat , daß noch von See
aus der Feuerschein zu sehen war . . ."

„Aber daß wir danach den ganzen Februar ver¬
streichen lassen mußten !"

„Beelitz hat mit L 8 es von Düsseldorf aus ja zwo-
mal versucht. Nebel und Sturm ! Bis sie ihn dann bei
Rieuport runterholten ."

„Sind Nachrichten von ihm gekommen, Herr Kapitän ?"
„Nein . Hoffentlich ist wenigstens die Besatzung am

Leben." Der Kommandeur blickte aus die graugrüne
Dünung hinab . „Man darf nichts übers Knie brechen!"
sagte er ernst. „L 3 und L 4 sind nun auch dem Winter¬
sturm zum Opfer gefallen."

„Aber wir haben doch jetzt die Hauptwetterwarte
Belgien ."

„Trotzdem bleibt es schwer, das Wetter 24 Stunden
voraus zu sagen. Wir müssen also den Luftschiffen die
Wettermeldungen drahtlos nachsendenund die Offiziere
darin ausbilden , daß sie auf den Fahrten die Wolken-
formen, Windrichtungen in verschiedenen Höhen, Tem¬
peraturen und Barometerstand beobachten und hieraus
selbst Schlüsse ziehen."

„Also jeder sein eigener Wetterfrosch!" lachte Brodrück.
„Anders gehts nicht, Brodrück! Sie müssen alle noch

ordentlich die Nase ins Buch stecken. . ." —
Sie schwiegen, denn das laute Sprechen strengte an.
Eintönig hoben und senkten sich die Wogen der See.

L5 und L6 standen weit ab an Steuerbord , wie schmale,
graue Finger , die ebenfalls nach Westen zeigten, zum
Feind hin. Straffer blickte hinüber . Hirsch und Breit-
haupt werden ihre Sache schon machen! Bald mußte sich
die englischeKüstensperre bemerkbar machen. Der Kom¬
mandeur knöpfte sich den Pelz am Hals fester. Tief
unten voraus kreuzten jetzt Schiffe, wohl die ersten
Bewacher.

„Alle Lichter löschen!" befahl Oberleutnant Peterson.
Jetzt waren die Männer an den Rudern nur noch

blasse Schatten. Schnell sank die Nacht. Die Schiffe
unten hatten nicht ganz sorgfältig abgeblendet, obwohl
sie doch die Motoren hören mußten. Schwarz jagte der
Riesenleib des L 7 unter dunklem Himmel nach Westen.

AuchL 5 und L 6 hatten jetzt wohl die Lichter gelöscht.
Nichts war mehr von ihnen zu sehen. —

Die Männer hatten manche Nachtfahrt über See im
Luftschiff gemacht, doch diesmal war eine andere Er¬
wartung in jedem von ihnen. Gewiß, es war Freude
an dem kommendenKampf, — Freude des Mannes , der
sich für seine Heimat einsetzen darf . Aber in diese Freude
hineingemischt war doch auch das Mssen um die große
Gefahr dieses Unternehmens , um die Dürftigkeit der
eigenen Schiffe. Dieses Wissen hätte manchen abge¬
halten , ein solches Wagnis zu unternehmen . Peter
Straffer aber nicht und keinen an Bord der L-Schiffe.
Aus dem Dunkel der Führergondel leuchtete nur noch
das Armaturenbrett des Maschinentelegraphen.

25 Luftschiffbombensind bisher auf englischemBoden
krepiert ! Straffer nickte vor sich hin, ohne es zu merken.
Und dann hat gestern auf einmal Mathy von seiner
Aufklärungsfahrt gefunkt, ob er nicht England angreifen

Hn ösriclit von

Berlin , 4. April
Können, sie sich vorstellen, daß ein gerade aus der

Schule entlassenes junges Mädchen ihren Sprung in
Las Leben damit beginnt , daß sie zum nächsten Mode-,
salon läuft , um sich als Modezeichnerin anwerben zu
lassen? Nein Glauben Sie . daß es einem Bäcker, der
noch nie mit einem Servierbrett von Tisch zu Tisch ge¬
gangen ist, einfallen würde, sich bei dem Personalchef
eines erstrangigen Hotels um eine Stelle als Kellner
zu bewerben? Rein . Und haben Sie schon einmal gehört,
daß. jemand, der für seinen zukünftigen Beruf kein an¬
deres Rüstzeug mitbrachte als den Kinderglauüen an
seine Fähigkeiten, ohne jede Lehrzeit Erfolg hatte?
Nein . . . <

Wie kann es nun geschehen, daß so viele Menschen,
die zu dem Film in keiner anderen Beziehung stehen,
als daß sie nach jedem Programmwechsel in ihrem
Stammkino sitzen, zum Film wollen? Täglich haben die
Filmproduktionsfirmen und Regisseure das Vergnügen,
Stöße von Briefen zu empfangen, die etwa damit enden:
„Bitte , bringen Sie mich zum Film !" Tagaus tagein
werden Filmbesetzungsbllros und die Reichsfachschaft
Film von Besuchern beehrt, die die Filmstellen zum
Vertrauten ihrer Wünsche, Hoffnungen und heimlichen
Sorgen nehmen: „Ich wäre sehr glücklich, wenn ich
nur ganz kleine nebensächlicheRollen besetzendürfte !"

Menschen mit fanatischem Geltungsdrang , die ihr
großes Glück beim Film versuchenwollen, weil sie bis¬
her nur Scherben vom Glück gehabt haben, Jugend , die
erfahren hat , daß der und der Schauspieler auch mit
nichts nach Berlin gekommen und heute eine majestä¬
tische Prominenz ist, sie alle drängen nach dem Film¬
märchen
kin 1? ^olirs olt uncl gebürtige - Kölnerin

Da sitzt sie nun im Anmelde,zimmer der Reichsfach¬
schaft Film und wartet . Sie ist gestern aus Köln ge¬
kommen, wohnt in Berlin bei ihrer Tante — und nun
wartet sie, daß man ihr . .. .

Und so dachte sich das kleine blonde Fräulein wohl
ihren Start beim Film : Ein Mädchen, das auf Fotos
immer „gut getroffen" wurde, wird von den Vesetzungs-
büros sehnlichst erwartet . Sie sieht mit erstaunten
Augen auf die freundlichen Herren , die ihr mit tiefen
Verbeugungen dicke Verträge reichen, von denen sie
nur einen zu unterschreiben braucht.

Und nun guckt sie zum Haustelefon und hofft, daß ihr
der Mann von der Anmeldung sagt: „Der Herr B
läßt bitten ."

Ihr anderen , die ihr im gleichen Wartezimmer sitzt,
blickt einmal hinüber. Ja , da wartet sie, das blonde
Kind vom Rhein. Ist beim Karneval wegen ihrer
Kostüme prämiiert worden, hat bei einer Schulauffüh-
rung auch einmal auf einer Bühne gestanden, und nun
will sie zum Film . Hat auf der höheren Mädchenschule
die „mittlere " Reife nicht ganz erreicht und darauf
Schreibmaschine. Stenographie und Buchhaltung ge¬
lernt . Na , und als ihr der vierte Chef kündigte, da hat
sie ihren Entschluß gefaßt den sie schon immer wie eine
Kummermedizin mit sich herumtrug : Auf nach Berlin
auf zum Film.

So , jetzt wird sie aufgerufen . Fragt sich wohl : Werde
ich versagen und mich blamieren ? Es ist ihr wohl lain-
penfiebrig zumute, weil sie sich so besonders zuversicht¬
lich aufrichtet.

Run hat sie vor dem Schreibtisch in Zimmer 7 Platz
genommen Der Herr , der sie empfangen wird , muß
Keich kommen. Da stehen die Reihen der Akten von

allen denen, die wohl auf demselben Stuhl hin and
her rutschten. Wieviel Meter Akten mögen das sein? So
viel Arbeit , so viel Korrespondenz, so viel Notizen und
Briefe , so viel Enttäuschung und Reid, so viel Porto
und Eefühlswallung . -

Nun erscheint der Verwalter aller dieser Akten und
begrüßt das Fräulein mit allen Zeichen der Zuvor¬
kommenheit — die Dinge nehmen ihren Lauf.

„Ich erlaube mir", beginnt die Kölnerin , „mich bei
der Reichsfachschaftzu bewerben. (Früher unterbrach
der Mann schon den Besuchan dieser Stelle und fragte:
„Haben Sie Ausbildung ?" Jetzt läßt er die Leute
ruhig erzählen.) „Mein Rame ist Hella E., ich bin 17
Jahre alt und gebürtige . . . Kölnerin . Vor einiger
Zeit hatte ich mich an den Filmschauspieler Hans
Richter gewandt, mit der Bitte , mich bei der Firma , wo
er unter Vertrag stände, vorzuschlagen."

Das kleine Fräulein ist schon gar nicht mehr so blaß,
hat sich in Mut und Begeisterung hineingeredet : „Ich
erhielt jedoch die Antwort , mich gleich an Sie zu wen¬
den. Ich würde nämlich so gerne Filmschauspielerin.
Ich wäre sehr glücklich, wenn ich auch nur ganz kleine
nebensächlicheRollen besetzen dürfte. Mein ganzes In¬
teresse gehört sozusagen dem Film . Als ich noch zur
Schule ging, hegte ich den heimlichen Wunsch, auf der
Leinwand zu erscheinen.- Ich habe verschiedene Stellen
in Geschäften und auch in Büros ausgefüllt , aber nir¬
gends war ich lange, ich wollte immer und immer wie¬
der zum Film Ich meine, eine mehr oder weniger macht
doch sicher nicht viel aus . Es wäre für mich ein großes
Geschenk, in ganz bescheidenenRollen mein Talent
unter Beweis zu stellen, doch lasse ich den Mut als deut¬
sches Mädel nicht sinken. Meine Parole lautet . . ."

Das Telefon auf dem Schreibtisch klingelt. Der
Mann , der dem Fräulein gegenüber sitzt, murmelt:
„Entschuldigen Sie einen Augenblick. — Hallo? Ja
bitte — wer dort ?" Ferngerückt die Geschichte mit dem
kleinen Fräulein von Gegenüber, von ihrem heimlichen
Wunsche und von ihrer Parole . Als er den Hörer wie¬
der hinlegt , sitzt die Kölnerin etwas verschämtauf ihrem
Stühlchen, ihre Parole scheint ihr plötzlich sinnlos ge¬
worden. Schon ergreift der Herr das Wort . Sie stelle
sich das zu leicht vor und sie solle sich einmal in
Köln . . . usw.

Stühlerücken, Händedruck. „Mich sehr gefreut". Aus
Die meisten, will sagen: Alle, die sich an diesen Schreib¬
tisch setzen, haben sich das alles anders vorgestellt und
sind furchtbar enttäuscht, wenn das Stichwort „lernen"
fällt.

»St 5tsnogrcimmi)Ic>cI(
Man sollte mal heimlich in den Filmbüros mitsteno-

graphieren , was die Leute so reden, einhundertsechzig
Silhen in der Minute . Das . oberste Gesetz scheint diesen
Leuten zu sein: Der Filmmann ist schwachsinnig, daher
ist es gut. die schwersten Geschütze aufzufahren. Also
hören wir . was uns der Stenogrammhlock von einem
Manne namens S . erzählt , der in C. eine Autorepa¬
raturwerkstatt betreibt:

„Ich bin selbständiger Autoschlosser— und möchtezum
Film . Bin aber von jeder Filmgesellschaft abgewiesen
worden mit -'dem Bemerken, wir dürfen nur Berufs¬
schauspieler beschäftigen. Wie hängt das eigentlich zu¬
sammen? Wenn man es sich richtig überlegt , dann würde
es ja überhaupt keinen jungen Rachwuchs mehr geben,
nicht wahr ? Es ist bestimmt wahr, was ich als eifriger
Kinobesucher feststellen kann, unsere guten Schauspieler

dürfe. Eigentlich ja etwas verkehrte Wirtschaft! Dehnt
seine Aufklärungsfahrt weiter nach Westen aus , nimmt
zur Vorsicht gleich soviel Bomben mit als möglich und
fragt dann im letzten Augenblick . . . Straffer mußte
aber doch lachen. Denn hatte er nicht immer betont,
der Luftschiffer müsse freiwillig sein? Hier hatte man
diese Freiwilligkeit ! Man konnte sich Mathy richtig
vorstellen, wie er immer noch ein bißchen weiter nach
Westen gefahren war , weil dieses Ziel : England ihn
einfach magnetisch anzog. Straffers Augen versuchten
das Dünkel zu durchdringen. Geht es uns denn anders?
Starrt nicht jeder von uns mit beinahe sehnsüchtigen
Augen voraus , einem Ziel entgegen, das uns nur
Gefahr bringt , — und vielleicht den Tod?

Er stampfte mit dem Fuß. Die Kälte ließ sich nicht
abweisen in der offenen Gondel. Was nutzten da dickes
Unterzeug, Lederanzug und Kopfhaube? Man mutzte
immer wieder einen Schluckheißen Tee nehmen. Aber
zuvor reichte er die Thermosflasche dem Mann am
Höhensteuer. Der wollte nicht vor dem Kommandeur,
doch sie mußten alle vorher ihren Schluck nehmen. —

Die See lag unter ihnen in schwarzerFerne . Nur ab
und zu schimmerten ein, zwei Lichter hinauf , wohl die
Positionslampen irgendeines Dampfers . Dann wieder
war alles schwarz, bis Funken sprühten, wie flüchtige
Sternschnuppen, aus irgendeinem Schornstein wohl.

Eisig fauchte der Wind in die Gondel. Nur an den
Rängern konnten die Männer aufrecht stehen, denn in
der Mitte lief der Kiel unter dem Schiffskörper entlang.
Doch an den Seiten schnitt ihnen der Wind messerscharf
ins Gesicht. So drängten sie sich vorn hinter den kleinen
Windschutz, in dem der Seitensteuerer sein Rad drehte.
Sie hatten nicht alle Platz, aber wenigstens etwas
geringer war der Luftzug doch. Man müßte wieder
einen heißen Schluck trinken, doch jetzt hatte keiner mehr
recht Ruhe dazu. Eintönig hämmerte der Motor.
Pfeifend hieben die Propeller die Luft. Saiwarz war die
See wie die Nacht umher. Nur noch das Schaltbreit des
Maschinentelegraphen leuchtete aus dem Dunkel der
Gondel.

„Brandung voraus !" Haine ... .. , - cc -auf des
Seitenrudergängers . Sie beugten sich über den EoiwLl»
rand. Wütend riß der Fahrtstrom an ihren Lederjacken.
Die Gläser -vor die Augen: „Tatsächlich, Steilküste!

Die Motoren donnerten . , . ..
„Darf ich die Bomben . . ." Brodrucks Stimme

schwang vor Erregung.
„Bitte !" sagte der Kommandant , „aber erst aus ver¬

abredetes Klingelzeichen hin, werfen !"
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant !" Brodruck eitte nach

hinten . — „ .
Dann sprach keiner mehr. Die Rudergänger standen

hinter den Rädern . Der Maschinist belauschte seinen
Motor . Jetzt wurde voraus das fahle Band eines Flusses
sichtbar. Unendlich langsam rann die Zeit . Immer wie¬
der blickte Werner Peterson auf die Armbanduhr,
schnell, als solle es der Kommandeur nicht sehen. Aber
auch Straffer mußte immer wieder auf seine Uhr blicken.
„Höhe?" fragte er jetzt, und seine Stimme war rauh.

„1200 Meter, " antwortete der Höhensteurer.
„Nicht viel . . ."
„Höher gehts nicht, Herr Kapitän ." .
Peterson erklärtet „Schwerer will ich das Schiff nicht

gern machen, sonst sacken wir beim ersten Treffer ab,
oder wenn ein Motor nachläßt."

-Recht so!"
Dann schwiegen sie/wieder . Schwarz zog das Schiff

seine Bahn , langsam, viel zu langsam für jeden an Bord.
Die Küste war überschritten, da blinkte es mit einem
Male unten auf, flutete hell in den Himmel, pendelte,
suchte nun aufgeregt . Andere Lichtbänder folgten, weiß¬
grün.

Keiner sprach. L 7 hielt seinen Kurs ohne abzu¬
weichen durch. Der Nachthimmel war jetzt gestreift.
Zehn, zwanzig Geisterfinger mochten es nun sein. Nahe
kamen sie, zogen sich im letzten Augenblickwieder zurück,
griffen seitlich ins Leere, blendeten nun aber grell, daß
der riesige Leib des Luftschiffes hell aufleuchtete.

„Hart Steuerbord !" schrie der Kommandant.
Der Scheinwerferstrahl glitt zur Seite , faßte aber

sofort wieder, andere Strahlen kamen hinzu. Jetzt ver¬
einigten sich alle auf das Schiff, und schon blitzten tief
unten rote Funken auf. Sterne zersprangen neben der
Gondel, über ihr . — unter ihr . Immer mehr. Funken
glühten drunten auf. Schrapnells kreisten L 7 ein.
Peterson wollte das Klingelzeichen geben, aber der
Kommandeur rief : „Warten !", zeigte backbord voraus
die Stadt , die sich trotz aller Abhlendung aus dem Ge¬
lände hervorhob. Die Schrapnells platzten jetzt so nah,
daß der Rauch in Schwaden durch die Gondel zog. Die
Augen schmerzten den Männern . L 7 fuhr in einer
Wolke von blendendem Licht, — schob sich Meter um
Meter dem Ziel entgegen. Doch jetzt lagen die Salven
der Abwehr so dicht, daß die Explosionen das Knattern
der Motoren übertönten . Splitter pfiffen, aber Peter
Straffers Gesicht blieb unbewegt. So hell war es in der
Gondel, daß man hätte lesen können. Der Mann im
Gondelbug drehte hastig sein Rad, daß L 7 im Zickzack¬
kurs lief, doch die Fangarme waren nicht abzuschütteln.
Eine Granate sauste so dicht vorbei, daß man den Luft¬
druck spürte.

(Fortsetzung folgt)

VII.0 ocs läscs

Ilibaimaebung «luv ob ckvn v u e e. In äivsvi, Tagen keeuckete ckvr Vuve seine Ikeise ckurcb «las
neapolitanisvke llainl. In Vvlturnv eiöKnete Illussoliui ckie Arbeiten mir ürbarnmebnug cker 8iiwpks.

(Lresss -Hokkmsnn .)

wie : Paul Hartmann , Gustav Eründgens , Emil Jan-
nings , Theodor Loos, Paul Wegener usw. sind schon alle
in den Jahren . Unsere Jüngeren , wie Karl Ludwig
Diehl, Gustav Dieß! und Hans Albers usw. sind ja aus¬
gezeichnete Schauspieler, aber mit der Zeit , wenn man
sie nur auf der Leinwand sieht, kann man auch nicht mehr
daran glauben, daß sie einmal «in Abenteurer und mal
ein Fürst, das nächsteMal ein Hochstapler und anders
wieder ein Saufbruder oder Verbrecher. Ich meine, an
Nachwuchsschauspielerinnen haben wir eine ganze
hübsche Menge zubekommen, aber an männlichen Dar¬
stellern fehlt es bestimmt. Warum kommen Sie aber
gleich mit der Bremse, jeder muß die Schauspielschule
besuchen, und erst von denen suchen Sie sich welche aus
Ich gebe zu, das Angebot ist sehr groß, und jeden Erst¬
besten anhören zu wollen, kostet Ihnen viel Zeit ! Aber
schaden Sie sich nicht oftmals dadurch, indem Sie so nach
dem Buchstaben sieben? Ich meine, ab und zu könnte
man doch eine Ausnahme machen,"

Er hält sich natürlich für die Ausnahme und verläßt,
als man ihm „reinen Wein" einschenkt, die unerfreu¬
liche Stätte-

Der clsr ösruksckiouspislsi ' nocli öerlin
Aber nicht nur die kummerlosen Dilettanten , die

ihre ersten Gehversuche im Film gleich mit dicken Ver¬
trägen antreten möchten, zieht es immer wieder nach
der Filmstadt , auch die Berufsschauspieler von den
Provinzbllhnen kommen von Zeit zu Zeit nach Berlin,
um an die Türen der Produktionsfirmen zu klopfen
ihre Fotos vom „jugendlichen Helden" zu überreichen
und um die Chance zu bitten , sich einmal als Film¬
schauspieler erproben zu können.

„Sie glauben nicht", sagt uns ein bekannter Regisseur,
„wieviel Stöße von Fotografien ich täglich bekomme".
— „Sie als vorurteilsloser Mensch, der ohne die ge¬
ringste Engherzigkeit ist. werden mich doch in einem
der nächsten Filme beschäftigen können", heißt es dann
in dem Begleitschreiben. Anfangs schmeicheltes- einem,
und man möchte wirklich helfen, liest, antwortet und
rät Bald gibt man es auf, es wird zu viel, man müßte
ja jeder anderen Arbeit entsagen. Nun leitet man
solche Briefe weiter Man kann eben nicht anders . Aber
dann, wenn man nachdenkt, fällt einem wohl einmal

ein : Da sitzt jetzt irgendwo ein junger Schauspieler,
der hofft von Tag zu Tag auf dich und kann den Brief¬
träger kaum erwarten , der die Nachricht bringen muß,
und von Tag zu Tag ist es wieder umsonst! Und wie,
wenn es ein Talent wäre, unter den Tausenden und
aber Tausenden doch auch einmal ein Talent dem du
durch ein persönliches kleines Wort hättest helfen
können? Und du hast ihm nicht geholfen. Das ist ein
böser Gedanke und ein häßliches Gefühl."

Aber ist es nicht so, daß sich das wirkliche Talent
durchbeißt? Es wartet nicht auf Hilfe und will nichts
einem anderen verdanken. Es glaubt einfach an sich und
vertraut der eigenen Kraft . Denn wer sich nun einmal
nicht selbst helfen kann, wer erst einen haben muß, der
ihn aufhebt und mitzieht, wer sich schon aufs ' Bitten
und Schmeicheln verlegt, der ist gar kein Talent , der
möchte nur so tun . Das ist überall so — auch beim Film.
Man braucht ihm keine Tür aufzumachen: er rennt sie
selbst ein.

Eines Abends faß ein Mann bei Nenne Maen ; in
der Augsbuvger Straße in Berlin , dem man den Schau¬
spieler ansah. Er war aus der Provinz gekommen, wo
er jahrelang als Schmierenschauspieler herumgezogen
war . Er sprach bei einer „freundlichen" Molle davon,
nun in Berlin bleiben zu wollen — und ein halbes
Jahr später war der Name dieses Mannes in aller
Munde : Emil Jannings

In einem „möblierten Zimmer" in der Nürnberger
Straße sagte eines Tages ein junges Mädchen, das auf
dem Meldezettel als Beruf Schauspielerin angegeben
hatte , zu ihrer Wirtin : „Ich fahre wieder nach Hause"
Sie hatte bei ihrem ersten Versuch Berlin zu erobern,
wenig, um nicht zu sagen: gar kein Glück gehabt Heute
kennen wir sie alle : Luise Ullrich. Man glaubt ja nicht
wieviel Arbeit , Geduld und Solidität dazu gehört be¬
rühmt zu werden. Alles, was heute im Film einen
Namen hat , mußte hart arbeiten und Geduld haben —
Es ist eine fromme Täuschung, daß ein Talent direkt
aus dem Himmel in die Arme der Produktionsleiter
fällt . Man braucht kein Mathematiker zu sein, um sich
ausrechnen zu künnem daß nach den Gesetzender Wahr¬
scheinlichkeitkeiner -Schauspieler wird , wenn er nicht
studiert und gelernt hat. Es entspräche einem Elücks-
falle von der Art , daß jemand zweimal in der Lotterie
das Große Los gewänne Man kann ruhig behaupten:
Es kommt nie vor.
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Die acht Untermieter
Geschichte oom Tagebuch einer jungen Dame / Von LL. R. Keubert

Seit dem Tode ihres Mannes vermietete Frau Dewitz
das große Balkonzimmer. Da vier Jahre seitdem ins
Land gegangen waren , hatte das Balkonzimmer schon
eine große Anzahl Mieter gesehen. Diese Tatsache spricht
nicht gegen Frau Dewitz als Vermieterin . Junggesellen
find nun einmal Nomaden, bevor sie in der Ehe seß¬
haft werden, und sollten sie ausnahmsweise Dauermieter
sein, brauchen sie durchaus nicht Jdealmieter zu sein.
Unter diesen Umständen war Herr Moldenhauer , der
seit einiger Zeit das Balkonzimmer bewohnte, der
achte in der Reihe ihrer Untermieter . Erika, Frau
Dewitz' siebzehnjährige Tochter, stellte es eines Abends
fest.

.Wie genau du es weißt !" sagte ihre Mutter nach¬
denklich. ,,Als ob du darüber Buch geführt hättest !"

„Das kann man doch auch so behalten , Mama ", er¬
widerte Erika ein wenig verlegen, und sie stand auf und
trat an den Lautsprecher, um eine andere Station ein¬
zustellen. Sie fand die Musik, die es gerade gab, in
diesem Augenblick „furchtbar langweilig !"

Frau Dewitz hatte ihr nachgesehen, und jetzt neigte
ste den leicht ergrauten Kopf wieder über ihre Hand¬
arbeit . Das Mädel ist auffallend hübsch geworden,
dachte sie.' man muß aufpassen. . , ^

Einige Tage nach diesem Gespräch suchte Frau De¬
witz nach einem Wäschestück. Sie sah auch in Erikas
Schrank nach. Zwar fand sie hier das vermißte Wäsche¬
stück nicht, doch etwas anderes , ein Heft in rotem Ein¬
band, es lag zwischen Erikas duftigen Hemdhöschenund
trug den Titel „Tagebuch".

Frau Dewitzerinnerte sich, daß sie als junges Mäd¬
chen auch eine Zeitlang ein Tagebuch geführt und vor
der Mutter versteckt hatte . War es nicht eine Situation,
die ein „Eingesandt" an ihr Modenblatt rechtfertigen
würde? „Darf eine Mutter das Tagebuch ihrer Tochter
ohne deren Wissen lesen?"

Frau Dewitzbejahte. Wie es schon ihre Mutter besaht
hatte . Nicht aus Neugier, sondern aus Verantwortungs¬
bewußtsein. Und so las sie, erst im Stehen , dann setzte
sie sich. . .

„Mutter hat nun das große Balkonzimmer vermietet
Ich darf nicht mehr hinein . Ein fremder Mann bewohnt
es jetzt. Er heißt Werner Stahl und ist Ingenieur.
Ich kann ihn nicht leiden. Er hat mir nichts getan,
aber Mutter sagt, ich soll dies und das nicht tun , und
alles wegen Herrn Stahl . Wenn er wenigstens nett
wäre. Aber er sieht immer brummig aus . Und morgens
bleibt er ewig in der Badestube. Ja , man muß sich erst
daran gewöhnen, daß ein Fremder im Hause ist. Mutter
findet ihn ganz sympathisch, was ich nicht begreife.

*
Herr Klinger ist ein ganz anderer Mann . Mutter

gefällt er nicht so wie Herr Stahl , der in eine andere
Stadt versetzt wurde. Mir gefällt aber Herr Klinger
besser. Er ist jünger und hübscher. Mutter stöhnt über
die ewig vollen Aschenbecher. Er raucht viel. Er hat auch
einen ziemlich schweren Schritt , wenn er nachts nach
Hause kommt. Die Leute unter uns haben sich schon be¬
schwert. Vermieten sei schwer, meint Mutter . Aber mir
hat er heute einen Kasten Konfekt zugesteckt.

Das Schild hängt wieder unten . Manchmal kommen
Leute, das Zimmer sich anzusehen. Herr Klinger würde
heute noch bei uns wohnen, wenn Mutter nicht gesehen
hätte , daß er in aller Frühe mit einer Frau aus seinem
Zimmer kam. Ich habe gehört, was Mutter nachher zu
ihm sagte. Sie müsse auf mich Rücksicht nehmen. Herr
Klinger sagte, es wäre seine Schwester gewesen, auf der
Durchreise. Und Mama wäre unmodern.

Der Dritte ! Er ist Schauspieler Aber er sieht gar
nicht aus , wie man sich einen Schauspieler vorstellt.
Ich bin sehr enttäuscht. Und ich"wat sooo gespannt,
als Mutter sagte, der Neue wäre Schauspieler. Nein.
verlieben könnte ich mich nie in Herrn Reupold.

Heute hatten wir bei der Teubner — unserer Litera¬
turlehrerin — wieder „Minna von Barnhelm " vor
Ich mußte die Rolle des Riccaut de la Marliniere
losen, und da fiel mir unser Mieter ein. Als Riccaut
kann ich ihn mir gut vorstellen. Bei diesem Gedanken
mußte ich lachen und die Teubner sah mich mißtrauisch
an und fragte . „Warum lachen Sie , Erika ?"

„Es ist doch ein Lustspiel", antwortete ich schlagfertig.
. . Ich weiß nicht, was vorgefallen ist Als ich aus

Mutter hat jetzt das Zimmer an eine Dame ver¬
mietet. Sie ist Sekretärin und trägt reinseidene
Strümpfe . Ueberhaupt — Kleider hat sie! Zu mir hat sie
gestern in der Küche „Kindchen" gesagt.

Nun ist Fräulein Wegener vier Wochen bei uns , und
Mutter sagt: „Nie wieder an eine Dame vermieten ?"
Sie braucht furchtbar viel Geschirr, und dann wäscht
sie es nicht ab. Die Badestube hängt immer mit ihren
Strümpfen und anderen Sachen voll. Jeden Augenblick
hat sie etwas zu waschen und zu plätten . Mutter hat
sich schon über die hohe Stromrechnung gewundert . Fräu¬
lein Wegner hat ein Reisebügeleisen, damit plättet
sie hinter verschlossener Tür , und Mutter wußte es nicht.

Ihr Vater ist gestorben. Es tut ' mir ja leid. Sie zieht
nun aus , zu ihrer Mutter . Ein halbes Jahr hat sie
bei uns gewohnt. Zum Abschiedhat sie mir zwei Paar
seidene Strümpfe geschenkt. . . .

Mein Gott, was man alles so erleben kann mit
Untermietern . Mutter ist ganz aufgelöst. Gestern vor¬
mittag kam ein eleganter Herr , der hat das Zimmer
gleich gemietet. Die Koffer sollten nachkommen. Geld
wollte er sich nachher von der Bank holen, er käm« von
einer längeren Auslandsreise , sagt er und machte einen
so guten Eindruck, daß Mutter ihm zehn Mark lieh,
weil er doch nur den Scheck hatte , und dann ging er
fort, und heute ist er immer noch nicht zurückgekommen,
und die Koffer sind auch nicht angekommen. Mutter ist
zur Polizei gegangen.

Ich bin eigentlich schon gespannt auf den nächsten. Es
ist wie eine Menagerie . . .

Mutter hat doch wirklich Pech. Herr Brendel , der
neue Mieter , hat nur zwei Wochen bei uns gewohnt.
Mutter sagte schon: ein angenehmer Mensch. Man sieht
ihn kaum, man hört ihn kaum. Herr Brendel ist Ver¬
sicherungsvertreter. Ich war gespannt auf seine Gewohn¬
heiten und Unarten . Er schien keine zu haben. Höchstens,
daß er abends Okarina spielte. Neulich aber kam eine
Dame zu ihm, es gab in seinem Zimmer erst eine hef-
tige Auseinandersetzung, dann Tränen , dann zärtliche
Worte , und heute zieht er aus . Er ist nämlich verhei¬
ratet , und die Dame war seine Frau . Sie müssen sich
gezankt haben, und da hat er sich woanders eingemietet.
Na, nun haben sie sich wieder versöhnt, und Herr
Brendel spielt jetzt in der eigenen Wohnung Okarina.
Für vierzehn Tage hat er Mutter noch die Miete be-
zahtt '

Bei Herrn Schulz kann man sehen, wie's die Männer
mit den dgmmen Mädchen treiben . Er läßt sich am
Telephon verleugnen, wenn es ein Mädchen ist. von dem
er nichts mehr wissen will. Gestern sagte er zu einer:
„Nein, es geht heute nicht. Ich muß zu Hause bleiben
und arbeiten . Und darauf verschwand er bald pfeifend.
Man lernt . —

Er wohnt nun schon sieben Monate bei »ns . Das ist
der Rekord. Aber nun heiratet er das Mädchen, das
immer zu ihm kam. Es ist sehr schnell gegangen. Sie
haben schon eine Neubauwohnung . Durch Zufall . Eigent¬
lich tut es mir leid, daß Herr Schulz fortzieht. Er war
immer lustig. Ich konnte ihn ganz gut leiden.

*

Herr Moldenhauer ist ganz reizend. Er ist der achte
Mieter . Unv der netteste. Er hat einen Wagen und spielt
Tennis . Zu mir ist er außerordentlich zuvorkommend,
er reißt die Tür aus, wenn ich komme, nennt mich
„gnädiges Fräulein ", und wenn er mal in die Küche
kommt, um sich etwas zu erbitten , kann er lächeln wie
Robert Taylor . Wenn er mal um etwas anderes bitten
würd« als um einen Teller oder einen Korkenzieher?
„Träumen Sie nicht schon wieder !" höre ich die Teubner
sagen.

Gestern traf ich ihn mit seinem Wagen am Stadt-
park. Ganz zufällig. Ich mußte zusteigen, wir fuhren
ein Stündchen umher und landeten in einer Konditorei.
Mutter habe ich davon nichts gesagt. Es ist schön, «in
Geheimnis zu haben. Außerdem haben wir uns für
morgen verabredet ."

Ziemlich bestürzt klappte Frau Dewitz das Büchlein
zu. Sie beschloßaufzupassen und das Tagebuch in das
Wäschefach zurückzulegen. Als sie eine Woche später
„Kontrolle" machte, war ein neues Blatt beschrieben:
„Er ist der erste Mann , der mich richtig geküßt hat.

Wir sagen jetzt du und müssen aufpassen, daß wir uns
vor Mutter nicht verraten . Es ist eine wunderbar
spannende Geschichte. In diesem Augenblick, da ich dieses
schreibe, höre ich Gerhard nach Hause kommen und in
sein Zimmer gehen. Es ist ganz aufregend. Ich fühle,
wie mein Herz schlägt . . ."

Nun beschloß Frau Dewitz mit Herrn Moldenhauer
ein ernstes Wort zu reden. Vierzehn Tage später schrieb
Erika folgendes in ihr Tagebuch: „Mutter hat Gerhard
gekündigt. Er meint, sie müßte Wind bekommen haben.
Heute ist er ausgezogen. Aber wir werden uns weiter¬
hin sehen.

Frau Dewitz seufzte und dachte lange nach. Dann kam
sie zu der Erkenntnis , daß man ein Mädchen in Erikas
Alter nicht einsperren, sondern nur mütterlich ermähnen
könne, aber das hatte sie schon immer getan . Sie tat es
noch einmal . Zu ihrer eigenen, Beruhigung.

Wenn sie in der Folge Erikas Tagebuch hervorholte,
um diese heimlicheKontrolle fortzusetzen, hatte sie immer
Herzklopfen. Aber Erika machte ihre Eintragungen
plötzlich in Stenographie . Und Kurzschrift beherrschte
Frau Dewitz nicht. Und Erikas Ergüsse sich von jemand,
der Kurzschrift beherrschte vorlesen zu lassen — sie
erschrak bei diesem Gedanken. Es war nur gut, daß
Erikas Eintragungen bald aufhörten . Sie trat ins
Berufsleben und hatte keine Zeit mehr dazu. Als sie
zwanzig Jahre war , verlobte sie sich mit einem
Ingenieur . Es war jedoch keiner von Mutters Mietern.
Sie hatte ihn bei der täglichen Arbeit kennengelernt.

Ein Mädchen erliegt meinem Zauber
Ich stand in dem gläsernen Telophonhäuschen Ecke .dieses Taschentuch verloren ?" Unmöglich, meines war

Parkallee und Herderplatz, als ich hinter dem Denkmal - >--->> <>— -
ein Mädchen die Straße Herabkommen sah. Was sage
ich Mädchen — eine wandelnde Orchidee, eine Früh-
lingsgöttin , ein himmlisches Labsal für die Augen,
Worte sind zu schwach, dieses Geschöpf zu beschreiben.
Ich unterbrach sofort mein Gespräch — obwohl ich mit
einer Schristleitung wegen eines überfälligen Honorars
telephonierte — und stellte mich vor der Fernsprechzelle
auf , fest entschlossen, eher sämtliche seit Bestand der
Menschheit gemachten Erfahrungen in den Beziehungen
zwischen den Geschlechternzur Anwendung zu bringen,
als dieses blonde Wunder resultatlos an mir vorüber-
rauschen zu lassen.

Sie müssenwissen, daß ich seit vier Wochenmit meiner
Braut verkracht bin. wodurch meine Empfänglichkeit für
gewisseEindrücke von Tag zu Tag nach einer quadrati¬
schen Kurve ansteigt. Es wird Sie also nicht wunder¬
nehmen, daß dieses Mädchen auf mich wirkte, wie ein
Streichholz auf einen Benzintank.

Sie war noch etwa zwanzig Schritt von mir ent¬
fernt und blickte offensichtlich in meine Richtung. Darauf
reagierte ich in gleicher Weife, wie ein beliebiger Ge¬
schlechtsgenossein Sydney oder Buenos Aires : ich fin¬
gerte nach dem Krawattenknoten und wölbte das Brust¬
bein. Welche Methode? Welche Methode?

Sollte ich sie ansprechen: „Verzeihung, mein Fräu¬
lein, darf ich Ihnen zur nächtlichen Stunde den Schutz
männlicher Begleitung antragen ?"

Nein, das ging nicht, es war erst zehn Uhr vormit¬
tags . Oder vielleicht: „Entschuldigung,. haben Sie etwa

Alibi für Ehemänner
In Paris gibt es eine Einrichtung , die sich „Alibi-

Post" nennt. Ehemänner , die einem keifenden Haus¬
drachen entfliehen und einige Wochen Eheferien nehmen
wollen, oder andere Personen , die irgend welche Gründe
haben, für einige Zeit unauffindbar zu sein, brauchen
nicht länger zu befürchten, daß die Geschichtebekannt
wird, wenn sie eine Reise nach Griechenland oder sonst¬
wohin vortäuschen wollen , in Wirklichkeit aber in einem
idyllischen Vorort von Paris der süßen Ruhe pflegen.
Es gibt jetzt ein wohldurchdachtes System, den Schwin¬
del zu verbergen und bei der teuren Gattin keinen Ver¬
dacht aufkommen zu lassen, wenn man sich der Alibi-
Post anvertraut . Da ich dies Institut kennenlernen
wollte , begab ich mich dorthin und erklärte , daß ich für

. . . . , einige Zeit nach England gehen wolle, aber gewisse
der Schule' kam war 'Herr Reupold schon ausgezogen. Mit Leute in den Glauben versetzenmöchte, daß ich in Sizi-
Sack und Pack. Mutter will nicht darüber reden. Sie lien wäre.
ist vielleicht doch ein bißchen unmodern, die gute Mama

*
Jeden Sonntag wird Fräulein Wegner von einem

netten Mann mit einem prima Wagen abgeholt . .
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Das bereitet keinerlei Schwierigkeiten — sagte man
mir. Sie arbeiten sich eine Reiseroute aus , bei der Sie
an jedem Orte nur ein bis zwei Tage verbleiben . Ein
fester Standort ist nicht zu empfehlen, da man Sie dann
zu leicht dort finden, oder vielleicht nicht finden könnte.
Dann aber käme der wahre Sachverhalt zu leicht ans
Tageslicht. Wir übernehmen die Ausarbeitung des
Reiseplanes natürlich auch selbst und stellen Ihnen von
jedem Hotel, in dem Sie angeblich abgestiegen sind. eip
paar Firmenbriefbogen zur Verfügung , die Sie alle
zusammen an einem Tag« mit Ihren frohen Grüßen aus

dem schönen Sizilien beschreiben können. Dann schicken
wir die Briefe an unsere Vertrauen - leute m den be¬
treffenden Orten , die sie an den vorgeschriebenen Tagen
der Post übergeben. '

Wenn Sie noch weitere Beweise geben wollen , daß
Sie in Palermo , Messina oder Taormina gewesen sind
oder den Aetna bestiegen haben, können wir ein paar
Bilder von Ihnen machen, die Sie mit lokalem Hinter¬
grund zeigen. Wir hasten eine große Menge von Pho¬
tos aus aller Herren Länder , besonders natürlich von
solchen Orten , die die Touristen bevorzugen. Sie suchen
sich die Szenerie aus , die Ihnen am heften gefällt , wir
knipsen Sie ein paarmal , kleben das ausgeschnittene
Photo in den Hintergrund ein und photographieren
das Ganze noch einmal . Dann haben Sie ein einwand¬
freies Alibi , daß Sie in Taormina oder Honolulu ge¬
wesen sind. Wenn Sie wünschen, können wir Sie auch '
in dem jeweiligen Nationalkostüm photographieren . Wir
haben selbst einen großen Vorrat solcherGarderobe und
der entsprechenden Kopfbedeckung. Das Fehlende be¬
schaffenwir in einer halben Stunde aus dem Masken-
oerleihgeschäft nebenan. Jedenfalls können wir Sie in¬
nerhalb von 24 Stunden mit allen derartigen Beweis¬
mitteln versehen.

Ich verließ den Alibi -Postmeister mit der Versiche¬
rung , daß ich am andern Tage alles Erforderliche für
meine fingiert « Reise nach Sizilien mitbringen würde.

U. IVarnsr.

blau kariert und von der Größe eines Fußabstreifers.
Halt , eine Idee ! Liebesspiel mit den Augen ! Uraltes
Mittel , schon bei den Aegyptern bekannt. Ich habe
parkettbraune Augen, und wenn ich mich sehr anstrenge,
können sie direkt faszinierend aussehen. Mein Freund
Reinhold behauptet zwar, daß ich in solchenMomenten
stark schiele, aber das ist blasser Neid!

Ich begann , Blicke zu sprühen, und das Mädchen ver¬
langsamte tatsächlich seine Schritte. Und dann — ha,
welch ein Triumph — machte das entzückende Wesen
in einer Entfernung von wenigen Meter halt und be¬
gann pro forma eine Anschlagsäule zu studieren. Jetzt
sah sie zu mir herüber , ein kurzer schneller Blick nur,
unter langen Wimpern hervorgefchossen, aber zweifellos
auf mich bezüglich. Oder stand etwa dicht hinter mir
als abgedroschene Filmpoints , ihr Onkel, dem die Auf¬
merksamkeit galt?

Ich blickte mich um — drüben ein Straßenkehrer und
hier ein kleiner Schuljunge — sonst war ich in einem
Umkreis von einem halben Kilometer das einzige Ge¬
schöpf in Hosen.

Ihre Beobachtung mußte mir gelten — ja , jetzt wie¬
der ! Welch langer , interessierter Blick! Noch ern Wort,
Reinhold, über meine Augentechnik! Und jetzt, dieses
aufreizende Wippen mit dem Seidenbein . diese neugie¬
rige Kopfwendung zu mir , ich muß wirklich sehr inter¬
essant wirken, «in Mann braucht keine Plakatschönheit
zu sein, aber Persönlichkeit, ja , sowas fesselt die Frauen!

Jetzt setzte sie sich wieder in Bewegung, wollte sie etwa
gehen? Verdammt ! Ich hätte den Fiauschmantel mit den
Roßhaarschultern anziehen sollen, man kann mich darin
leicht mit dem Europameister im Mittelgewicht ver¬
wechseln — aber nein , sie ging nur um die Anschlag¬
säule herum, da war sie wieder, und von neuem ruhten
ihre Augen lange auf mir.

Wenn das kein« Aufforderung war , na , ich ver¬
stand mich doch auf solche Sachen, umsonst steht ein
Mädchen nicht fünf Minuten vor einer Plakatsäule
und spielt mit glühenden Blicken Fangball . Sie war
eben wieder einmal meinem persönlichen Zauber er¬
legen. und das so schnell, so restlos ! Also zog ich den Hut
noch etwas schiefer übers Ohr und wollte siegesgewiß
auf sie los , als das Mädchen mir überraschenderweise
zuvorkam, schnell auf mich lossteuerte und sprach:

„Wann telephonieren Sie endlich?"
„A — aber", stotterte ich entsetzt, „ich ha—habe be¬

reits telephoniert !"
„Warum stehen Sie dann hier so dämlich herum

und verbarrikadieren den Eingang ?"
Und die Tür zur Fernsprechzelle wurde wütend vor

meiner Nase zugeknallt.
Xurt Oüvtbsr von Ziselier

gut sielit -
sekottt viel!
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(18. Fortsetzung)
Wie gut der Professor für seinen Schützling vorge-

sorgt, wie sehr er ihn vor Tante Maries Ohren her¬
ausgestrichen hatte , merkte Florian noch am gleichen
Abend, als die alte Dame ihn einlud , ihnen bis zum
Zubettgehen Gesellschaft zu leisten. Ein Strahl vom
Glanz des Lehrers hatte sich über den Schüler er¬
gossen, von dem der Professor so große Stücke hielt
Tante Marie behandelte ihn äußerst wohlwollend.

Urschi hatte sich gedrückt und saß bei der Bäuerin
in der Küche Leni mußte ihre Äugen hüten, daß sie
nicht gar zu sehr leuchteten. Die Ze'nzl aber stieg mit
einem Krug frischen Wassers in die Mansarde hinaus,
und während sie Florians Bett aufdeckte das Wasser
in die Schüsselgoß und das Handtuch griffbereit über
den Stuhl neben dem Waschtisch hing, sang sie aus
Herzensgrund das schöne, wenn auch längst überholte
Lied vom treuen Husaren

*
Korbinian Huber und Thomas Lincke lagen seit Tagen

miteinander im Streit . Das Objekt, um das man sich
stritt , war Florian Cajetan . dieser pflichtvergessene
junge Mann . der sich für drei Tage krank gemeldet
hytte . aber auch nach dem achten Tage noch nicht an
seinen Arbeitsplatz zurückgekehrtwar

Korbinian Huber wollte ihn fristlos entlassen. Tho¬
mas Lincke sprach dagegen.

„Du hast den Menschen total verkehrt behandelt",
tadelte er. „Du hättest es zu einer Kündigung gar nichr
kommen lassen dürfen."

„Hätte ich ihm vielleicht nachlaufen, ihn kniefällig
bitten sollen zu bleiben?" schrie Huster gereizt.

„Wenn du ihm kein Gehalt um fünfzig Prozent er¬
höht hättest wäre er geblieben."

„Fünfzig Prozent ? Wohl närrisch geworden, ha? Wo
kämen wir da hin ?"

Die beiden Teilhaber konnten sich in diesem Punkt
nicht einigen

..Dann hättest du ihm seine Bitte um Privataufträge
erfüllen sollen. Korbinian ; der Mann ist nicht so leicht

zu ersetzen. Aber das ist es ja : am falschen Ende wird
geknausert! Eine gewisseGroßzügigkeit ist dir nicht bei¬
zubringen."

„Wir können unser Geld nicht wegschenken", knurrte
Huber gereizt und biß wütend die Spitze von seiner
Zigarre ab. '

Thomas Lincke, ein eleganter Mann in den besten
Jahren , legte seine sehr gepflegten Hände vor sich auf
die Schreibtischplatte und beschaute aufmerksam seine
Fingernägel . Mit Huber war in manchen Dingen nichts
zu machen. Wenn der seinen Dickschädel aufsetzte, konnte
man Wände damit einrennen.

In diese Meinungsverschiedenheit rasselte das Tele¬
fon. Lincke, der dem Apparat näher saß als sein Teil¬
haber. griff nach dem Hörer, meldete sich, und im
gleichen Augenblick wurde sein Gesicht von einer rosa¬
roten Farbe ergriffenen Staunens überschüttet.

„Jawohl . Herr Professor . . sehr gern", sagte er ver¬
bindlich, „nicht notwendig . . . ich komme selbst. In
einer Viertelstunde bin ich bei Ihnen ."

Huber platzte vor Neugier. „Wer war 's ?"
Thomas Lincke hielt es für besser, diesen Anruf, den

er zum Glück selbst entgegennehmen konnte, als eine
private Angelegenheit hinzustellen.

„Der Klassenlehrer meines Nettesten bat um meinen
Besuch" erwiderte er gelassen. „Der Himmel mag
wissen, was der Lauser wieder ausgefressen hat."

„So , na dann viel Glück" Huber lächelte schadenfroh
Er selbst hatte keinen Sohn . um den er sich Sorgen zu
machen brauchte.

Eine Viertelstunde später fragte Thomas Lincke beim
Pförtner der Kunstakademie nach Herrn Professor
Küster und wurde in dessenAtelier - geführt.

Eine halbe Stunde danach »erließ er es wieder, sehr
zufrieden und um einige Neuigkeiten bereichert. Schau
einer diesen Cajetan an ' Zu den größten Hoffnungen
sollte er berechtigen? Linckeglaubte das ohne weiteres,
der Professor hätte ihm das kaum so eindringlich zu

versichern brauchen. Man hatte ja auch einen Blick für
junge Talente , nicht wahr ? Auch war er mit Küster
ganz einer Meinung , daß man so befähigte Leute för¬
dern müßte. Cajetan würde seine Privataufträge be¬
kommen. dafür würde Thomas Lincke sorgen. Die
fristlose Kündigung wäre allerdings nicht zu vermeiden,
das müßte der Herr Professor einsehen. Es gäbe im Ee-
schäftsleben feste Gesetze, und unentschuldigtes Fern¬
bleiben von der Arsteit wäre nun einmal ein aus¬
reichender Grund zu fristloser Entlassung.

Lincke freute sich. zu hören, daß der Professor diese
Maßnahme für sterechtigt hielt und daß sich sein Schütz¬
ling wohl auch kaum dagegen zur Wehr setzen würde.
Nun also, dann wäre ja alles in Ordnung , und. den
Ausfall des Gehaltes — Herr Lincke lächelte liestens-
würdig — würde Herr Cajetan kaum zu spüren be¬
kommen.

„Bitte , schicken Sie ihn zu mir , sobald er wieder in
München ist, Herr Professor. Ich werde ihm dann
einige Arbeiten geben, die er bequem zu Hause an¬
fertigen kann und deren Ausführung ihm auch nichi
allzuviel Zeit wegnehmen wird."

Mit diesen Worten hatte sich Thomas Lincke ver¬
abschiedet, und auch Küster war mit dem Ergebnis die¬
ser Unterredung sehr zufrieden gewesen.

Nun mußte er sich nur noch mit Gräfe in Verbindung
setzen. Klappte der Verkauf, dann bekam Florian einen
netten Scheck, und es hatte sich wieder einmal gezeigt,
daß es nicht schwerwar , einem strebsamen jungen Men¬
schen mit ein paar geschickten Handgriffen die Wege zu
ebnen.

Eines hatte sich der Professor von Thomas Lincke je¬
doch ausbedungen . daß Cajetan nichts von dieser klei¬
nen gemeinsamen Unterhaltung erfuhr , was Lincke gern
versprochen hatte.

Nicht aus Edelmut allein . Kein Geschäftsmann war
in der Lage. einem anderen Menschen, ohne eigenen
Vorteil davon zu haben. Gefälligkeiten zu erweisen.
Lincke wußte, was Cajetan ihm wert war Ergab sich
die Möglichkeit, sich dessen Talent « und Fähigkeiten
zum Nutzen der Firma zu erhalten , so wäre es töricht
gewesen, nicht sofort zuzugreifen. Daß er nestenbei noch
ein gutes Werk tat und sich vor den Augen des Pro¬
fessors in das beste Licht gesetzt hatte , war freundlich
und angenehm und qab ihm ein gehostenes Gefühl.

»

Es war ein Morgen im August, fast zu schön für den
Beginn eines Tages , der Florian so viel Unangeneh¬
mes bringen sollte. Am Wandkalender in der Küche

Zürnet dein Freund mit dir , so verschaff' ihm eine
Gelegenheit, dir einen großen Gefallen zu erweisen; dar¬
über mutz sein Herz zerflietzen, und er wird dich wieder
lieben. losn ?sul , ttesperus

stand eine große schwarze Eins . Florian wußte aber,
daß es schon der 2. August war.

Schier unheimlich dünkte ihn das Schweigen von
Huber L Lincke.

Er hatte ihnen doch einen Brief geschrieben? Warum
antworteten sie nicht?

Fünf , nein sechs Tage hatte er wirklich alles ver¬
gessen und nicht mit dem kleinsten Anlauf zu einem
schlechten Gewissen an Huber L Lincke gedacht. Am
siebenten — und das war ein Glückstag gewesen, weil
ihm Kranewitters Kopf auf der Leinwand so quick¬
lebendig entgegengeschmunzelthatte , daß er fast versucht
gewesen war . ihm den grauen Rauschebart zu kraulen —
am siebenten also hatte Florian ein Mißbehagen über¬
fallen. das sich in einem langen Entschuldigungsbries
an Korbinian Huber zu lölen versuchte.

Es hatte sich nicht gelöst, und auch Lenis Zuspruch
war unfähig gewesen, ihm zu helfen

Der Himmel war blaßblau . und die Morgennebel la¬
gen wie Weihrauch über den Wiesen. Es würde ein
strahlender Tag werden, und dennoch sah .Florian von
München her eine Wetterwolke heranziehen. Dieser
2. August brachte nichts Gutes man hatte es im Ge¬
fühl. und es war darum nicht verwunderlich, daß der
Pinsel heute träge über die Leinwand rutschte und der
junge Maler vor der Staffelet zuweilen ächzte, als
hätte er schwere Lasten auf einen Berg zu schleppen.

Oberförster Kranewitter saß wie angenagelt in sei¬
nem Sessel, die halblange Pfeife im Mund . die Augen
so fest auf einen bestimmten Punkt gerichtet, daß sie
zu tränen begannen. Er nahm es sehr ernst mit seiner
Aufgabe und war ein vorbildliches Modell.

Hin und wieder huschtedie kleine Frau Oberförstern
ins Zimmer und lugte Florian über die Schulter . Sie
beobachtete das tägliche Voranschreiten des Kunstwerks
mit lebhaften Beifallskundgebungen , mit kleinen, ent¬
zückten „Achs" und „Ohs" . die Kranewitters todernste
Züge zum Schmunzeln brachten was wiederum Florian
mit flinkem Pinsel festhielt.

(Fortsetzung folgt)
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Emder Hafenverkehr
!n der Woche vom 26. 3. bis 1. 4. kamen von den west¬

deutschen Kanälen m dem Emder Hafen au 131 Fahrzeuge
mit lOo 824 t Tragfähigkeit und 39 429 t Güter . Abgegfngen
sind in der gleichen Zeit 129 Fahrzeuge mit 91 997 t Trag¬
fähigkeit und 72 965 t Güter . In der Woche vom 25! 3 bisVefen o,eii E™der Hafen an 43 Seeschiffe mit 63 476
NET , davon 27 beladene Seeschiffe mit 101 935 t Güter . Ab¬
gegangen sind 45 Seeschiffe mit 49 166 NRT , davon 25 bela-
den © Seeschiff © mit 38 038 t Guter.

Spezialschiffe für Afrika
Auf der Werft von Jos . L . Meyer in Papenburg fand

die Abnahme eines Heckraddampfers für die englische
Kolonie Nigeria durch den Colonel Ratsey aus London
statt . Ls ist dies das letzte von drei Schiffen , die von der
englischen Unilever -Gesellschaft der Papenburger Werft in
Auftrag gegeben wurden . Das erste Schiff ist inzwischen
in Afrika eingetroffen und hat seine Probefahrt zur vollen
Zufriedenheit des Auftraggebers erledigt.

Französisch - belgisch -niederländisches
Rheinschiffahrtsabkommen

Der niederländische Regierungspressedienst teilt mit , daß
am 4. April 1939 in der französischen Botschaft in Brüssel
zwischen den Bevollmächtigten der niederländischen , bel¬
gischen und französischen Regierungen ein Abkommen
unterzeichnet worden ist , das verschiedene Rheinsehiff-
fakrtsiragen regelt , insbesondere die Frage des Rheinver¬
kehrs von und nach Straßburg . Bei diesem Verkehr sollen
fortan hinsichtlich der Surtaxe d’Origine et d’Entrepot
die niederländischen und belgischen Häfen nach und nach
gleichgestellt werden.

In (leD1 gleichen Bestreben nach gutem , wechselseitigem
Einvernehmen , so heißt es im Regierungspressedienst wei¬
ter , das auch durch die französische Regierung nur ge¬
fördert werden kann , haben die niederländische und die
belgische Regierung ihrerseits in der Frage der Rhein-

Grundlage des Status quo einen
,,Hafenbestand geschlossen . Ferner sind sie übereilige-
kommen , einen gemischten niederländisch -belgischen Aus¬
schuß einzusetzen , der die Möglichkeiten zur gemeinsamen
Festsetzung der Hafentarife von Antwerpen , Gent , Rotter¬
dam und Amsterdam untersuchen soll.

Holländischer Tanker
für die Rotterdamsche Droogdok Maatsehappij ln Auftrag

Die NV. StoomvaartMaatsehappij„De Maas“ hat der
Rotterdamschen Droogdok Maatsehappij den Auftrag zum
Bau eines 15 OOO-t-Motortankschiffs gegeben . Der Tanker
wird ein Schwesterschiff des zur Zeit auf derselben Werft
auf Stapel liegenden Motorschiffes „ Pendrecht “ . Die
Maschineneinrichtung wird von der Maschinenfabrik Gebr.
Stork & Co. in Hengelo geliefert.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Aiigekonimeues Seeschiff am 3. April:
Electra , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Sch . 10,

Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 4. April:

Alk , dtsch ., von Reval , Gottf . Steinmeyer , Miltenberg &
Kriete , Holz . Kassar Wiek , von Hamburg , D. Oltmann,
Vac .-Oel . Vesta , dtsch ., von Bremerhaven , D. G. Neptun,
Sch . 13. Elgö , schwed ., von Oscarsham ^ Nordd . Hütte , Nordd.
Hütte , Erz . Rio de Grande , von Hamburg , Gebr . Sepcht,
Sch . 16. Carl Rehder , dän ., von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Sch . 8, Stückgut . Antilochus , engl ., von Hamburg , Gottf.
Stemmeyer , Sch . 16. Pax , dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptun , Sch . 6. Stillesee , dtsch ., von Brake . Heinr . Gerhd.
risser , Sch . 15. ,
Abgegaugene Seeschiffe am 3. April:

Orla , dtsch ., nach Abo , Rabien & Stadtlander , Stückgut.
Caterina Madre , it ., nach Genua , Gebr . Specht , Kohlen.
Barcelona , dtsch ., nach Norfolk , Gebr . Specht , Stückgut.
Wandsbek , dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Rest-
ladung . Heinz Horn , dtsch ., nach Antwerpen , Nie . Haye &
Co., Stückgut . Oliva , dtsch ., nach Antwerpen * Rabien &
Stadtlander , Stückgut.

!- egeptätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Orlanda 4, Alk 4 (8 18 06), Lumme 4 (816 49

Finkenau 4 (8 15 53), Foreland 6 (8 20 50), Lindenaii
8 18 93), Kong Bjoern 6 (8 19 09), Pax 6, August 8. Iris

(8 2113), Carl Rehder 8, Electra 10 (8 22 02), Habicht (Dock
Irene 10 (8 22 89).

Uebersee -Hafen : Achilles 11 (8 00 26), Vesta 11 (8 02 63
Stillesee 15, Duburg 17 (8 01 83), Friesland 17 (8 53 90), Atla
17 (8 17 35), Liebenfels 12.(8 53 76), Antilochus 16 (8 54 86), Sau
tos 16 (8 54 83). Milos 18 (8 54 88), Troza lljrzplatz . 8 0185
Stolzenfels (Erzplatz , 8 02 12).
'Getreide -Hafen : Franz Jürgen.

Industrie -Hafen : Abgara . Adele Ohlrogge (Röchling
Campania (Kohlenhandel ), Giesela (Klembt ), Elgö (Hütte

TVerftliafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen
Lech (Werfthafen ).

Weserbaliiihof : August . '
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba , Stuttgart.

Hamburg : Dresden , Minden , München , Elbe , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 4. an Bremer¬

haven . Augsburg 2. au Houston . Barcelona 3. ab Bremen
nach Norfolk . Chemnitz 31. 3. ab New Orleans nach Phila¬
delphia . Crefeld 4. Ouessant pass , nach Hamburg . Dresden
3. an Hamburg . Eider 2. an Antwerpen . Franken 3. an
Saigon . Iller 3. ab Havanna nach Vera Cruz . Lahn 3. an
Sydney . Lippe 3. ab Genua nach Port Said . Orotava 3. ab
Kopenhagen nach Bremen Schwaben 3. Lizard pass , nach
Philadelphia . Wandsbek 3. ab Bremen nach Hamburg . Ulm
3. ab Hoek van Holland nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “. Bremern
Freienfels 3. Gibraltar pass . Hohenfels 3. von Newyork nach
Basrah . Lauterfels 3. Ouessant pass . Neidenfels 4. von Tri-
vandrum . Neuenfels 3. in Suez . Reichenfels 3. Perim pass.
Rotenl 'el» 3. in Antwerpen . Stahleck 3. von Gijon nach
Hamburg.

Dainpfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
4. von Bremen nach Antwerpen . Andromeda 4. in Danzig.
Arion 2. in Huelva . Astarte 4. von Bremen nach Amster¬
dam . Atlas 4. in Bremen . Bellona 4. in Varberg . Castor 3.
Brunsbüttel pass nach Kopenhagen : Delia 3. von Vigo nach
Sevilla . Elin 3. von Rotterdam nach Köln . Fortuna 4. in
Kopenhagen . Gauß 3. Ouessant pass , nach Bremen . Irene 4.
in Bremen . Klio 4. Ouessant pass , nach Gent . Mercur 3.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Neptun 4. von Lobith nach
Rotterdam . H . A. Nolze 3. von Malmö nach Gotenburg . Pal¬
las 3. in Rotterdam . Pax 4. in Bremen . Perseus 4. von Köln
nach Rotterdam . Phaedra 3. Holtenau pass , nach dem Rhein.
I’ylades 4. in Köln . Sirius 4. Holtenau pass , nach Hamburg.
Stella 4. Holtenau pass , nach dem Rhein . Venus 4. in Ham¬
burg . Vesta 3. in Bremen . Victoria 4. von Gefle nach
Sundsvall . Eifel 4. Ouessant pass , nach Gijon.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 4. von
Hüll , nach Bremen . Albatroß 4. in Dundee . Amisia 3. in
Danzig . Condor 4. in Wiborg . Drossel 3. von Danzig nach
Brake . Elster 3. von Wiborg nach Raumo . Flamingo 4.
von Bremen nach  Hüll . Ganter 4. in Rotterdam . Ibis 4. von
Hamburg nach Bremen . Möwe 4. von Bremen nach London.
Ostara 4. in Mäntyluoto Phoenix 4. von Hüll nach Ham¬
burg . Reiher 4. von Hamburg nach Hüll . Schwalbe 4. von
Holtenau nach Rotterdam . Sperber 4. von Great Yarmouth
nach Grangemouth . Strauß in Kotka . Zander 3. von Brake
nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Aehaia 3. von Piräus nach Rotterdam . Adana 1. in Mersin.
Antares 2. von Istanbul . Arcturus 2. von Tunis nach Piräus.
Belgrad 3. in Antwerpen . Kythera 2. in Burgas . Macedonia
3. in Haifa . Morea 2. von Oran nach Istanbul . Thessalia
3. von Piräus nach Rotterdam . Tinos 1. in Haifa . Yalova
3. von Piräus nach Jaffa.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Sehwanheim 3. in Boca
Grande , Heddernheim 3. von Skutskär nach der Unterweser.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 7. in Cuxhaven fällig . Frankenwald 3.
an Boca Grande . — Westküste Nordamerika : Vaneouver 4.
an Hoek van Holland . — Mittelamerika , Westindien : Cari-
bia 3. ab Cristobal nach Port Limon . Plioenicia 3. an Ham-

- bürg . Kellerwald 2. an Vera Cruz . — Westk . Südamerika:
Patria 4. Vlissingen pass , nach Southampton . — Südafrika,
Australien , Niederl .-Indien : Gera 4. an Antwerpen . Bitter¬
feld 4. an Port Pirie . Dortmund 1. an New Plymouth . Hei¬

delberg 4. an Port Said . Magdeburg 4. an Makassar . —
Ostasien : Ramses 3. ab Schanghai nach Dairen . Burgen-
land 2. ab Hongkong nach Manila . Friesland 2. an Bre¬
men . Sauerland 3. an Bremen . Vogtland 3. ab Yokohama
nach Kobe . Scheer 3. ab Takü nach Dairen . Oldenburg 3.
ab Taku nach Moji . — Vergnügungsreise : Milwaukee 3. ab
Athen nach Hagion Oros . — Trampfahrt : Havenstein 1. an
Ras Hafun.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Cap Arcona 3. von Hamburg nach Brasilien . Antonio Del-
fino 3. von Montevedio nach Buenos Aires . General Artigas
4. in Santos . General Osorio 4. in Madeira . General San
Martin 3. von Boulogne nach Bremerhaven . Madrid 3. Fer¬
nando Noronha pass . Monte Rosa 3. Ouessant pass . Babi-
tonga 2. von Leixoes nach Mittel -Brasilien : Bahia 3. Ma¬
deira pass . Bahia Camarones 3. Ouessant pass . Bahia Laura
3. Dover pass . Bollwerk 3. Fernando Noronha pass . Bel-
grane 2. von Rio Grande nach Antwerpen . Cordoba 3. von
Bahia nach Maceio . Entrerios 3. in Buenos Aires . Espana
3. von Montevideo nach Rio Grande . Karnak 2. in Santos.
Luise Leonhardt 3. Fernando Noronha pass . Patagonia 4.
St , Viuoent pass . Pet .ropoli6 2. in Buenos Aires . Porto
Alegre 3. St . Vincent pass . Rio Grande 4. in Bremen . Si¬
mon von Utrecht 3. in Hoek van Holland . Tenerife 4.
Ouessant pass . Tueuman 2. in Rio de Janeiro . Weißesee 2.
von Bahia nach Bremen.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Usaramo 3. ab Las
Palmas . Ilmar 2. ab Ango -Ango . Muänsa 3. ab Lobito . Wa-
meru 1. Kap Finisterre pass . Livadia 1. Las Palmas pass.
Wigbert 3. ab Cotonou . Tübingen 1. an Le Havre . Ingo 1.
ab Lagos . Kamerun 2. ah Matadi . — Süd - und Ostafrika:
Wangoni 3. an Genua . Windhuk 3. an Kapstadt . Ussukuma
3. ab Durban . Adolph Woermann 3. an Port Said . Usambara
30. ab Durban . Urundi 3. an Bremen . Königsberg 3.
Ouessant pass . Njassa 3. ab Southampton.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 3. in Hamburg . Heinz
Horn 2. in Bremen . Schiffbek 2. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Telde 2. Ouessant pass . Rabat 2. in Catania . Palos 2. in
Faro . Tilly L. M. Russ 2. von Pasajes nach Hamburg . Lis¬
boa 3. in Rendsburg . Casablanca 2. Finistere pass . Palos
3. in Portimao . Tanger 3. in Sines . Rabat 3. von Catania
nach Palermo.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franoiska Hendrik Fisser
3. von Methil nach Emden . Konsul Carl Fisser 2. in Em¬
den . Erika Hendrik Fisser 3. in Rotterdam.

Flschdampferbewcgungen
WesermUnde -Bremerbaven

Angekündigte Dampfer : Stuttgart , Zieten , Frisia . Ludw.
Sanders (Island ), Aldebaran , Spitzbergen , Rhein (Norweg.
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Ludwig , Fürth , Linz (Nord¬
see ), Spica , Eifel , Ferd . Niedermeyer , Saarland , Condor,
Mars , Deutschland (Island ), Doggerbank , Vardö , Yorok,
Heinr . Bueren , Köln , Ostfriesland . Sagitta , van Ronzelen,
Anna Busse (Norweg . Küste ).
*In See gegangene Dampfer ; Westfalen (Norweg . Küste ),
Aljnuth (Nordsee ), Jan Mayen (Norweg . Küste ), Martin
Donandt , Adolf Vinnen , Hannes Defregger , Main (Island ),
Spessart , Würzburg , Harzburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiien
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 St . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
5. April 4.08 16.38 3.53 16.23 1.53 14.23
6. April 4.53 17.19 4.38 17.04 2.38 15.04
7. April 5.37 17.57 5.20 17.42 3.20 15.42

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
2. April 2.21 3.12 2.43 3.01
3. April 2.32 3.20 2.51 3.01
4. April 2.44 3.37 2.65 3.15

Steigende Kohlenförderung
Im Jahresbericht für 1938 schildert der Verein der Im¬

porteure englischer Kohlen zu Hamburg die Entwicklung
des Weltkohlenmarktes und betont die zunehmende Bedeu¬
tung der chemischen Auswertung der Kohle , die insbeson - ,
dere in Deutschland in der Herstellung von Benzin . Buna
und Kunststoffen hervorragende Erfolge aufzuweisen hat.
Dennoch beruh » die Weltstellung der Kohle auch in Zu¬
kunft in erster Linie auf der vielfältigen Verwendungsmög¬
lichkeit als Brennstoff . Da der Weltkohlenverbraueb in
erster Linie von der Beschäftigung der Industrie abhängig
ist , sei es begreiflich , daß auch die Kohlenförderung ent¬
sprechend der verschlechterten weltwirtschaftlichen Lage,
insbesondere in «len Vereinigten Staaten , in 1938 eine rück¬
läufige sein mußte . Die Weitst ein kohlen für de-
rung ist seit 1933 erstmalig , und zwar um
9 4 M i 11. Tonnen oder um etwa 7 “/o gesunken,
während sie von 1936 auf 1937 um rund 74 Mill . Tonnen
oder um ti“/# zugenommen hatte . Die Lage in der Weltkoh-
ienwirtschaft ist ferner dadurch gekennzeichnet , daß sieh
die , Welthandelsbestände seit März des Berichtsjahres stän¬
dig’ erhöht hallen . Sie wurden linde des Jahres auf etwa
12 Mill . Tonnen geschätzt gegen etwa 5 bis 6 Mill . Tonnen
Ende 1937. Der Kohlenverbrauch ist besonders in Amerika,
ferner aller auch in Frankreich und Großbritannien zurück-
gegangeu , während er sieh in Deutschland ebenso wie die
Förderung weiter gehoben hat.

Die seit der Machtübernahme ergriffenen wirtschaftlichen
Aufbaumaßnahmen haben auch die deutsche Kohlenförde¬
rung stark vorangetrieben . Diese Entwicklung hat sich aüch
in 1938 fortgesetzt , obwohl die Weltkohlenförderung nicht
unerheblich zurückgegangen ist . Die Steinkohlenförderung
Deutschlands hat im Gegensatz zu der Großbritanniens mit
186,2 Mill . Tonnen einen Zuwachs von fast 1.7 Mill . gegen¬
über dem Vorjahr zu verzeichnen . Die Bedeutung dieser
Förderzunahme wird ersichtlich , wenn man weiß , daß auf
der anderen Seite unter dem Einfluß der Weltkrise die
Steinkohlenausfuhr in 1938 um 9 Mill . auf 29,6 Mill , Tonnen
zurüekgegangen ist . Es sind also für den innerdeut¬
schen Markt fast 12 Mill . Tonnen im Be¬
richtsjahr mehr als in 1937 zur Verfügung
gestellt worden,  eine Ziffer , in der der trotz welt¬
wirtschaftlicher Rückschläge unaufhaltsame Aufstieg der
deutschen Wirtschaft zum Ausdruck kommt . Diese Auf¬
wärtsentwicklung wird sich auch 1939 fortsetzen . An der
gesamten Weltsteinkohlenförderung ist der Anteil Deutsch¬
lands in 1938 weiter gestiegen , und zwar von etwa 14 "/«
1937 auf Stwa  15,5 %, während sich der Anteil Großbritan¬
niens  von 20 Vo auf 19*/o und der der Vereinigten Staaten
sogar von 34 •/o auf 29«/« vermindert hat . “Ebenso wie die
deutsche Förderziffer der Steinkohle hat auch die der
Braunkohle im Berichtsjahr eine Rekordhöhe  erreicht.
Sie lag mit fast 195 Mill . Tonnen um 72 Mill . Tonnen über
dem Tiefstand des Jahres 1932. Gegenüber den günstigen
Ergebnissen des Jahres 1929 hat die Steinkohlenförderung
einen Zuwachs von nahezu 23 Mill . Tonnen , die Braünkoli-
lenförderung einen solchen von 20,5 Mill . Tonnen.

Ebenso wie die Kohlenausfuhr ist auch die Einfuhr an
Brennstoffen aller Art nach Deutschland 1938, und zwar
um fast 400 000 Tonnen geringer gewesen . Die deutsche
Kohlenbilanz schließt mit einem Ausfuhrüberschuß von
30,76 Mill . Tonnen hei einem Wert von 405,6 Mill . RM.

Getreidesilo tür 440000 Zentner
Die Weizenmühle Georg Plange in Hamburg läßt zur

Zeit auf ihrem Gelände eine neue Getreidesiloanlage er¬
richten , das eine Höhe von 35 Meter erhalten und das Ge¬
samtfassungsvermögen 440 000 Zentner betragen wird . Jede
der 28 Einzelzellen des in viereckiger Form gehanten Silos
faßt 14 000 Zentner . _

Im Reichsgesetzblatt 1 Nr . 63 vom 1. April 1939 ist eine
vom Reichsminister der Finanzen veröffentlichte Verord¬
nung über den Steuerabzug von Aufsichtsratsvergiitungen
veröffentlicht . Diese Verordnung über den Steuerabzug von
Aufsichtsratsvergütungen vom 6. Februar 1935 (RGBl . I
Seite 161). Sie gilt für die Aufsichtsratsvergütungen , die
den AufsichtsratsmitgLiedern von Unternehmen , deren Ge-
seliäftsleitung oder Sitz sich im Altreichsgebiet befindet,
nach dem 31. März 1939 zufließen . Die Inkraftsetzung dieser
Verordnung für das Land Oesterreich und für die Sudeten-
deutschen Gebiete bleibt Vorbehalten.

Mit dem 1. April ist die Verordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan zur Vereinfachung der Wirtschafts¬
statistik vom 13. Februar 1939 — RGBl . I S. 389 — in
Kraft getreten . Die Verordnung bestimmt u. a ., daß alle
wirtschaftsstatistischen Erhebungen genehmigungspflichtig
sind.

In der Pariser Sitzung der Verbändekommission der In¬
ternationalen Rohstahlexportgemeinschaft wurde be¬
schlossen , die Ausfuhrpreise unverändert zu lassen , zumal
in der letzten Zeit eine unverkennbare Besserung im Aus¬
fuhrgeschäft eingetreten , ist.

Die Einnahmen aus dem Suezkanal  betragen im März
1939 815 500 Pfund Sterling gegen 906 400 Pfund Sterling im
März 1938 und 2 302 000 Pfund Sterling iml , Vierteljahr 1939
gegen 2 529 000 Pfund Sterling in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Sport der BZ

Hiß „ Btßmßn " - £ lf hßhttß
Seit 1932 3«Deimal Sieget im ptlantih-pohal — fjetjlidietEmpfang in BremerhooMi

Stm Dienetagöormit ’taft fetj-rte
ber Stpneitbampfer „Sternen"
be§ Noibbeutfcpen ßlopb bon
feiner grofjen bie §jäprigen
Sübamerifa =Nunbfaprt nad)
Bremerpaben , betn § eimat»
pafen beS ftolaen beutfdjcn
Sd )iffe§, äurücf . Dicfe ’Än»
tunft mar für bie beutjdje
Sportpreffe unb bie beutfefje
Sportwelt infofern bon 3 h-
tereffe , als ba § Scpiff ia and)
bie gufjballtnannfdjaft nüt in
bie ßeimat jurücfbtadjte , bie
int 9Itlantif # bfciD2Bettbemerb
1938/39 als Sieger unb bamit-
3Utn aweiten Nlale in ber ©e=
fepiepte biefer roertbollen Dtp»
ppäe als Sieger fjetborging.
3m SHntergarten ber „Bre=
men " mürbe ber SdjiffSmann»
ftpaft beS Ojeanriefen ein
petalieper ®ntpfang . bon feiten
beS NSDNß .. ber 5lu3tanb §=
organifation ber NSDSljä -.
bei SDrftanbeS beS Norbbeut»
fdjen ClDt)b unb jugleid ) ber
beutfdjen Sportpreffe juteil.
3u ber ©If beS SdjneKbamp=
ferS „Sremen " gefjören nod)
bie KRannfdjaftSbetteuer 3Jlem=
men unb SRinb foioie ber
Seiter ber Sportabteilung beS

Dev Empfang dev „Bvenien“-Elf in Bvemevliaven. Aufnahme: NDL.

Tlorbbeutfdjen Sloljb Saul
Samlicf , bie aHef'amt baju beitrugen , biefen überaus großen
©rfolg im internationalen SdjiffSfufsbalt üu feiern . Sßare
bie ßamerabfdjaft nidjt , baS 3ufammengel )üngfettäge |u £)l unb
bie unbebingte Siftiplin , jo märe biefer ftolße Steg , oen
man als ben „Sofalfieg ber SBeltmcerc " beaeidpicn fann,

ni Seit' nbem Saljre C1932, Wo ber TltlantiUTWfal ber @d)iff3*
mannhaften gefdjaffen mürbe , ift eS baS ameite 9Jlal m ber
©efdjidite ber Sropfjäe , baft bie 3Jlannfd )ait beS ßtol )b=
SdjnellbampferS „Sremen " Sieger blieb . 1933 mürbe ber
Total bon bem itatienifd )eu SdpteUbampfet „Sep ' gemotv
nen , bie ilpi im Satire barauf an bie „©onte bi Sabota
gleidjer Nationalität abtreten muffte . Sn ben folgcnben
Saferen waren hie engitfd ;e „Sercngoria ", bie italiemhe „Ner
1936 unb 1937), bie normegifdje „Stabanger =3jDrb , unb

deute wieber bie „Sremen " etfolgteid ). Der ©nbfampf >1939
fiiljrte im fiobofenet StabiDn in Newport bie Sd )tff§mann=
fübaften beS ftanaofifdien Oaeanricfen „Normanbie " unb beS
beutfdien SdjnellbampferS „Sremen " aufammen . Set ftrm
menbem Segen blieb bie beutfdje Nlannfdjaft mit 3:2 (3:0)
fiegreitf ) unb führte fo aum aWeiten Niale ben „SretS bet
Slcere " heim.

SIS bie „Sremen " am SienStagbormittag gegen 11 Uhr
am ©DlumbuS =Sier in Stemerbaben feftgemacht hatte , bet=
fammette fid) bie Scf)iff3mannfd )«ft mit ben Setreuern , bem
Sonftanb bes NDS ., ben Scrtrctern be§ NSSß . , unb ber

Treffe im Sffiintergarten beS fdmnen SdjiffeS , wo etn feier=
licf)er ©mpfang ftattfanb . Direttor S? a r ft e b t , ber suglettf)
aueh bie Sportabteitung beS Norbbeutfcben ßlotjb betreut,
begrüßte als erfter feine fiegreidje Nlannfdjaft unb gab feinet
ffrenbe über ben ftolaen ©rfolg SluSbrud . 5ll § Sertreter beS
Segierenben SürgermeifterS ber freien fpanfeftabt Sremen
überreichte NSSß . f̂tveteführer SN .iOfoetfülbter £ ö m i n g =
Sremen ben elf Spielern unb ben brei SNannfd )aftSbetreuern
Slemmen , Sinb unb sp a W 111 einen gläfetnen SDßeinpotal
mit einer Ißibmutig ber Stabt Sremen . Dabei fagte S21.*
Oberführer jtöming , bafe biefe ßeiftung einer btemiftben
Sdjiffielf in ber ganaen Säelt nidjt überfeben werben tonnte,
fte mitffe f.ogar bie Stiertennung überall bort finben , wd
fvuRbali unb Oor allem SdjiffSfuhball au fiaufe fl̂ . 3üt
biefe Oorbilblidje Sertretung beS beutfdjen Sports aber müffe
aud ) ber Sremet Senat ber Nlannfdjaft ber „Sternen " Dan!
unb Nnerfennung geben . „

Sott ber NuSlanbSorganifation ber NSD91S - fprad ) Sg.
bon Staben  au ben Sofalfiegern ber „Sremen " augletd)
als Seauftragter heS leibet berhinberten NeidjSfPottfübterS
bon Dfchammer unb Often . ®t heftete jebem ber Spieler
unter Sßorten ber Snetfennung bie btonaene Siegetnabel
beS SahreS 1939 an unb tünbigte aualeid ) an , bah ben Sfh
gern ber ®lf, Niemmen unb Sinb , ber .dtetSehtenbrief beS
NSSß . aaiSgehärtbigt Werbe, ba fie au einem nicht gerin=
gen Nttteil an ben ©rfolgen ber Sruffhallptannfchait beteiligt
feien.

Betufstinghämpfe in Den Centtalhallenf
SereitS am geftrigen aweiten Sampfabenb beS Snternatio-

alen DurnierS ber SertifSringer um ben „©rohen Niebet=
hfenpreiS 1939" tarn im Serlauf ridjtige Stimmung bei
eit guifdjauern auf , horborgemufen butd ) bie het'Uorraßenbcn
ättvpfc. Neu hinaugetommen ift ber SreSlauer Stufig,  ber
i Sßien am Sonntag Durnterfiegct Würbe , ©eute trifft bei
taffe DhomaS ©a -irudjin  ein , ber gleichfalls fofobt attiib
ngreift . Die geftrigen Sieger h« hen firetfdjmar  über
raus , St o t p t a über Döring , © r a b o W f t i über Sanfing
nb S3 allofd ) fc  über jta3itnicrc3uf , währenb fid) 9Jtofig
nb Still mit einem Uwntfdjkben aufviebengeiben muhten,
er -Serlauf ber geftrigen Scgegnungen:
Den elften Sba-mpf be§ jmeiten ülbetibS beftritten ber Kölner

;toi§ KrauS  unb ber Seich §h«uptftäbter Ctto K r e t f d) =
i a r in einer überaus lebhaften NuSeiiwinberfehung , in ber
raus auf ©rttnb feiner betannten Kampfavt uerwarnt
erben muhte . DluS einem DDpipeinelfon rittjd )te Oer 'Shein=
inbev att §, fiel aur bie Sdjultern (Sctbftfaller ) unb hier
iel-t Rretfd )mar feinen ©egner für bie Seit jeft, ber bnnjit
ielbejubelter Sieger wuobe.
3m aweiten Dreffen waren ©uftab St o 11) t a=Solen unb

er Kieler -öeKmut Döring  bie ©egner . Der ftarfe St a n n
i-it bem Sart benahm fid) Wie ein fi i n b ( !) ; aber ba§
u-blitum tarn and ) hierbei auf feine Sedjnungü 3n ber
). Stinute nvadjte Siothta erft ©rnft unb beawang Dörtng
ard ) feitlidjen Untergriff.
3wei ltngleidje ©eftalteit lieferten fid) Oie britte Segegnung:

eo © r a h o w f t i »Solen unb bet Kölner Sn ton 3 a tt j i n g;
enn ber Sole , ber erftmali -g in Sremen ftaotete , war bem
leittfdjen um § aupte §gröhe überlegen . Drotjbem madjte ber
heinlänöcr bem Siefen arg ju fdjaffen , adeitt in ber 14. Str¬
itte war e§ um iiljn gefcheh«« , als er einem mtnuttentang
tpfer ftanbgehaltenen Doppelntlfon erlag.
©rwartitngSgemäh lieferten fid) bie beiben heroorragenben
edjnitet fjlritj S r i 11 =6anttDbcr unb ber mit frifdjen SiegcS=
irbecren au § Stien neu eingetroffene SreSla 'ner Sritno
t o f i g im bierten Dvefjcn beS NbenbS eine phnntaftifche,
berauS wertbolle SluSein 'anbcrfehun 'g, in ber gatrneh bie
;ohe Sötte fpiclte . Der gegen ©nbe mit Demperament burd )=
üührte Kampf enbete narij Brei Siebenminutengängen mit
nein Unentfdjieben über ben l-ehten ©ongfchlag hinaus.
SKabh §fow K a 3 i m i ’c r c 3 u f =üöarfdjau unb ber Sre §=

net Star ffißa 11 0 f d) f e lieferten bett Sdytuhtampf beS
beitbS , in bem ber Deutfdje ben Don angüb , obwohl ber
ole ein bon Natur attS bärenftarter ©egner war ; aber gegen
t§ tedjnifd ) große Können SßalloidjteS ftanb ber St -ann mit
»tn unaiuSi 'predjtitbcn Namen auf beutorenem Soften , fo bah

in ber 11. Stinute einer Sdjtcubcr mit ^ üftfchmitng , mit

Oftetrennen in ößc ßamptoalin
3eßt ift e§ Wieber fn Weit. Die Sabrennjahrer geben itt ber

Stelltet Kampfbahn am Oftermontag ihren 'Huftatt aut bie§=
jährigen 9lfd)enbahnrennfaifon . Säte itt ben oorauSgegangenen
3at )icn , fo acid)tiet aud ) in biefem 3 nhre Wieber ber Krci §=

2. Ostertag , 15.30 Uhr, Bremer Kampfbahn
4 5 Radrennen ♦
fad)Wait für baS SahnrennWefett , ffißill). St c h ’e r h o 13 , ber=
antwortlid ). 5luf ber 400 Steter langen fiäuferbahn , bie adjt
Steter breit ift unb eine Kuibenitberhöhutig bon 50 3cnti=
meter aufweift , finben folgenbe fünf Sennen ftatt : 3lieger=
rennen in Sot = unb Sü ’ifthculäujcn , ißuitttefahrcn , Sorgabe=
fahren , Dioftfaf )ten unb ^ unbertsSitnbensStannfdjaftSfahren
mit Sunttwertung 11ad) 21rt ber ScdjStagerennen . 3 U ber
Setciltgung biefer ’ Sennen muh gefagt werben , bah cS frag=
lid ) erfdjeint , ob bie brei betannten guten Sremet Senn=
fafjrer ©ron jaget,  S a m f a h « r utib K u h l nt a n n
mit babei fein Werben , ba ftdj ©iDttjäger auf feine Steiftet»
Prüfung oorbereitet ' unb beShalb wenig DrainingSmöglidjteitcn

befiht unb baSfelbc tann man , unb awar aus berufltihen
©rünben , aud ) bon Samfaper fagen , währenb Kuhlmann
feine Sletbung awar abgegeben pot ; aber bod ) Wopl nicht
Wirb tomtnen fönnen , ba er feine Ntilitäraeit in Cftpteufjen
burdjmacht . 68 beftept jebod) bte Stöglicpfett , bah fid) ©ron»
j ä g e r unb S a m f a p e r an beit turjen Sennen beteiligen
Werben.

2lbet tropbem Wirb c§ Slehcrpola gelingen , Wertbolle gopret
an ben Start au bringen . So fährt Slip © a p f , ber am
leisten Sonntag baS Strahenrennen Socpuni —Stünfter—
Socpum gewann , mit bem betannten Sielefelbet Ober«
quelle  als Partner baS StannfcpaftSrennen . gernet bilben
gepr (te »KuraaWa  eine Slannftpaft , beSgleitpen
Dramtn =Nothburft , SäolterSborff = Sdjola,
^annober . ßeini g i f d) e r .pat ben Hamburger Sabefetbt
als StannfdjaftSpartner . Süßeitere (Paarungen ftnb : 9lrnolb
St ü 11 e r , Stünfter , unb S tp Wi e r S , Dülten ; Kamp unb
KetclS,  beibc Sielefelb unb unfer Stemer KaltuS  Wirb
waprftpeittlid ) ben Stünftcraner © i b f e n als (Partner be=
tomnten . Säettere Slaitnfd )aften ftepen notp auS , ba bie Set»
pattblungen nod ) nidjt abgefcploffen finb . — Plttherbem ift für
bie $ itler =3ugenb ein Sennen eingelegt Worben , unb aüwr
ein Stalfapren über 2000 Steter , in bem fiep bie Sungmannen
bie elften Sporen betbienen tönnen.

3WectS Sefpredjungen über bte beborftepenben Sahn » unb
Strahenrennen finbet heute , StittWod ), um 20.30 Upt , im
Seftaurant „3unt Sitten SraupattS ", Stßadffftrahe , eine Kreis»
fad)=gühretring =Siijung ftatt , 3U ber alte Sertreter ber KteiS»
bereinc beS gadjamteS Sabfport eingelaben worben finb . I!

Sportverein „Werder “ 1899 e . V.

Karfreitag gegen  FSV. Frankfurt
Ostersonntag gegen  1. FC. Nürnberg
16 Uhr — Bremer Kampfbahn

fetrö3 EDuröe BillatÖ-HIßltmßiftßE
Nicpt einer ber neuen Detlnepmer an ber Sttlatb =3Belt=

meifterfdjaft in ber freien Sartie blieb opne Nieberlage.
SiS 3U1 aHerleptett (Partie patten noch brei Detlnepmer 2ltis=
fidjten auf ben Ditel . 2luSgeredjnet bet Deutfcpe 9Neifter
ßeutgeb (SJieit ), ber bis bapin fein Spiel gewonnen patte,
forgte für bie Senfntion , inbem er ben gabortten Sutten
(Spanten ) fdjtug . Der Spanier büjjtc mit biefer Niebetlage
feine 9luSftcpten ein , unb gerrg3 ((Portugal ), ber einen ©ene»
ralburcpfchnitt bon 106,33 eraielt patte , errang ben Ditel
bor ©almidje (grantreidp ) unb bem Spanier Sutron . Der
SBienec Defner braepte bem ®ol(änber Sweeting eine Nteber»
läge in einer Slttfnapmc bei unb belegte inSgefantt ben fedj»
ftett 'P âp , wäprenb ßeutgeb mit nur einem Sieg ßepter
würbe . — ©nbftaitb ber Siftarb =2Beltmeifterfd )aft tn ber
freien Sartie : 1. unb Säeltmeifter gerraa (Sortngal ) 7 Siege,
1 Nieberlage , 14 (punfte ; 2. ©almid )e (grantreid )) 12
3. Sutrott (Spanien ) 12 (punfte ; 4. ©ote (granfrei ^ ) 10 (pfte.

PfßtdßfpOCt
Unferc SorauSfagen:

Scup (Segittn 15.30 Upr ) . 1. Sennen : Sleifter , Saat»
frettnb , ged )ter . — 2. Sennen : Stall Supofer , Spipweg , Sta»
pattna . — 3. Sennen : Seine § opeit , StaatSoper , Sanft Stär»
gen . — 4. Segnen : Dorpebo , Ropinor , Snfänger . — 5. Sen»
nett : 2tgur , Sagenprina , Senfe . — 6. Sennen : galanb , 2lfti,
Slufterfnabe . — 7. Sennen : Oberfteiger , ©alSWortpp , Slrmaba.

StaifonS =8affittc (Seginn 15 Upr ). 1. Sennen : Slafterful,
Stad ©pemoul , Sopaca . — 2. Sennen : Doretta , Satala,
2)onne . —» 3. Sennen : ßa Suche ©iffarb , (piuti . — 4. Sen»
nen : griSquet , dllftebo , ßobe Secret . — 5. Sennen : Salta»
babil , ©amea , Dpebe§, — 6. Sennen : Dramail , ©opin , Sir
(Peter. — 7. Sehnen : Slirofo , 3erbino , Dpalaffite . 3.

Büro -Möbe^

;? (DARL H . GROTHE ,
()Dk 6 EINRlCHTUN,GENJ,N .HOL 2 ;  U . STAHl,AUSFÜHRUNG ;:
Ä ' ■ AN SGARI KIRCHHOF 10 . -" .A

I Siellenaesuche Weiblich

Sudje aur g r ü n B l i d) e n ©r»
lernung bes dBeißnöpens für
meine 16jüpr . Xocpter für einige
fpüte Jtcupmittagsftunben 2epr»
ftelle . SlngeBote unter S 3005.

Männliche
. . . . ■

iSnDhirinttfifAiftittittttt
0 | jiümünö | uüjmüiiii Männlich

ilbt .»Seiler , and ) perfeft in Baumwolle , gewandter
Korrefp . u. Disponent , engl ., frj ., fpan . Spradjt
wünfept fid) au berünöetn in -fpanbel , gnbuftrie
ober Scptfjaprt . Olntritt 1. gttni . Sng . u. © 3007

^eifotirer
mit gUprcrfcpcin für bte Stabt gef.

$. 5- 3Btef ct,
SicpL unb ^ udcrgrohpanblung

Siibcrftraßc 4—6

wirkt geruch - J
verhütend . Deshalb ist die j
Patentex Damenbinde
„Angela “ mit dem echten
Patentex - Antiseptikum

imprägniert.
Attiknnft and Drucksachen
kostenlos in allen Patentex-
Niederlagen , Apotheken,
Drogerien . SanitStsge»

schäften oder hei

jPatentex G.m.b.H. Frankfurt »,M.81 ’

tfleifeiger
IBaqenp flcgcr

für Xanfftelle.
Slttgehoteunter Ä 3010.

Weiblich

6 tenol ^|iifi!tt
Stnflehoteunter 21 3001

gitr ntögüdjft fofort ti 'nptigc

Angebote mit ©epaltlanfprüdjen
unter g 3006

HHMIS SS
@r. Speaialgefdpäft

f tt d) t:
a) Kontoriftin,
b) Kaffictcrin,
c)  Sittphallctin,
d) Sagcriftin,
©ute ßanbitprift
unb enifpretpenbe
NothilbungSBebin»
gung . 2llter unter
36 Sapren . Stel»
htn -g für feft über
3itr 2lu §pilfe , ebtt.
attep für ‘/s Dage.
'Bewerbungen mit
ßebenölauf unb
3eugni §abfcptiften
erbeten u . © 3003

3unt 15. 4. ein
orbentlicpeS

Mädchen
auf 34 Dag.

Boprntann,
greibergerftr . 19

©prl . fl . ßrlfe für
54Dag . Surmeftcr

Berlinerftr.  46 .

©in paar ©tofepen
finb nur notwen»
big, um eine
Kleinanaeige in bet
Bremet Seitung
aufaugeben (Däie
niele finb Baburdi
aber fd)Dn »um
3iel gefommenl
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Lslcanntmclcliunysn

Freibankfleisch . Donnerstag , den
6, April 1939, grüne Harten Nr.
74 091 bis K l>U>, 19 bD 13 Uhv.
Verkauf ohne Karten findet nicht
statt .

Verlust einer Boje.
Am 24. 3. ist im Leegebiet südlich

der Drohen Fischerbank (Nordsee)
eine rot -weiß gestrichene Boje , ge¬
zeichnet U 25, verlorengegangen . Es
wird gebeten , die Boje zu bergen
und gegen Erstattung des gesetzlichen
Bergelshns an die nächste Dienst¬
stelle der Kriegsmarine abzugeben ..

LILLINUkLIkN
Heute , A>Uhr , Mittwoch , Er . 8

Ende unges . 22.39 Uhr

Her Vsttsr aus vmg § äa
Operette von E . Künneke

Do ., 20 Uhr , Donnerstag , Er . L
kbbeHion um krouüsn

Schauspiel v. Fr . Bethgc

Fr ., 29 Uhr , volkstl . Borst , zu
N. Preisen : RM . 9.35—2.79

Hemr . v. KleistSchauspiel

Korlrsitog . 7 . ^ pr >I

v « rm . 11 . 15 Ubr

kinŝ ilmrsHss
von boreubsrnäs « Scbönbslt,

«is rls In clissst ksrrung
nück nis gsrsigl wuräs I

Heute 29,39 Uhr:
Dr . Geldpreisskat.

Müller
Legesackerst 43/45NIttM«

Vermieten

Innere ätuüt

Fvdl . möbl . Zim.
Schwanenstr . 7

I ' inckorK

Möbl . Zimmer
Frielingerstr . 44 p.

Aelter . Ehep , sucht
kl. Wohnung evtlj
großes Zinnne ?.
Ang . unt . D 3994

Kl. Wohng . f. ni.
Mieterin , ruhige
ältere Dame , bis
RM . 39.—. Ang.
unter H 3998

Lutorut

Istuts QQ
SeHrstlakrsr
39sr li . 38sr

IVkoctslls
Osivsrcliscst

v a. Ltelnlor isr
na« «ro »r

Roland -Selbstsahr.
gepflegte Wage«

Haferkamp 97
Ruf : 885 92

Lutomsrltt

Luukxesucd

«WlM-

UelMMIjllüI
1—1R- Tonnen

Ang . erb . u . B2996

Verstau!

l.kvkNliigLMggligksilikil
vurcb äse Scbiörrsr - unä 8u «-
gsnlonä von i-tsläsidsig bis

koibsnburg ob clsr lsubs«

vMkMliilkgMii - sarikli
/tut äsr Lcbwstrv «s !cl-̂ >zto-
liocbrttsüs rar Sllblst -Höbs

v8eWgpWgill . ll » ei «nsl!
>4it äs « Sckvtsrrv/siäbsbn von
ottsnburg , über ltibsig nscb

Donsuss 'cbiilgen . Siotlstlsi

fk'killlll 'g im » IÄ8W
0sr 7os rum Sucl-Sckwstrv/sicl,
Vsr bssriicns blünrtsr . 9sb «t
sut äsntzebsuinsisnä . 9sb «t mit
äst slstzttircbsn Subn 6u «cbs

biöilsntsl

»um ! W äsn 8ül !kN8ll
Krisclncbrbstsn , blsstsburg,
Udsellngsn , Inssl blsivsu,

Xonrtsnr , ciis inssi kslcbsnau,
Scbsttksussn mit clsm kksintsii,
Ssnict c-dlien , Srsgsor , Unäsu,
äis InrsiStsät , Sscl Scbscbsn

Istui «rar kükns-
7snr - u. Ssrsngroinlogsn
«Isr „Scb« sbircbsn tsncir-

msnnrcbstt " Srsmsn
<in 0tigin, »,scktsn1

Ssrorgsn Sis sieb «scbtrsitig
7sbllcsttsn ru clisss «bstri . ksiss
im Vorvsrksu «, Isgiieb 11-1 UM
unä sb 4 Ubr s , b , rvsslsticssss

i l̂etropol
eintrittsprsiss : U7S bis 7,00

lugsnelilLbs o.A u, 9,70

»suts , blittwocb , 79 Ulir, knäs
72.19 Übt, 17. Lo.-^ i. 0

^tö ckls
vonnsertsg : 17, tka.-7rsl.

^ « k« ^ kßäckte
krailsg (iisitrsilsg ): 79 Ukr S

Lum lotrtan t^ alv:

Die teilte körn»
Sonnsbsnä : 79 flkr

krstsuttU  k rua^

Der ürietgslcönig
luslspisl v . /tlmont u. blsrcbsncl
Unrs « 0 s l s e - p » o g e am n>:
osiseronntsg : 1s vkr O

vall ^ un «I «tie
Wvtitron ^ srsnl

(ttisins prsirs)
osisironnlsg : 79 Übt

Der kr ««lgslcänig
0 »1srmon1sg : 14 Übt v

ver I -ügner
luslspisl mit blueil«von Soicloni

(Osins prsiss)
Vststmontsg : 79 tlbr

vsr L ^ ictgetrönig

VersterFsruriyst»

Jnh .: R . Vußmann . Am Wall 49

Versteigerung
ctsr

vsrksUknen kkänäer

morgen

vonnerstsy , ä . K. Lpril 1S38
in der „Paulsburg ", Ostertorstein-
weg , Ecke Wulwesstratze , morgens
9 Uhr , durch den beeid. Versteigerer

S . Heinr . Willens

IdaUa-Ikestsr^
« . !>«WNII
Voflcsrtüclc m. Dssong u. lonr

mit vruno Wotttgong
in clsr litslrolls

^ Hns.6 Utir,Kosssnsi.12-2 u.6 /̂st̂ kr od I

ksldsr

liei ' MM
8eilSWgg.
z . ! . i.
Slsii»
Skappa
0 . IV . v.
! » «»« >

SUNlillSSI't!
L8M

8

geköi -t nun mal rum ^r - ükjakr ^s-

jaclrenl < iei6. In  vielkunctekTtsackei'

/stuswakl u . ru vonteilkakten weisen

fükr -t sie knemens gnökte ^ Lperiai-

gesckäft fün O 2  ni en - 8 e k̂ iHi ci u n g:

«us ZurlsiGSA

l. sir , sn X üekonkonriückor

sckwsrss , sucisiencisuisc ^ss krrsugnls , cs . Ht i ,̂
48x100 cm. 2wcl< I

sts « n « n - EosciA » rr » üeksr

votrügi , -russtsust L̂ius!,, tol -wsil)
lcsrisrt , cs .. ü0x8Vcm. . . ». §tüc !c

toi n 0  n - «F r 0  i

45 ^ 15

konctstüeker

bssonci .gut .scbvtsrst -iausmscbstvv,,
voli -wsik gsb !,, es , S9x1Mcm, Stllcic

0 snen u r

^45 «̂ 25

s « « st ^ okon

sisrktgciig ., Kraft, krrsugms , stwss
für ciis ^ usstsusr , cs . 150 cm dr ., m

LloiäunuklausL -erüt

Sillige

Fahrrad . 37,— an
verskb, Rähmasch.
135 c»n , gebr , Fahr¬
rad . bill , Teilzahl.
Schumacher , >ßdl,

Knoopstr , 35/36

'Kinderwagen 10^
Neptllnstraßo 9

Houis , ki »ti « 70ok , a . S . Lpr »I,2U .3vvi »r
Internsüvn . kmsksmpl - Iunüsr
um äsn KroSsa MeüersscLseu - prsIs

»suts tingsn:
Lrituebin iüusrs ) — vöring (Osulsciil .)
»Isgv silngstn ) — tlosig lvsutscbisnbj
pugnsr lLuctstsni .) —lltst »cbmsti <- rsnrw -1
Stu« s ibstiin ) — IVsIlorckIio lbtsrisu)
StI» (vsütslibisncl ) — UsrHirsI«! (poisn)

Vorvsrkitul - llsiitrsldsllsn - keslitursni

Os » LraLI»aIIon - F

Mcrrsn§is
sckon siNmcrl

IM WsiN - unci Lisr - Ksstcrurcrnt
„IVsrctiLcbsrHoi " ? LittsüsLuckisu
As siiis ctsr sckönstsn unci As-
MÜttickstsn Qcrststüttsu in c!sr
IVäbs ciss Hcruptkcrjinüo/sL . As
ivsrcksn sins cruünsrstscnns Ls-
ckisnuns unci sins vorsÜA/icks,
prsrsivsrts Lsivirtuns üncisn.

?cru / srtrisüs

5per « t
fpsfmir.

5 >g «r « t
öSkciNtä

Agurcl
1trminiu5

bsrdi«

OflgjNäl
>?//«S /?/// /

bSistSNSil' . h?

139X299 für S.99
159X239 für 12.99
199X285 für 18.09
240 X340 für 29.99

Haarbrüssel
169X240 für 24.00
199X285 für 35.90
240X340 für 52.90
weich.Plüsch -Oual
299X309 für 55.00
259X350 für 83.09

Tournah
290X309 für 7S.99
259 X350 für 115.-
Nur Barverkauf
oder Ehest .-Darl.LsppSek
ÜWVolU !!' . 18

Neue mod . u. gel>

Anzüge
Mänte

billig bei Rilfsr
Hankenstr , 29

ait Privat «, Pfeffr
u . Salz , graug,
streift und bim
m 8.89,19 .89,13 .9
"Alusterkupons kr
stenlos . Tüchvcri

Erich Ran,
Gera 295/K . 83

Ausist

»oütsemMngei'
jetzt auch für
JUtssteom

vovsn-
«orstt. 7:

lUuseliiosll
TUlKvmeintzs

prachtv . Landscha
preiswevt . Wb 'ere

Obernstr . ^21 i

Ssparator Usstourant -Uingong
qsgsnübsr «isrllacksänstäl4

su8 asm aWSklieiisn spsuasus fiisen
smpfisbit clis

koknkvßsuvärlsekalt

im ö es m sr bi o u p t b o b n k o f

ILälsr
bei

w . saßsi ' sMi 'Sl
nsetzi.

öiautstr . 21

l neues
Bootspersenning

für Kanadiß ? od,
lFlachboot,
i antiken

Wandspiegel
Bür germeister-
Smidt -Str . 43

vnteirlckl

ksiikkSliek!
Haibballon 37,50

Brennabor -KNcn
Fabrikat » UOU

Äpoee
iorNt, 2Z

MSI Iscksn dsitbvocli 8 tzliir

8 >M .ssiirmglili !ieli

K > sic > sr » ^ öntsl
!-i s r r s n - Z o p p s >i u n rt - blossn

l-isttsn - unci onmsnmoclsn , Sögsstraös 41

kllenberger
jskt „ /stlts Loggs"
Sesmsvasir . 1 , link2 ?S2I

6ut bürgert . Mittagstisch

Xonstroll Xssssn

Hulsksrsstuks«
^sciso Ettwocd , §oLncrl>sirck

^ ^ uvci Loorrtas V M L

sicksc >6Isi ' !

t>isit >t !

Usnts sroüs»

SsUonivsüdlssvn

^sic !isc >6 >Sk
^ .ntcmy 20 lllir

tz- a»ss < s » S « «

FKLKSSSS §msr:
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22 Äsellires-

Lna - en

singsn , spielen unc ! tonrsn

sn

am

Wnciig mekr sie rÄM ^ bikSiGLdrs
1Ssl » ordst vrici Xeupp X<rv4 « < M
Kssss « sksttsn üt »s4 8sr <» k»-
dtibustcrltn 24im Vsrststtk trsrsiH.

ffotlonoi -Xmpp lregiztnei - X055SN
ü.,m. d. ».

kabkik : Kerlin - Xeulcölln

SMMSIIIIIIII»

Üksu unfl kleräe

!ÜSA!lIIiSst„»eii, -edr.
»<w/eüet erüaeiuü. ro

ModernsteM» e« k
in allen Größen
Spezial -Angebot

Soltau -Weinreich.
Karlstraße 8

Mbel

Tisch mit Linol.
S9X185.
Humboldtstr . 1951

Itj«8lKI' 8tI'S8k
MM

Srünsnicsmp

«««»tt
Mod . Eßzimmer

bill . Den Dooven,
Wartburgstr . 84

Wlk-

l' VlÄKI' MSilKi
siti
l.sistungsbs >VSiL
stmssrsl^ sslcslatl
Ob O

Louet»
Soks

Sessel
ober

Mlög -Mslpsirki,
>m m s r gut
immss' pssiswsst

t-angenbir. 127/28

semsi!
»iiMUM
große Auswcchl!
Spezial v, 32,-
cm., gvbvauchte

von 19.- am

oenmlms

^nroniung
Ui2^ Koten
ie 8/̂ .8.85

t.onqsiistr -, 20

WMM
peivo«

t4e,n «t « i»»ct»»»Ie
gepmstsviisMlf
^nsgstlicücbbot S

UM!
bsg 'tnnsti

jsctsn tvlonats

!>>M«k
gegenüber vom
Gcrichtsgebäude

M.'
allen Preis-m

auslagen . Auch
Teilzahlung.

Erich Sievcrt,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34

8 . , 9 . un « > 1Ü . / ^ pnl

!mManüc-ta/ean
Erinnerung

die heutige
Zwangsversteige¬

rung lt . Anzeige
vom Dienstag.

Boeder und
Rosenbusch

Eerichtsvollzielb r

LisuuÜwittvI

Usuts 4̂i11« ock un«I vonnsrstog
lsdsncis « sror -linle . . . . >/- irg 711 PI
lsd , Slsusn u. 4Isn «Ist . . 9- Icg 75 pk.
prims Sulksrrcbollsn . . . >/, kg 50 pt.
pums Iloebirkolllisrb . . R- Icg 50 p>.
Lcblscbts iXsisssbrh , 1. riscktmsnn.

„Wslts «" , kicbs , SUcbsrscb :sni<18ll
cm, Lcbrsidtiscb , kunäsr 7iscb,
7 8tUbis , bssssi . 475.-

„4Ibs «t" in Kurts «, Lcbrsni« 139
cm, Scbrsibtircb , «unclsr lircb,
7 Stübis , Lsrrsi . . . . . . .. . . . . . 557.-

„Lssr " . kicbs , Scbrsnic 719 cm,
Sctusibtircb , ruoct, lircb , 7 Stubis.
Sssssi . «58.-

„Usrmsnn " , blullb. Tcbrsoic 779 cm,
Scbrsibttscb , «uocl, lircb , 7 8Iübis,
LsrrsI . 7«».-

Aoö -ÄruwM

isagensikske

m/ss

7iu
Osiern » .
eiusn Ssaavi
eins Oouati
ein Sok «r
einLükatstoäer

Mtznzctzi ' sntz
als Verclieiik kiir
aieksmilie , Liier
seltrpreirvertiin

Nsus 9er
6roK-Lus« edI

9stertorrtr

k'ukrrieuLe

Ha1bb.-Räder37 .25
„Drewcr "-R . 43.75,
„OriginalDrewer"
Muff . Chrom 52.—
mit Tretstrahler,
Garantie . Küster

Stessensweg 22

?autsnstraks 83
Vor «Ion » Stoinior 17K18V
Sröpslingsr Lssrstr . ! S0/tSL
Wotimerskaussr Sstroks 382



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
I E. u. M. Bollmann

In der am 4. April abgehaltenen ordentlichen Hauptver¬
sammlung der E . u . 11. Bollmann A -G in Bremen wurden
die Kegularien einstimmig genehmigt und dem Aufsichts¬
rat Direktor Andre Bouraud , der am 31. Dezember aus dem
Vorstand der Gesellschaft ausgeschieden ist , neu zuge¬
wählt . Im Geschäftsjahr 1938 betrug der Boliüberschuß
167 736 KM (i. V. 165 800 KM). Bei 28 888 (29 347) KM Ab¬
schreibungen auf Anlagen wird einschließlich Gewinnvor¬
trag aus dem Vorjahre ein Gewinn von 19 015 (15 949) KM
ausgewiesen , aus dem 5 (4) •/• Dividende verteilt und 2015
(1549) KM auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Das Geschäftsjahr 1938 zeigte wieder eine Aufwärtsbewe¬
gung . Maßgebend für die weitere Steigerung des . Umsatzes
der Gesellschaft war vor allem die erhebliche Ausweitung
des Hochseefischereigewerbes und der damit verbundenen
Fischindustrie . Die Gesellschaft konnte diesen steigenden
Ansprüchen jederzeit nachkommen , da sie eine weit¬
gehende Modernisierung ihrer Fabrikationsanlagen vorge¬
nommen hat . In den ersten Monaten des neuen Geschäfts¬
jahres lag der Umsatz höher als im gleichen Zeitraum
1938. Das Anlagevermögen steht in der Bilanz vom 31. De¬
zember 1938 mit 0,20 (0,22) Millionen RM , das Umlaufsver-
mögen mit 0,24 (0,21) Millionen KM ; darunter sind Forde¬
rungen wegen Lieferungen und Leistungen 0,07 (0,08) Mil¬
lionen RM und Bankguthaben 0.09 (0,04). Millionen RM.
Verbindlichkeiten werden mit 12 552 (10 932) RM ausgewiesen.

M. Achgclis Söhne A-G Maschinenfabrik u . Eisengießerei,
Weseriniimle . Infolge der gesteigerten Beschäftigung des
Werkes erhöhte sieh der Jahresertrag 1938 auf 0,64 (0,51)
Mill . RM . Nach Abzug der Aufwendungen , darunter An-
lageahschreibungen von 0,04 (0;03) und einer Zuweisung an
Sonderriicklage von 0.04 (—) Mill . RM verbleibt ein Ge¬
winn von 35 356 (13 919) RM , der eich um den Vortrag auf
43 709 (21913) RM erhöht . Der Hauptversammlung am
12. April wird die Verteilung einer Dividende von 6 (0) ' /«•
vorgeschlagen.

F . Küppcrsbuscli u. Söhne A -G, Gelsenkirchen . Die HY,
in der ein Aktienkapital von 3,77 Mill . RM vertreten war,
nahm den Abschluß für 1938 zur Kenntnis und beschloß
einstimmig die Verteilung einer Dividende , von 8 (6) •/«.
Die Verwaltung ging auf die Interessennalime an der
Mariahütte bei Trier und der Herd - und Ofenfabrik
Hubauer u . Co. in Wels (Oberdonau ) ein . Das Fabrikations-
Programm dfer Marialriitte ergänze das Programm von
Küppersbusch sehr vorteilhaft , während die Fabrik in Wels
in Zukunft ein geographisch sehr günstig gelegener Stütz¬
punkt für den Export nach Südosteuropa sein werde . Der
Auftragseingang sei weiter sehr gut . Entscheidend fiir den
weiteren Erfolg sei die Materialfrage . Der Absatz habe
sich sehr erheblich auf die sögenauhten Kontingentsträger
verlagert.

Augsburger Buntweberei vormals L. A. Rledinger , Augs¬
burg . Das Geschäftsjahr 193S brachte der Gesellschaft keiife
Schwierigkeiten heim Verkauf der Erzeugung wie auch
nicht bei der Beschaffung der Rohstoffe . Zeitweise war
sogar eine recht stattliche Lagerhaltung in Baumwolle
möglich , die für die Herstellung guter Mischungen von
erheblicher Bedeutung ist . Die Weiterentwicklung von

Zellwollgeweben und der Export derselben fand weiter
besondere Sorgfalt . Der Export , der in der Hauptsache in
rein zellwollenen Buntgeweben erfolgte , konnte gegenüber
dem Vorjahr mehr als verdoppelt werden . Nur die Zoll¬
sätze , die für solche Erzeugnisse in einzelnen Ländern er¬
hoben werden , verhindern eine sonst mögliche weitere
Exportsteigerung . In diesem Zusammenhang wird darauf
hingewiesen , daß im Ausland - einige der ausgeführten Er¬
zeugnisse und Muster genau kopiert werden . Die Gesell¬
schaft befürchtet , daß der erreichte Vorsprung in einigen
Jahren nicht mehr in dem jetzigen Umfang vorhanden
sein werde . Ueber das laufende Jahr wird mitgeteilt , daß
die Gesellschaft mit Aufträgen gut versehen ist . Trotz¬
dem werde das neue Jahr große Anforderungen stellen.
Vor allem werde man um die Erhaltung der Exporthöhe
söhwer kämpfen müssen . Bei der beabsichtigten Fortfüh¬
rung der Rationalisierungsmaßnahmen unter Verbesserun¬
gen der Erzeugnisse sehe man jedoch (1er Entwicklung mit
Zuversicht entgegen . Der Jalrresbetrag ist von 3,13 auf 3,55
Mill . RM gestiegen . Nach Abzug aller übrigen Aufwen¬
dungen errechnet sich unter Einrechnung des Vortrages
ein Reingewinn von 443 419 (373 217) KM, aus dem , wie be¬
reits bekannt , eine von 10 auf 12 "/t erhöhte Dividende zur
Ausschüttung kommen soll.

Haufwerke Füssen -Immenstab A-G, Füssen . Wie dem
Bericht für das Geschäftsjahr 1938 zu entnehmen ist,
konnte die Produktion gegenüber dgm Vorjahr um weitere
7,5 (33) "/« gesteigert werden , wodurch sich die Müglich-
kfeit ergab , die Fertigwarenlager im Hinblick auf die not¬
wendigen Ergänzungen entsprechend aui 'zufüllen . Dazu
wird bemerkt , daß die Nachfrage in den preisgebundenen
Erzeugnissen .wegen , den eingetretenen Sättigung der Egger
hei den Händlern und zmm .Teil aüQh Jiei, den , ^ ppsumen-
ten im - Berichtsjah ? . riaÜhgqlas &eiL. habe , JUe Hfl.. Vorjahr
erwähnte Senkung ' der ' VerkauSspreuÄe -' her ‘gestiegenen
Rohstöffpreisen sei erst im Berichtsjahr voll zur Auswir¬
kung gekommen und habe einen entsprechenden Einfluß
äuf das Betriebsergebnis ausgeübt . Auf die Ausweitung des
Exportes wurde wieder besondere Beachtung verwendet.
Außerordentliche Erträge sind mit 0,05 (0,08) Mill . RM
verbucht . Nach Abzug d,er Abschreibungen von 1,04 (1,43)
Mill . RM verbleibt unter Umrechnung von 0,03 (0,002) Mill.
EM Vortrag ein Reingewinn von 526156 (611315) RM aus
dem bekanntlich wieder 6 °/. Dividende verteilt werden
sollen.

Harlander Baumwollspinnerei und Zwirn -Fabrik , Harland
(iNiederdonau ). Die mit einem AK vou 10,50 Mill , S . ausge¬
stattete A-G der Harlander Baumwollspinnerei und Zwirn-
Fabrik , Harland, - gibt jetzt den neubestellten Vorstand
und Aufsiehtsrat bekannt . Vorstandsmitglieder sind Alfred
Müller , Harland , und Br . Hans Liebtenheldt , Wien . Der
Aufsiehtsrat setzt sieh aus Graf Hubert Hardegg , Wien
(Vorsitzender ), Thomas Heywoodcoats , Glasgow , uhd
Andrew William Ross Eellär , Glasgow , zusammen.

Porzellanfabrik Pb . Rosentbal u. Co„ A-G, Selb/Bayern.
In der Hauptversammlung wurde der bekannte Abschluß
für 1038 zustiinmend zur Kenntnis genommen . Entsprechend
den Vorschlägen der Verwaltung gelangt somit eine von
4 auf 5 V« erhöhte Dividende zur Ausschüttung . Die Ver¬
sammlung beschloß hierauf eine Aenderung des bisherigen
Firmennamens in ,,Rosentbal Porzellan A-G, Seih i.
Bayern “ .

Abschluß der Chade
Der Reingewinn der Compania Hispano -Americana de

Eleotricidad S. A . (Chade ) für - 1938 beziffert sieh auf
29 252 959 Goldpesetas anstatt 22 713 828 Goldpesetas für 1937.
Der letzte Betrag , wie er bei Vorlage der Rechnung für
1937 ausgewiesen wurde , enthielt nicht die nach Bilanz-
Gchluß der Chade erklärte Zusatzdividende der Compania
Argentina de Elöctrieidad (Cade ) für dieses Geschäftsjahr.
Die Gewinn - und Verlustrechnung für 1938 enthält die Zu¬
satzdividende der für 1937 und die Ahsehlagsdividendeü für
1938. Die im letzten Jahr erwähnte Abweichung in den Ein¬
gängen hat sotnit ihre Erledigung gefunden . Der Verwal¬
tungsrat wird der HV eine Zusatzdividende von 30 Gold¬
pesetas Vorschlägen , zahlbar dujch 43 Pesos argentinischer
Währung für die Aktien A, B und C und 6 Goldpesetas,
zahlbar durch 8,60 Pesos argentinische Währung für die
Aktien D und E . Die Gesamtdividende wird sieh auf 22,50
Pesos argentinischer Währung plus 30 Goldpesetas (43 Pesos
argentinischer Währung ) für die Aktien A, B und C und
4,50 Pesos argentinischer Währung plus . 6 Goldpesetas (8,60
Pesos argentinischer Währung ) fiir die Akten D und E
stellen.

Seefischmarkt Wesermünde -Bremerhaven
Steigerung der Seefisch -Anlandungen — Senkung der Preise

In dem Jahresbericht 1938 der Seetisehmarkt A-G Weser-
iniinde wird einleitend ausgeführt , daß das deutsche Hocli-
seefiseliereigewerbe der im Rahmen des Vierjahresplanes
gestellten Anfgabe , den deutschen Fischfang auf See inner¬
halb von vier Jahren zu verdoppeln , gerecht werden wird.
Der Gesamtfang , der vom Jahre 1936 auf 1937 von rund
6 Mill . dz. auf 6,7 Mill dz. stieg , wird auch im Berichts¬
jahre schätzungsweise eine Steigerung von etwa 12 “/»
erfahren . Abschließende statistische Zahlen liegen zur Zeit
noch nicht vor . Die Anlanduugen an den größten deutschen
Fischmarkt Wesermiindc -Bremerhaven sind im Berichts¬
jahre um 11,76“V gestiegen . In absoluten Zahlen aiisgedrückt
ist die Zufuhr am Wesermünder -Bremerliavener Markt von
2 500 675 dz im Jahre 1937 auf 2 794 72C dz im Jahre 1938
angewachsen . Immerhin ein beachtlicher Erfolg , der in
dem Gesamtfang der deutschen Hochseefischerei seinen
Ausdruck linden wird.

Wie im Vorjahre ist die Wertsfeigcruug im Vergleich
zur Mengensteigerung stark zurückgeblieben . Der wert¬
mäßige Zuwachs fiir Wesermiinde -Bremerbaven betrügt
nur 5,21°/o gegen 11,76"/« der Menge . Vom Standpunkt des
Verbrauchers gesehen , bedeutet die generelle Senkung
(ler Pr ei  s e an sich eine Verbesserung seiner
E i n k a u f s b a s i s und damit einen Anreiz fiir die so
überaus nötige und mit allen Mitteln angestrebte Aus¬
weitung des Seefischverzehrs . Auch die Belange des Fisch¬
handels werden durch die Herabminderung des Verkaufs¬
wertes der Anlandungen grundsätzlich nicht berührt.
Anders liegt es hei der Produktion , bei der die wirtschaft¬
liche Relation zwischen Betriebsaufwand und Betriebs¬
ergebnis nicht gestört werden darf.

Abgesehen von der notwendigen Aufliegezeit für Ueber-
holtmg und Reparaturen der Fahrzeuge war die gesamte
Hochseefischereiflotte während des ganzen Jahres voll in
Betrieb . Lediglich gegen Jahresschluß mußte ein Teil der
älteren Dampfer die Fangtätigkeit wegen Mangel an
Schiffspersonal aufgehen . Infolge der wesentlichen Ver¬
größerung der Flotte  stieß die Besetzungsfrage
allgemein auf nicht unerhebliche Hindernisse . Diese
Schwierigkeiten Wurden noch durch die Abwanderung von
Hochseefischern ih andere Bernfszweige vergrößert . Die
Heranziehung von insbesondere holländischen Hechsee-
fisclfern hat den Mangel an Personal nur teilweise beheben
können . Die schnellere Ausbildung eines geeigneten Nach¬
wuchses ist eine vordringliche Notwendigkeit geworden.
Die erforderlichen Maßnahmen sind in Angriff genommen.

Von vielversprechender Auswirkung ist die Iudienst-
s t e’11 u n g von 12 F i s c li e r e i .f a bezeugen
besonderen Typs  durch die Firma H . ' Bisehoff &
Co., Bremen . Diese Flotte bestellt aus Motorfahrzeugen,
die sowohl den Frischfischfang als auch die Herings-
l'iseherei mit dem Schleppnetz und mit dem Treibnetz aus-
■üben können . Die Fahrzeuge sind dadurch von wesentlicher
Bedeutung für die Erweiterung unserer heimischen Herings¬
produktion . Insonderheit bedeutet der erweiterte Frisch¬
heringsfang eine nicht Zu unterschätzende Verbesserung der
Versorgung der Fischindustrie mit deutschem Rohmaterial.
Nach den bisher gemachten Erfahrungen soll die Wirt¬
schaftlichkeit dieses kombinierten Scliiffstyps gewährleistet
sein.

Eine weitere Neuerung  ist der in Angriff genom¬
mene Versuch der Herstellung von tiefgekühltem Fischfilet
direkt an Bord der Fisehdampfer auf See . Die mit dem
neuen Verfahren Hand in Hand gehende Herstellung von
Fischmehl an Bord , die erstmalig auf dem Fisehdampfer
„Keimlingen " durchgeführt wurde , bedeutet eine Verbesse¬
rung in der Ausnutzung der auf See entstehenden Abfälle
sowie des Beifanges und damit eine Erhöhung unserer
Eigenerzengung des wertvollen Futterstoffes . Inwieweit
diese Versuche sich als wirtschaftlich erweisen und im
Rahmen der Fangtätigkeit auf See durchführbar sind , muß
die Erfahrung lehren . -

Der vom Reichsernährungsministerium in Auftrag gege¬
bene Bau eines neuen Foi ' schungsdampfers
als Ersatz für das nicht mehr ausreichende Forschungs¬
schiff „Poseidon “ ist im Interesse unserer gesamten See¬
fischerei lebhaft zu begrüßen . Das Schiff wird im Sommer
des kommenden Jahres - in Dienst gestellt werden.

Dem Absatz der gesteigerten Fänge für die direkte
menschliche Ernährung muß auf lange Sicht gesehen die
allergrößte Aufmerksamkeit zuge .wandt werden . Es . ist und
bleibt das unverrückbare Ziel d.es deutschen Seefischerei-
gewerbes , dem Seefisch in unserer Ernähriimgswirtscha 'ft
eine weit mehr beherrschende Stellung zuZuweisen als er
sie. bisher hat.

Die Marktregelung und Verbrauchsordnung des Reichs¬
nährstandes , deren Träger die Hauptvereinigung der deut¬
schen Fischwirtschaft ist, 1 lmt zürn Ziel , den Seefisch utld
die SeefischBreihrzeugnisse izn einem festen - und angemes¬
senen Preis an den Verbraucher herauavfbrän8 :eui ;u$n ihm
dadurch die stetige Möglichkeit und den Anreü ! znm regel¬
mäßigen Konsum zu gehen . Es wird hierbei von der
Erkenntnis ansgpgangen , daß die durch die Zufälligkeit
des Fanges auf See an sich gegebenen großen Preisunter¬
schiede ein verbrauchshemmendes Moment darstellen . Man
glaubt , durch das Absehneiden der Spitzenpreise und mit
der Einführung saisonmäßig absolut feststehender Höchst¬
preise , verbunden mit der Festsetzung von Handelsspannen
für den Groß - und Einzelhandel , (las Ziel der Verbrauchs-
Steigerung sicher zu erreichen . Die Durchführung dieser
Tendenz gab dem gesamten Seefischhandel im Berichts¬
jahr das Gepräge.

Auch auf dem Gebiet der Werbung ist ein wesentlicher
Fortschritt dadurch erzielt worden, daß die gesamten Wer¬bung zentral in der sehr tatkräftigen Reichsfischwerbung

G. m. b. H „ Berlin , zusammengefaßt und weiter ausgebaut
wurde.

Für das Winterhilfswerk 1937/38 wurden insgesamt in
Wesermünde -Bremerliaven rund 13 Mill . kg Frischfisch
im Werte von rund 1 Mill . RM für die Herstellung von
Fischfilet und 22 500 kg für die Herstellung von Räucher¬
fischen bereitgestellt.

Die Herstellung des Fischfilets und der Räucherfische
erforderte von den Gesamtanlandungen in 1937/38 99 964 840
kg Frischfische = 13,10"/«, gegen 1936;37 98 046 271 kg Frisch¬
fische = 14,18•/<. Den für unseren Fischmarkt in Frage
kommenden Gauen wurden aus diesen Mengen rund 5 Mill.
kg Fischfilet und 39 600 kg Räucherfisch zugeführt . Die
Klippfischfabrikation bewegte sicli im großen und ganzen
in den Bahnen des Vorjahres.

Sowohl die Anfuhren an Dampf erberingen als auch das
Landsalzungsgeschäft haben im Berichtsjahre einen gewis¬
sen Rückgang erfahren . Im Jahre 1930 belief sich die Ge-
samt .aulandung an Sc.Iileppnetzheringen in Wesermiinde/Bre-
merliaven auf rund 51.4 Mill . kg im Werte von 8.2 Mill . KM.
Die Menge stieg im Vorjahre auf rund 52.7 Mill . kg im
Werte von nur 0.7 Mill KM. Im Berichtsjahr fiel sie auf
48.4 Mill . kg im Werte vou 6.4 Mill . KM. Dieser zahlen¬
mäßige Rückgang ist weniger auf die Fangergehnis 'se der
Flotte als vielmehr auf den im Zuge der Marktregelung
angeordneten späteren Beginn der Fangzeit , der mit Rück¬
sicht auf die Qualität der Ware zu begrüßen war , nicht zu¬
letzt aber auf die starke Abwanderung der Heringsanian-
dungen nach der Elbe zurückzuführen.

Sowohl die große Heringsfischerei als auch die Salzung
aus Dampferheriugen haben einen Rückgang erfahren . Die
große Heringsfischerei hatte bis Ende Dezember des Be¬
richtsjahres nur einen Ertrag von 691 146 Knntjes = 528 523
Faß aufzuweisen , gegenüber der selben Zeit 1937 mit 971 091
Kant jes = 742 600 Faß.

Die Produktion an landgesalzenen Dampferheriugen in
Wesermünde -Bremerliaven betrug 122 915 Faß gegen 189 523
Faß im Vorjahre . Dazu kommen an seegesalzenen Dampfer-
heringen noch 14 179 Faß . Die hier angebrachten Fänge der
sowohl Treibnetz - als auch Schleppnetzfischerei betreiben¬
den Fahrzeuge hatten ein Ergebnis von 9050 Faß . Der Ge¬
samtertrag an den deutschen Fischereihäfen beläuft sich auf
209 3S4 Faß gegenüber einer Gesamtproduktion des Jahres
1937 von 280 821 Faß . Davon entfielen auf Wesermünde -Bre-
merhaven 137 094 Faß (1937: 181 583 Faß ), auf Cuxhaven
46 956 (5(1271) und auf Hamburg -Altona 16 248 (37 506) Faß.
während der Rest von 9050 Faß auf die oben genannte
Flotte (1937: 54G1) entfällt.

Auch im Berichtsjahre ist der preußische Staat als Eigen-
(ümer des Fischereihafens seinem altbewährten Grundsatz
treu gebliehen , mit allen fischwirtschaftliehen Anlagen und
Bauten nicht hinter der oft sprungweisen und häufig nicht
vorauszusehenden Entwicklung des Fischereigewerbes mit
seinen mannigfaltigen Erfordernissen hinterher zu mar¬
schieren , sondern dem Raumbedürfnis oft weit vorausscliau-
end gewachsen zu sein . Wenn schon Ms zum Jahre 1931
rund 52 Mill . RM im Fischereihafen seitens des Staates in¬
vestiert waren , so werden die nenentstandenen Anlagen
und die weitere Planung einen Betrag von 36 Mill . RM er¬
fordern . Der erste Bauabschnitt , für den 12 Mill . RM be¬
willigt sind , ist in Angriff genommen , 4 Mill . RM wurden
bereits verbaut . Die restlichen 8 Mill . RM werden in näch¬
ster Zeit zur Verfügung stehen . Die Planung im Anschluß
an die Auktionshalle XI hat ein Ausmaß , daß allein diese
Neubauten die Gesamtanlandungen des Jahres 1935 in Höhe
von 183 Mill . kg Seefischen zum Umschlag aufnehmen , kön¬
nen . Hand in Hand hiermit ging eine Erweiterung der
Reichsbnhnanlagen . Die Schaffung einer neuen großen See¬
schleuse ist geplant . Im Rahmen der Erfordernisse des Vier-
jahresplanes hat . die Privatwirtschaft , in gleichem Maße
beachtliche Leistungen aufznweisen . Die ausschließlich in
Wesermünde beheimatete Fabrikation von Eiweiß aus
Fischen und die Herstellung von Fischleder haben beacht¬
liche Fortschritte gemacht . Diese überaus wichtige Fisch¬
industrie plant . Erweiterungen , um den gesteigerten Erfor¬
dernissen des Verbauchs gewachsen zu sein.

Tm Gesamtrüeklrlick  auf das Jahr 1938 kann ge¬
sagt werden , daß der Fischereihafen und der Fisehmarkt
Wesermiinde -Bremerhaven in Staat , Wirtschaft und Ver¬
waltung das ihrige getan haben , um dem deutschen Volke
die Naliriingsmittelquelle der See in energischer Förderung
weiter zu erschließen.

Baumwolldumping abgeblasen
Nachdem der Rooseveltsclie Vorschlag eines Baumwodl-

dumpings in zahlreichen Ländern und auch in den Ver¬
einigten Staaten seihst berechtigte Entrüstung hervorge¬
rufen hatte , nahm der Senat am Montag überraschend
schnell einen wesentlich abgeänderten Uesetzes -yorschlag an,
der vorsiehf , den Baumwolli 'armerij bis tu  3 Millionen Bal¬
ten jährl ich aus dem gegenwärtig von ddt Bundesregierung
taiifeeälaitelten Uehersehuß !ih Hülle von Kl Millionen Bal¬
len zu einem herabgesetzten Preis zurückzuverkaufen . Die
Bundesregierung würde dabei 4—5 Cents pro Ballen ver¬
lieren oder insgesamt 75 Millionen Dollar.

Der Gesetzesvorschlag bedeutet im wesentlichen das ge¬
naue Gegenteil von Roosevelts Plan , die Baumwollausfuhr
zu subventionieren . Es trägt gewiß nicht zum Ansehen des
amerikanischen Präsidenten hei , daß ein von ihm gemach¬
ter Vorschlag innerhalb weniger Tage völlig umgestaltet
werden mußte.

Senator Bankhead erklärte , daß die Regierung wahr¬
scheinlich nicht mehr als eine Million Ballen zurück¬
verkaufen könne , da die Baumwollfarmer mit ihren dies¬
jährigen Pflanzungen schon zu weit vorgeschritten seien
und eine entsprechende Verminderung der Anbauflächen

. schwierig sein würde.

Baumwolle
Bremen , 4. AprM . Nordamerlkanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.22 (10.16).
Bremen Mai Juli | Oki. Dez. Jan. März
Var. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

8.98/92
9.07/97
9.08/02
9.05/98
9.04/94

».86/81
8.91/89
8.89/88
8.87/86
8.86/81

8.68/65
8.74/73
8.74/73
8.70/68
8.68/66

8.65/64
8.71/69
8.69/68
8.67/65
8.66/63

8.65/64
8.70/68
8.71/68
8.67/65
8.66/64

8.68/66
8. 71/70
8. 71/70
8. 70/69
8.70/69

Abrechnung 9.( 5 ii.88 “■73 | 8 69 8,70 8.71
Abreehnungspreis für April : 9.05.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.05, Juli 8.90, 8.89, Ok¬

tober 8.74, 8.73, 8.72, Dezember .8.71, 8.70, 8.68, 8.67.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt :. Juli 8.88, Oktober 8.73.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.04, Dezember 8.69,

März 1914 8.72, 8.73.
Nachmittags wurde bezahlt : Juli 8.87, Oktober 8.70, 8.67,

8.68, März 1940 8.70, 8,69, 8.70.
Bremen , 4. April . Der Markt eröffnet « als Folge lebhaf¬

ter Nachfrage sehr stetig 4 bis 8 Punkte höher . Im Laufe
des Vormittages kam fiir die entfernteren Monate zeit¬
weise etwas mehr Angebot heraus . Die Kursentwicklung
erfolgte daher nicht ganz regelmäßig . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 5 Punkte über bis 1 Punkt unter
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er-
öffnete infolge der größtenteils zunehmenden Abgabe¬
neigung leicht abgeschwächt 1 bis 5 Punkte niedriger . Im
weiteren Verlaufe wurde die Nachfrage zwar verschiedent-

•

lieh besser , die Kurse bröckelten jedoch für die meisten
Monate noch vereinzelte Punkte weiter dli . Der Markt
schloß stetig unverändert bis 5 Punkte unter den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. April

Lokoprelse per Ib. Tendenz:stetig
Ostindische: Superflne mge Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3.65
Fine Omra Standard1 BremerKlausel 2 . 4,30

Newyork Mai Juli Olct. Dec Jan . j März

Vor. SchluB
Heutig. Schluß

8.12/—
8.00/01

7.90/- i
7.79/801

7. 6?/-
7.51/—

7. 57/58
7.45/—

7.58/—j
7.45/—|

7,66/—
7.61/—

Loko 8.75n (8.87n) 1Loko 8.75n (8.87n) 1
New Orleans . . . heutige Not. 8.48 vorige Not. 8.57

Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen5000 |- 4000
Kaum stetig

Newyork , 4. April . -Trotz der freundlicheren Kabelmel¬
dungen lag der Baumwollferminmarkt zu Beginn kaum
stetig , da Bombayer und Liverpooler Häuser angesichts
der internationalen Entwicklung zu Verkäufen schritten
und aus dem Inlande aus der Erwägung heraus Glattstpl-lungen vorgenommen wurden , daß jede Freigabe von Leth-
baumwolle auf Grund der Vorlage des Senators Bankhead
nur noch zu dem Material aus neuer Ernte in AVettbewerb
treten werde . Die Platzfirmen -tätigten außerdem unter dem
Einfluß der Abschwächung der Effektenbörse Verkäufe.
Später machte sich etwas mehr AViderstandsfähigkeit gel¬
tend , da der Handel beachtliche Stützungskiiufe tätigte,

weil man vielfach der Ansicht war , daß dio Entwicklung
im Kongreß zur Zeit noch völlig unsicher sei . Aul ins zii
13 Punkten ermäßigtem Preisstaude war die Schlußtendenz
stetig . .

Hanf . In Italien haben die Märkte sowohl "i ObB-
wie auch in Unteritalien nach wie vor schlechte JLendenz.
Die Marktordnung im In - und Ausland hielt ■weiter
Unteritalien sind die Ablieferungen der Hauianoauer an
die Ammassi . fast beendet . — In Jugoslawien
die Umsatztätigkeit wegen der noch geringen /jUliuiren unu
der Verknappung der Vorräte sehr gering . Die Witterung
ist noch immer kalt , so daß bisher nur vereinzelt Stengel¬
hanf in die Gruben zum Rösten gelegt wurde . . Man mu s
daher damit .rechnen , daß d.ie Anlieferungen aus uer r run-
jahrsriiste sicli in diesem Jahr etwas verspäten.

London , 4. April . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken per März -April 24 /: hez . G, do.
per April -Mai 24V: hez . G, do. per Mai -Juni 24V» bez . W,
geringere Marken per März -April 23 bez . AV. do. per Apru-
Mai 23‘/s B . — Hanf Manila (£ per Tonne ). Tendenz : stetig.
Grad .T per April -Mai 18 AV, Grad K 17V* B, Grad L Nr . 1
17‘/4 B , Grad L Nr . 2 1GV< AV, Grad M Nr . 1 15»/. AAL Grad M
Nr . 2 15 AV. — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer
Tangnnyika u/o Kenya Nr . 1 faq : April -Juni , Mai -Juli,
Juni -August : 16»/. B. Stimmung : ruhig,

Wolle
Antwerpen , 4. 4. Kammzuq

n. kg belg. Fr. n. Ib. oence D. kg belg. Fr. p. ib. oenee
4. 3. 4. 3. 4. 3. 4. 3.

April 27.50 27.5ü 21.62 21.50 Sept. 29.25 29.25 22.26 22,25
Mal 27.76 27.75 21.62 21.50 Okt. 29.50 29.76 22.50 22.25

28.25 28.25 21.62 21.50 Nov. 29.75 29.76 22.62 22.37
Juli 28.50 28.50 21.87 21.75 Ums. 65 000 Ibs 495 000 Ibs
Aug. 29.00 29.00 22.00 22 . or ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. April . Die Umsätze im Berliner Getreidever¬

kehr beschränken sich im allgemeinen weiter auf einzelne
Abschlüsse in Futtergerste und Brotgetreide . Hierbei ist
zu berücksichtigen , daß AVeizen und Roggen lediglich zur
späteren Lieferung in kleinen Mengen gehandelt werden
und ferner , daß in Futtergerste die Zufuhren verhältnis¬
mäßig geringen Umfang annehmen . In Industriegetreide
kann das Geschäft praktisch als beendet angesehen werden.
Futterhafer steht weiter ausreichend zum Verkauf , findet
aber nur zögernd Aufnahme . Am Mehlmarkt trat eine Be¬
ruhigung ein , nachdem der Bedarf für das Osterfest ge¬
deckt ist . Für Futtermittel hat sieh die Marktlage nicht
geändert.
Newyork , 4. 4.
Weiz. Rw. 1 87.75
Weiz. Hvr. 1 82. 12l2
Mais loko 62.00
Mehl n. Pr. 3.90
Mehl h. Pr. 4.00
Engl. Fracht 2/9—3/
Kont. Fracht 14—16

Chihngo , 4. 4.
Gerste loko 52—60
Weizen stetig
Mal 67;—%
Juli 6711-%
September 68.26
Mais gut bell
Mai 47.371,
Juli 48.87',

September 50.00
Hafer stetig
Mai 29. 37',
luli 26.87'j
September 26.37)4
Roggen *»11110
Mal 40.00
luli
September

41. 60
43/37!,

Vielnnärkte
Hamburg , 4. April . Auftrieb : 1520 Kälber und 9318

Schweine . Marktverlauf : Zugeteilt . Preise : Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 78, Kälber a) 63, b) 57, c) 48, d) 3ß.
Sehweine : a) 56, lil ) 55, b2) 54, c) 50, d) 47, fette Specksauen
55, Altschneider 54 RM.

Cloppenburg , 3. April . Auftrieb:  576 Schweine . Es
kosteten : Ferkel von 5 bis 6 AVocheu 18—20 RM , 6 bis 8
AVoehen 20—25/ 8 bis 10 AVocheu 25—31. Handel : langsam.

Köln . 4. April . Auftrieb : 1015 Rinder , darunter 113 Ochsen,
104 Bullen , 671 Kühe und 127 Färsen , 1865 Kälber , 167 Schafe,
6661 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich-
Here über Notiz ; Kälber und Sehweine : zugeteilt ; Schafe:
lebhaft . Preise : Ochsen : a) 4G' /j,  b ) 42V:, c) 37V: : BuHen:
a) 44V:, b ) 40V:, c) 35V:; Kühe : a) 43V:—44V:,b) 39—40V:, c) 33
bis 341/:» d) 25; Färsen : a) 45V:, b) 411/:, c) 361/: : Kälber ; a)
63, h ) 57, c) 48, d) 38: Lämmer und Hammel : al ) 51, a3t 51,
bl ) üü; Schafe : a ) 42; Schweine : a ) 58‘/:, bl ) 57V:, b2) 56z?:,
c) 52V:, d) 49'/:, gl ) 571/:, g2) 51V:, Altschneider 5GV:.
Ghlkago , 4. 4. Schweine
leicht, n. Pr. 7,00 Isehw. n. Pr. 6.65 IZufuhren 13000
höchst, n. Pr. 7:25 | schw. h. Pr. 7.00 | im Westen 60000

Schmalz
Hamburg , 4. April . Schmalz:  ruhig . American

Steamlard 17s/s Dollar , Purelard raff ., per 4 Kisten a 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 177/» bis
18V» Dollar füg 100 kg.
Chtkago , 4

Schmalz
Tendenz:

Mal

4.

k. stetig
61t5G

Muli
ISeptember
^Oktober

6(30-G
6-.45.G
6.50G

Newyonk,
Schmalz
Talg, lose 8

Seefische
Am 4. April landeten in Wesermünde 19 Dampfer JiOJtmOO

Kilo Frischfische . Von der norwegischen Küste brachten
9 Dampfer 1 350 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch ; von Island kamen 7 Dampfen mit 620 000 kg,
meist Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch und Schellfisch ; aus
der Nordsee kamen 3 Dampfer mit 100 000 kg ; meist He¬
ringe , Makrelen und Seelachs . 5 Hochseesegler stellten
10150 kg Schollen und Feinfisch zur Verfügung . Nordsee:
Heringe 7*/i—12V:, Makrelen 8V:—12V<, Schellfisch V 22—24,
AVittling 10—14 Vi, Seelachs I und II 7V:. Norwegische Küste:
Kabeljau I und II 7‘/:, Schellfisch I—Hl 10, Seelachs I lind
11 7'/:, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
• Hamburg , 4. April

Reis : Im Inlandsgesebäft war die Geschäftstätigkeit noch
ruhig , und auch der Transithandcl verzeichnete keine
Belebung . Die Preise bewegten sich auf Basis der letzten
Tage . Von den östlichen Märkten meldet hauptsächlich
Burma auf vorderindisehc Käufe hin stark steigende Ten¬
denz . Saigon und Siam folgen langsam nach . Preise
unverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
HUlsenfriiclite : Linsen begegneten auf diesem Marktgebiet

besonderem Interesse . Othenasliis , Bohnen , Erbsen usw.
bleiben in erster Linie in guten Qualitäten begehrt . Bei
unveränderten Forderungen kam es aber nur vereinzelt zu
kleineren Abschlüssen . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Im großen und ganzen war die
Marktlage ruhig . AYährend Pflaumen , Mischohst und Apri¬
kosen noch einige Gesoliäftsmögliehkeiten hatten , ist deir
Bedarf in Rosinen und Korinthen anscheinend so ziemlich
gedeckt . In Mandeln , Haselnußkeruen und Datteln enU
wickelte sich kleines Geschärt und auch Feigen wurden
gehandelt.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 83/u , für Mai -Juni 87/h,
für Juni -Juli 8‘/< Pence für ein lb. -

Newyork , 4. 4. 1Mai 6.47 ISeptember 6.72
Baumwollsaalöl | Juli 6.61 1Oktober 6.73

Newyork , 4. 4.
Terpentin | Terpentin 34.76 | Terp. Sav. 29.75

Newvork , 4. 4. | Petr. SWC. 3.62', 1Mid. Conti. 0.96
Petroleum 1Petr. SWT. —.— 1Pens. Rohöl 102,2.00

Seil 40 Jahren beschäftigt sich unsere Gesellschaft aus¬
schließlich damit , für jeden Verwendungszweck denkbar
beste Schmiermittel herzuslellen. Dank dieser Spezialisierung
liefern wir für den Auiomotor das Oel, das einzigartig ist an
Reinheit und
Schmierwert: &

■aßOVlf
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Kaffee
Bremen , 4. April . Umsätze hewegtdh sich in engen Gren¬

zen , Geschält mit den kal 'i'eeproduzierenden Ländern .:
ßchleppend.

Hamburg , 4. April . Bei unveränderten Forderungen der
’Abgeber erhielt sich erwartungsgemäß ein ruhiges Umsatz¬
bild . In ähnlicher Richtung bewegte sieh auch das Durch-
fuhrgescliäft , wenn auch hier schon eher kleine Posten
gehandelt wurden . Die Auslandsmärkte waren weiter stetig.
Die Abschlüsse hielten sich aber in engeren Grenzen.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetcrminbürse
Prime Santos -Kaffee in Ptg . für Vs kg netto
bei mindestens 250 Sack (** 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 <3, Sept . 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.
Newyork , 4. 4.

Tendenz: stetig
Santos loko 7.37!,
Mai 5.92 n
lull 6.00

September 6.05 n
Dezember 6.09 n
März 6. 12 n

Tagesums. 10000
Rio loko 5. 12%

Mal 4. 19 n
]Uli 4 . 15 n
September 4.15 n
Dezember 4. 16 n
März —
Tagesums. —

Newyork , 4. April . Angesiohts der Abschwächung in Le
Havre ' und an der Effektenbörse schritten am Kaffeetermin¬
markte , ausländische Häuser anfangs zu Verkäufen und Po¬
sitionslösungen , so daß die Preise bei Eröffnung rückläufig
waren . Im Verlaufe stellte sich jedoch teilweise auf An - ,
Schaffungen des Handels wieder , eine Erholung ein.

Kakao
Hamburg , 4. April . Rohkakao:  Bei stetiger .Grund¬

stimmung entwickelte sich das Geschäft - am Inlandsmarkt
nach wie vor ruhig . Preisliche Veränderungen waren nicht
zu vetneiöünen . — Kakao -halbtabrikate:  Für'
Kakaopulver insbesondere erhält sich weiter Nachfrage,
doch vermochte sich das Geschäft noch nicht auszuweiten.
Auoh in den übrigen ' Erzeugnissen blieb der Handel auf
einzelne kleinere Partien beschränkt . Di<i Preise stellten
sich unverändert.
Newvork , 4. 4. stetig
Mai 4.45 I September 4.64 | Dezember 4.78
luli 4.54 I Oktober 4.68 | Januar 4.83

Zucker
Magdeburg , 4. April . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

31,87V!, April 31,45 und 31,50, Tendenz : Stetig.
Newvork , 4. 4. Rohzucker stetig
Mai 1.93/94 I September 2.00/01*I Januar 1.96/97*
Juli 1.98/99*1November 2.04 n | März 1.98/00*

Metalle
Berlin , 4. •April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59«/* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 °/i 137, Feinsilber
30,60—39.80 RM für 1 leg.

Kupfer 53V:, Blei I8V4, Zink 17V« RM (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 4. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
4. April für eine Unze Feingold 148 sb 5'/= d gleich 80,0625
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gleich
2,78626 RM.

Hamburg , 4. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
86,60 G, Hüttenrohziuk nom . 17’/* B, 17«/* G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settt. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

42.bl 93
43. 12,£- 25

42,87!.;
48«;—49!{
48- 49J1

80.00
49.25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

Standard per Kasse 215- 215'j
do. 3 Monate 2131—214
da. Settl. Preis 215.25

Straits * 222.25

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

ausl. pr. offiz. Preis 14. 19—25
do. entt. Sicht off. Preis 14.43—50,
do. Settl. Preis 14.25

Zink (per Tonne)
Tendenz; k. stet.

gewöhnt, pr. oTf. Preis 13.06—12«;
do. entf. Sicht oft. Prels13.37%- 43
do. settl . Preis 13. 1%

London , 4. April
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 44—46 n
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 342/6
Platin * (p, 20 Unz .) 7%
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit) 64—57 n
Nickel . Inland , *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .O.Cokes
20X14 fob. Swansea * '
(sh per box 0( 108 ibs) 20.25
Kupfersulfat
(ob. * (per t) 19.00
Indiscb Chromerz

c. I. t. Basis 48 */i
(sh per lang ton) 87/6—92/6

Kadmium fob. London
(sh oer t) 1/9 n

Silber
.Barrensilber . prompt 19,93
Feins’lber prompt 21.60
Barrensiiber aut Lieh 19.69
Feinsilber auf Lief. 21.25

Aluinininm (per t)
Inland*
Ausland*

94
95

Gold (sb und Pence
(per Unze ) 148/6%

’ Inakt . Notierungen
London , 4. April . Heute wurde Gold im Werte von

183 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5V« d
pro Unze fein verkauft.
Newvork , 4. .4
El. Kupf. I. 10.02%B
30/90 Tage 10.02LB
Zinn, loko 46. 15

Blei, loko 4.85
Zink, loko 4.40
Silb. ausf. 42.75

Weißblech 5.00
Roheis. N. 2 24.50
do.N. 2 plain 22.50

.Borsenberidtfe.
Freundlich

Hamburg , 4. April . Schon die vorbörsliche Entwicklung
ließ erkennen , daß die Börse wieder in ■freundlicher Hal¬
tung verkehren würde . Soweit Kursabweichungen gegen¬
über den Vertagen zu erkennen waren , hielten sich diese
in engeren Grenzen . Am Markt der Schiffahrts¬
werte  lagen Hapag mit 601/!, auf welcher Basis in
Kleinigkeiten Geschäft zustande kam , etwa V«"/» höher,
Lloyd lagen mit Ol1/: eher etwas leichter , Hansa -Dampf
zogen um ’/s “/• auf 110 au , Bremer Schlepp behauptete sich
dagegen mit 95 ebenso wie Unterweser und Hamburg -Süd
mit 116 bzw . 126 auf letztem Niveau . Von Verkehrs werten
tendierten Bremer Straßenbahn unv . mit 88. Der Markt
der Industriewerte lag im allgemeinen ruhig . Auch Jute
Bremen , für die man 123 bezahlte , lagen gegenüber den
Vortagen 1 °/o höher . Atlas -Werke lagen mit 108 unver¬
ändert , Flensburger Schiff mit 90 ebenfalls ohne Kurs¬
abweichung . An der stillen Haltung des Frei verkehrs
hat sich nichts geändert . Nordsee und Nordd . Hbchsee
taxierte man mit unv . 123 bzw . 110. Vom Markt der fest¬
verzinslichen  W6rte sind Bremer Alt zu nennen , die
umJ/i RM auf 129 RM anzogen , während Bremer Umtausch
mit 92Vi keine Veränderung verzeichuete.

Fest
Hannover , 4. April . Am Aktienmarkt konnten sich ver¬

einzelt weitere Kunsaufhesserungeu durchsetzen . Lindener
Aktien -Brauerei befestigten sieh um 8 auf 117, Wilke -Werke
auf 176. Iiseder Hütte gingen mit 149 um , und Döhrener
Wolle blieben 2 “/« niedriger mit 180 angehoten . Sonst traten
keine Veränderungen ein . Lebhaft war das Geschäft in
'festverzinslichen Papieren unter Bevorzugung von Pfand¬
briefen und Kommunalsohnldverschreibungen . Im Handel
waren - insbesondere Hannoversche Landeskrodltanstalt,
BräunsChweig -Hannoversche Hypothekenbank und Hanno¬
versche Bodenkreditbank . Auch in Braunschweig ritter-
sohaftliclier Kreditverein wurden erstmals wieder Ab¬
schlüsse getätigt . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 131
wieder etwas leiolrter , ebenso die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe . Von Industrie -Obligationen gingen Brauer¬
gilde mit 103,25 um . Im -Freiverkehr  nannte man die
Umschuldungsanleihe mit * 93,15—93,85, Burbach -Kali mit 80
bis 82 und Wintershall mit 114—115. — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 4. April . Die Aktienmärkte eröffneten wieder

in freundlicher Haltung . Die Umsatztätigkeit war viel¬
leicht nicht mehr ganz so groß , wie gestern , da eines¬
teils die jüdischen Geldbeschaffungsverkäufe sehr stark
nachgelassen haben , andererseits aber auch An'lagekäufe
der Bankenkuudschaft aus Mitteln des Kupoutermins.
Dividenden - und Anfsiclitsrntstnntiemeznhlungen nicht
mehr in dem Umfange der letzten Tage erfolgten . Gleich¬
wohl überwogen bei weitem Kursbesseruilgen , und nur
ganz vereinzelt wurden vom berufsmäßigen Handel Ge*
winnsiclierungen vorgenommen , die kleine Einbußen zur
Folge batten . Im Verlauf  ließ die Ktirsgestaltung eine
einheitliche Linie vermissen , da verschiedentlich Neigung
zu Gewinnmitnahmen bestand . Andererseits wurden aber
teilweise weitere Käufe durchgeführt , die vereinzelt be¬
trächtliche Steigerungen zur Folge hatten . Felten , Daim¬
ler , Dierig und Mansfeld gewannen je Vs°/o. Ferner stie¬
gen Dortmunder Union um 1, Waldhof und Aschaffen¬
burger Zellstoff um je 2 */o. Feldmühle setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung fort und erreichten - einen Stand von 121*/*
gegen llGVs am Vortage . Ilse Bergbau stellten sich gegen
die Notiz vom 31. März um 3 “/» höher . Niedriger lagen
Bubiag und Vereinigte Stahlwerke um je Vj •/ «, Mannes¬
mann und Deutsche Erdöl um je V«, Reichsbnnk und Rhein-
metall -Borsig sowie Budevus und Conti -Gummi um je
1 V«, ferner Hotelbetrieb um l ' /<"/». Am Schluß traten keine
größeren Kursveränderungen ein . Vereinigte Stahlwerke
pnd Klöckner sowie Wintershall stiegen um je V*"/«, wäh¬
rend Westd . Kaufhof und Reichsbank um je Vs°/o nach¬
gaben , so daß letztere mit 1821/! notiert wurden . Farben
schlossen zu 150SA. Nachbörslich blieb es ruh 'ig.

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,675 (11,68) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Deutsche Uebersee um Vs°/o und Deutsch -Asiatische um
1 RM . Bei ■den Hypothekenbanken gewannen Hamburger
Hypotheken und Rhein .-Westf . Bodenkredit je Vs, ferner
Bayerische Hypotheken 3/<°/o. Am Markt der Kolonial¬
werte wurden Doag um IV«°/o heraufgesetzt , während
Schantung sieh um 1 % ermäßigten . Steuergutseheine blie¬
ben unverändert.

Am Rentenmarkt  verlief das Geschäft ruhig . Kom¬
munalobligationen , , Pfandbriefe und auch Reichs - und
Länderanleihen würden im allgemeinen auf Vortagsbasis
gehandelt : Von Landschaftlichen Goldpfandbriefen büßten
Pommern -Abfindung » V*°/o ein , während bei den Reichs-
nnd Länderanleihen 27er Baden -Staat im gleichen Ausmaß
heraüfgesetzt wurden . Von Länderaltbesitz kamen Mecklen¬
burg ' und Thüringen je */*•/«• höher an , ferner stiegen Ost¬
preußen -Provinz um ’ls  und Teltower Altbesitz um V: °/o. Zu
erwähnen ist ferner die Befestigung der Zuckerkredit -Dol-
lar -Goldanleihe um s/s °/o. Für Industrieobligationen waren
die Meinungen geteilt , jedoch blieben die Veränderungen
im allgemeinen gering . Leopoldgrube büßten V«“k  ein , wäh¬
rend 4‘/!°/oige Harpener Vs' /o gewannen . Im variablen Ren-
tenverkehr wurde die Gemeindeumschuldungsanleihe um
5 Pfg . auf 93,65 heraufgesetzt . Privatdiskont uuv . 27/a V«.

Gescliäftslos
Frankfurt a . M., 4. April . An der Abendbörse hielt sich

das Geschäft in engen Grenzen , da die Kundschaft nur
wenig Aufträge erteilte . Die Notierungen erfolgten daher

fast ausschließlich ohne Umsatz . Die Haltung blieb aber
trotz kleiner Abweichungen , die sieh um V* bis Vi % be¬
wegten , gut behauptet . Von den führenden Werten stell¬
ten sich IG Farben auf 15fl’/i, Verein . Stahl auf 105Vs,
Mannesmann auf 112«/*, Reiehshank V*"/• höher auf 1821/*,
.Rheinstahl dagegen V«°/o ermäßigt auf 1365/«. Im übrigen
notierten u . a . Gesfürel 137, Deutsche Erdöl 126««/*, Metall¬
gesellschaft H6V4, Adlerwerke llO1/: und Beinberg 186'A.
Auch am Rentenmarkt herrschte Geschäftsstille . Farben¬
bonds blieben zum Mittagskurs von 123Vi gefragt , ebenso
Vs% niedriger ReichsbahnvoTziige mit 124. Im Freiverkehr
nannte man Kommunalumschuldung , wie mittags mit 93,60.

Unregelmäßig
Newyork , 4. April . An der Dienstagbörse kam es erneut

zu einem stärkeren Kurseinbrueh . Bereits zu Beginn setz¬
ten die Kurse unter dem Einfluß der enttäuschenden Mel¬
dungen von den Auslandsplätzen niedriger ein , doch machte
sich zunächst noch eine gewisse Widerstandsfähigkeit gel¬
tend . Auch war die Umsatztätigkeit anfangs ziemlich rege.
Da sich die Käufer aber immer größere Zurückhaltung auf¬
legten , gaben die Kurse bald bis zu 2 Dollar nach . In der
letzten Börsenstunde machte die Erholung weitere Fort¬
schritte , so daß die Stimmung zusehends freundlicher
wurde . Im wesentlichen trug dazu die Auffassung bei , daß
die neueingegangenen offenen Baisse -Engagements größten¬
teils wieder rückgängig gemacht worden seien . Infolgedes¬
sen bewegten sich die Endnotierungen auf Tagesbeststand,
waren aller gegenüber dem Montagsschluß immer noch bis
zu 1 Dollar ermäßigt.

Berliner Devisenkurse

T Biographische
Auszahlung Bank¬disk. Vor-

krlegs
kurs

4. 4.
Geld

1939
Brlei

3. 4.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 lg . « 1 20.99 11.96 11.99 11.965 11.995
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.573 0.677 0.673 0.577
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.98 42.06 42.06 42. 14
Brasilien 1 Mllrels 7 1.33 0. 148 0. 148 0. 146 0. 148
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3% 112.60 52.07 52. 17 52.09 62. 19
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 6 2 20.47 11.66 11.69 11.665 11. 695
Estland 100 e. Kr* 4% —0— 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 6. 16 5. 146 6. 165
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.698 6.612 6.653 6.617
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.387 2.363 2.357
Holland 100 fl. 2 108.74 132.24 132.50 132.41 132.67
Iran 100 Rials 20.43 14.49 14.51 14.60 14. 52
Island 100 1« . Kr, 6% 112.60 62.16 62.26 52. 19 62.29
Italien 1D0 Lire 4% Bl.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. 6 81.00 5.684 6.706 5.694 5. 706
Kanada 1 kan. I 6 4. 58 2.483 2. 487 2.482 2.486
Lettland 100 Lais 5 48.76 48.85 48.76 48.85
Litauen 100 Lltas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 8% 112.76 68.69 68.71 58.62 68.74
Polen 10D Zloty 4% 47.00 47. 10 47.00 4f. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 10. 685 10.606 10.69 10.61
Soliweden 100 Kr. 112. 50 60. 10 60.22 60. 12 60.24
Schweiz 100 Fr. \% 81,00 65.91 66.03. 66.01 56. 13
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 —, _ — _ _.
Türkei 1 türk .£ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.899 0.901 0.899 0.901
v. Staat , v A. IS 1 4. 19 2.491 2.496 2.491 2.495

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das englische
Pfund wieder Sohwächeneigung und zwar waren in Lon¬
don nur 4,6828 (4,6846) Dollar für ein Pfund zu bezahlen.
Die Amsterdamer und die Züricher Pfundnotiz lag aller¬
dings mit 8,81Vi (8,80V«) bzw . 20,86 (20,84) etwas höher , was
aber mit der Abschwächung des holländischen Gülden und
des Schweizer Franc zusammenhängt . Der französische
Franc blieb nahezu unverändert und notierte in Amsterdam
und Zürich 4.98V* (4,98‘/i) bzw . 11,80 (11,79). Auch hier
kommt die Abschwächung der Devisen Amsterdam und
Zürich zum Ansdruck . Gegen London stellte sich der fran¬
zösische Franc auf 176,73 (176,79). Der Dollar war unver¬
ändert . Im Verlauf  schwächte sich der Schweizer Franc
weiter ab . Auch der Gulden war gedrückt.

Auslandsdevisen
Amsterdam 1, 4., 4.
Berlin 75.65
London 8.82%
Newyork 188.37«,
Paris 4.99!,
Belgien 31. 71%
London , 4. 4.
Newyork 4.6826
Paris 176.76
Berlin 11.67
Spanien 42.25 B
Montreal 470.93
Amsterdam 8.8206
Brüssel 27.82
Italien 89.02
Schweiz 20.86«;
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingfors 226.76
Prag —
Budapest 23.75 B
Belgrad 205.00 B
Parls ^ 4. 4.
London 176.76
Newyork 37.74%
Belgien 635.25"
Spanien —.—

Schweiz 42.29
Italien —.—
Madrid —.—
Oslo 44.35
Kopenhagen 39.40
Stockholm 45.60
Solta 380.00 B
Rumänien 655.00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 683.00 B
Athen 543.00 B
Warschau 24.81 B
Moskau 24.82
Lettland 25. 12 B
Estland 18. 12 B
Litauen 27.50 B
Buen. Aires 17.00 B
Rio de Jan. 3.00 B
Montevideo 18.50
Mexiko —.—
Alexandrien 97.60
Hongkong 1/281
Schanghai 0«825 n
Kobe 1/200 B
Italien 198.60
Schweiz 847.00
Kopenhagen 789.00
Holland 20.04%
Oslo 889:60

Prag
Prlvatdlsk.
Off. Bkdisk.

8—51

Tägl. Geld K
1 Monatsg. 8
Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso

125.00
124.37%
100.37%

2/387
116.00 n

London auf
Bombay 1/594

Bombay aut
London 1/590

Buenos auf
London 20.27

Privatdisk. 15M*
Tägl. Geld 3Hä
Prolonga-
tlonssatz f.
tägl. Geld 8

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

911.25
78.75

15ll5%
717.00

Zürich , 4. 4r
Paris it .80«;
London 20.86k
Newyork 445.62’-,
Belgien 75.05
Italien 23.43
Spanien —.—
Holland 236.60
Berlin 178.70
Stockholm 107.65
Oslo 104.85
Kopenhagen , 4, 4.
London 22.40
Newyork 479.50
Berlin 192. 10
Paris 12.85
Antwerpen 80.00
Zürich 107.65
Rom 25.40
Amsterdam 254.60
Helsingfors 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag — —
Warschau 90.80

Prag , 4. 4,
Amsterdam 15,53%
Berlin —.—
Zürich 656.50 n
Oslo 687.75
New York, 4. 4.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Handels¬

wechsel
niedr. Satz 0.62%
höchst. Satz 1

Kopenhagen 93. 15
Sofia 5.40
Prag
Warschau 83.75
Budapest 87.25
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.60
Bukarest 3.37
Heisingtors 9.20
Oslo , 4. 4.
London 19.90
Berlin 170.76
Paris 11.45
Newyork 4?6.50
Amsterdam 227.25
Zürich 96.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 72.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Prag — —
Warschau 81.25
Kopenhagen 611.25
London 136.90
Madrid —
Mailand 152.30 h
Newyork 29.22%
Paris 77.45 n
Wechsel aut

London-Ohl.
Lond. 60 Tg.

4.6818

B’wechsel 4.6765
H’wechsel 4.6765
Paris 2.6493
Brüssel 16.82%
Rom 6.26%
Madrid —.—
Bern 22.43
Amsterdam 53.09

Buen. Aires 102.76
Japan 121.62%
011. Bkdisk. 1%
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 7%
S p. 1 Mt. 8
S p. 3 Mte.
Stockholm, 4. 4.
London 19.40%
Berlin 166.75"
Paris 11.05
Brüssel 70.25
schw. Plätze 93.50
Amsterdam 220.75
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.60
Washington 415.00
Helsingfors 8.60
Rom 22.00
Prag —
Warschau 78.76
Stockholm 706.25
Poln. Noten 545.00
Belgrad 65.65
Danzig —.—
Warschau 551.50

Stockholm 24. 13
Oslo 23.62«*
Kopenhagen 20.90
Prag —,—
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.86
Japan 27.32
Buen. Aires 29.04
Berlin 5.90
Rio de Jan. 40. 10

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. April
Bombay und Kalkutta 1.5” /« , Hongkong 1.2ll /io, Schanghai

0.8V«!, Kobe 1.1«"/«, Tientsin 0.87/ss. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Newyork . gegen Japan 275/u, London gegen Japan 1.2.
(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Konkurse
Berlin : Naohl . Radiogroßhändler Walter Otto Zimmer¬

mann , Berlln -Sohöneberg . — Köln : Kaufmann Josef Wolf,
Inh . des Schuhhauses „Chasalla “. — Neuniagen : Weinhänd¬
ler Winand Basten , Köwerich . — Stettin : Kaufmann Wer¬
ner Krogh.

Börsenkennzlffern . Die vom Statistischen Reichsamt er¬
rechnten Börsenkennziffern stellen sich für die Woche
vom 27. 3. bis 1. 4. 1939 im Vergleich zur Vorwoche wie
folgt : Aktienkurse Gesamt : 102,57 (102,64), Kursniveau der
4ViVolgen Wertpapiere Durohsohnitt : 98,96 (98,97) . Außerdem:
5°/oige Industrieobligatlonen 100,35 (100,33), 4°/«ige Gemeinde-
umseliuldungsanleihe 93,51 (93,26).

Staatsrat Rudolf Blohm
Ötaatärat Rudolf Blohm kann am 5. April 1939 auf . sein

25jährlges Dienstjubiläum als Betriebsführer der weit über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannten hamburgischen
Schiffswerft Blohm & Voß zurückhlicken.

Die Bautätigkeit im Februar
Im Februar erreicht die Zahl der fertiggestellten Woh¬

nungen ihren jahreszeitlichen Tiefstand . Insgesamt wurden
im Berichtsmonat laut „Wirtschaft und Statistik “ durch
Neubau und Umbau (einschließlich An - und Aufbau ) in
den Groß - und Mittelstädten (105 Städte , ohne
Oesterreich und Sudetenland ) 7682 Wohnungen fertigge¬
stellt , d. s . 20,4"/« weniger als im Vormonat (9649), jedoch
9,8 °/o mehr als im Februar 1988 (6994). Bauanträge wurden
im Februar in den hierüber berichtenden 98 Städten für
11 093, Wohnungen gestellt , d. s . 10,4°/o mehr als im Vor¬
monat und 27,2 “/o mehr als im Vorjahr . Während die Bau-
erlaubniase mit insgesamt 7312 znm Bau genehmigten Woh¬
nungen gegenüber dem Vonnonat (8539) und vor allem
gegenüber dem Vorjahr (10 291) zurückgegangen sind , haben
die Baubeginne mit 8364 in Bau genommenen Wohnungen
Vormonats - und das Vorjahrsergebnis annähernd erreicht
(8539 bzw . 8595).

Durch Neubau sind im Beriphtsmonat 6944 Wohnungen
entstanden gegen 6121 im Februar 1938. Mehr als neun
Zehntel aller fertiggestellten Wohnungen (90,4 Vo) waren
Neubauwohnungen (im Vorjahr 87,5 Vo). Der Anteil der
Umbauwohnnngen ist demnaoh weiter zurückgegangen . Die
in den ersten beiden Monaten des Jahres eingetretenen
Verschiebungen im Anteil der Gemeindegrößenklassen an
der Wohnungsbautätigkeit besagen wegen der Kürze der
Beobaohtungszeit noch nicht viel . Nach dem gestiegenen
Antüil . der Bauerlaubnisse und ' Baubeginn « zu schließen,
nimmt , wie schon im Vorjahr , der Anteil des .Wohnungs¬
baus in den ganz großen Städten mit mehr als 500 000
Einwohnern weiter zu . Für öffentliche Gebäude und Wirt¬
schaftsgebäude sind gegenüber Februar 1938 die Bauerlaub¬
nisse und Baubeginne sowohl nach Zahl wie nach Umfang
der Gebäude zurüekgegangen . Dabei ist allerdings zu be¬
rücksichtigen , daß die öffentlichen Bauten und die Bauten
der NSDAP , seit Ende 1938 baupolizeilich anders behandelt
werden als bisher und daher während der Uebergangszeit
sieb der statistischen Erfassung zum Teil entzogen haben
dürften . Die Bauvollendungen haben ebenfalls abgenom¬
men . Insgesamt wurden im Februar 1939 512 Nichtwohn¬
gebäude mit 1,8 Mill . cbm umbauten Räume fertiggestellt
gegenüber 595 Nichtwohngebäuden mit einem umbauten
Raum von 2 Mill . «bin im Februar des Vorjahres.

ReichsbaniuiisküDt4 ?s WertfpapierScurse der BZ . vom 4 . April Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen 4. 4. 3. 4.
5 Dt. Reichsanl. 27 101.62 101.62
4 do. do. 34 99.62 99.62
4‘/s Dt.Reichs-Sch.35 99,60 1C0.50
do. 36 II. Folge 90,12 99. 12
do. 33 III. Folge 99.00' 99,00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4V: Reichsgast 34 I. —.— —
4 Bremer Umtausch 92.50 92.50
Bremen Neubesitz — —.—
Hamburg Neubesitz —
DtSCh. Altbesitz 131. 12 131. 60
Bremen Altbesitz 129.00 128.75
Hamburo Altbesitz 129. 12 129.00
Kreditanstalten n. Körpersch.

Sr. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Ltnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Fleitsb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.

4. 4. 3. 4.
143.00 143.00
166.00 166.00
185.00 176.00
159.50 158.00
81.00 81.00

148.00 148.00
90.00 89.C0

108.00 108.00
146.00 146.60

Ul '.OO Itl '.OO
130.00 128.00
128.00 128.00
123.00 122.00
128.00 128.00

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs,
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Ciaarren
Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

4. 4. 3.
Berliner

133.00 132.00
119.00 119.00
156.00 156.00
136. 50 136.37
140.00 140. 00
134.00 132.60
117.00 117.00
142. 00 140.00
117.00 117.00
99.00 99.00

110 . 00 110 . 00
73.00 73.00

82.00
203.00 203.00
22.37 22.62

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, derländer , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 131.00 131.30
5 Reichsanleihe 27 101.62 100.62
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.62
5>/i Int. lYoung) 102.25 102.00
4*/i Pr. St.-Anl. 28 109.00 109.00
4>/i Bayern St. 27 99.76 99. 12
4Vs Brschw. St. 28 98.62 . 98.75
4 Dt. Schutzgebiet
4*/i Dt. Reichso. 34
4Vs do. 35 100.40 100.40
4V« Dt Relchsb. 35 100.25 100.25
4>/i do. 36 99.30 99.37
4>/s Pr. Ldr. 1 u. 2 99.60 99.50

4Vs Oldb.-Br. Stl.
Kredit-Plbr. v. 25 99.00 99.00

47/i do. S. 1 u. 3 99.00 99.00
4</> do. S. 2 99.00 99.00
4«/i do. S. 4 99.00 99.00
4‘/i do. S. .5 99.00 99.00
4«/i do. S. 6 99.00 99.004«/i do. S. 7 99.00 99.00
4Vs do. S. 8 99.00 99.00
4Vs do. Kom. S. 1 98.75 98.75
4Vi do. do. S. 2 98. 75 98.75
4>/s do. do. S. 3 98.76 98.76
4«/i do. do. S. 4 98.75 98.75
Hypothekenbanken
4Vi Hamb. Hypbk. A 99.00 99.00
5>/2 do . Liquid. 101.75 101.62

do. Anteilschein _
4Vi Pr. Ctrbd. 28 99.00 99.00
5Vs do. Llq. 26 A 2
4«/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.50 98.60
Indnstrie -ObllgatloneD
Deutsche Linel. 26
Nordd. Steingut 27 103.00 103.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 .
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 -
fällig ab 1. 4. 41/45 83.25 83.37
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98. 00 98.00
Hb. Hypothekenbank 92.00 91. 60
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 93.00 93.00
Vereinsbank 119. 50 119.50
Westholst. 8ank 137.25 137.25
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov.-Anl

R. 15 99.00 99. 00

5*/i Hann. Bod. Kr.
Llqul. Plandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101.25 101.25

102. 50 102.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 5

4'/. do. Kom. S. 3
99.00- 99.00
98.75 98.76

Landesbanken
4*/i Brschw. Staatsb.

Goldptbr. R. 16
4V: Hann. Ldkr.-G.-

Pf. S. 1 1926
57: do. Liqul. Pfbr.
4 do. RM Pfbr. S. 6

99.60 99.50

99.50 99.50
101.50 101.50
94.00 94.00

Ritterschaften
IV; Brschw. rittl . G.>

Pf. von 29
47: Bremer rittl.

Goldpfandbriet
4*/i Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. von 28
4Vs do. do. von 27
4>/2 Celler rittl.

Goldpt. C.

99. 60 99. 50

99.50 100. 00

99.60 99. 60
99.60 99.50

99.00 99.00

Stadtschaften
4*/t PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 215.00 21U87
Dampfkessel Wilke 176.00 175.00
Doornkaat 107.50 107. 50
Eisen Wültel 124. 50 124.50
Hackethal 142.00 142.UL
Hann. Immob.

(| e Stück In RM) 285. 00 290.00
Hannoversche Zem. 122. 00 122.00
Hemmoor Zement 180.00 180.00
Iiseder Hütte 149.00 149.00
Lindener Brauerei 117.00 114. 00
Mech.Weberel Linden 132. 60 132.60
Norddeutsche Zem. 126.00 129.00
Salzdetfurth Kall <33. 60 133.00
Teutonia Zement 190.00 190.00
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 165.00
Vorwohler Zement 117. 00 117. 50
Wallwäsch. Döhren 180.00 182.00
Brschw.-Hann. Hvp.-

Bank 105.00 106.00
Geestemünder Bank 98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh. Pein. Krelsb. 36.00 36.00
Ueberlandw. Hann. 107.00 107.00
Marlenborn-Beend. 93.00 93.00

Relchsschuldbnchforde-
Dt. Relchsb.-Vorz.-A 124. 12 123.87
A-G für Verkehr 123.CO 121.50
Bremer StraBenbahn 88.C0 88.00
Hambureer Hochbahn 97.87 98.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 95.00 95.00
Dt. Ost-Alrika-Llnie —. — 64.00
Hapag 60.50 60. 12
Hbg.-Südam.- D.-G, 126.00 126.G0
Hansa-Linie 110.60 110.0C
Neptun 125.00 125.00
Norddeutscher Llovd 61.60 61. 75
Unterw. Reederei 116.00 116.00
Woermann-Llnle —64 . 00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 1C8.C0 1G8.00
Beiersdorf 280.CO 280.00
Bill-Brauerei 134.00 134.OC
Breltenburger Cem. 154.C0 154.00 1
Brem.-Veg. Fisch.-G. 111.00 111. 00 1
Br. Ch. Fabrik Hude 156.00 165.00 |
Br. Papier u. Wellp. 130.00 131. 00

Hypothekenbanken
4V: Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpt.
von 192» 99.00 99. 00

51/* do. Ligul.-Pfbr. 101.26 101.25
4>/> Hann. Bodkrbk.

G. Hvd  Ptbr . R 7 99.00 99.00

Industrie -An leihen
£ Brauergilde Ohl. 103.25 103.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00
■ Lindener Brauerel-

0hl. —. - —
5 Mech. Linden Ohl. 93.26 93.00
- Vorw. Zem. 0hl. 102.60 102.60

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99. 00 99. 00
Brem. ritt . IRogg.)
abg. PI. 92. 00 92.00

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pt. 92«00 92. 00

rungen (mit Stückzinsem
ab
1. 4.

Ausgabe i
Geld | Brfei

Ausgabe /
Geld | Briel

1939 _ ___ _ _
1940 100.00 100. 76 *- *—
1941 99.87’ 100.62
1942 99.75 100.50
1943 99 . 37 100. 12
1944 99. 37 100. 12 99.25 100 . 00
1945 99.25 10c . 00
1946 99 . 26 100,OL 99. 12 89.87
1947 99. 12 100.00
1948 99. 12’! 99.87 99. 25 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/4 . . I 84. 121 84.87

'fe1946/4öröpjggg $ . . . . | 84.001 84. 75

Stadtanleihen
47s Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98.75 98. 51
Oeffentllche Kreditanstalten
4>/s Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 136.00 —, —
Dt. Komm.-Samm. 2 163.00
4Vs Hann.' Landes-

Kredit v. 26 S. 1
4V- do. Pfd. v. 27

99.60

Serie 2
4Vs Oldb.-Br Stl.

99. 50

Krd. Pfbr. S. 2 99. 00 _ __
4*/- do. S. 7 _,_
4Vs do. Kom. S. 1 98.76
5Vs do. Llqul. _ , —
4V» Pr. Lds.-Pt. R. 4
4Vs Ldschftl. Zentr.

100.00 100.CO

Goldpfandbr. 98.50 99.00
4Vs Ostpr. Id. G.(8*/a) 98.50 98.60
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.00 98.50
4V. Wes». Id. G. I8V.1 - 99. 00
Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann, von 1929
4Vs Goth. Grund¬

99.00 99.00

kredit 4. 5, 5a
4Vs Hann. Boden*

99.00 99. 00

kredit 13. 14
4Vs Melnlnqer

99.00 99. 00

Hypoth. Bank 5 99.00 99.00
4«/s Pr. Centralb. 28
4Vs Pr. Hyp. 24. 1

99.00 99.00
25 2—4

4Vs Pr. Plandbr.*
99.00 99.00

Bank 50
4l/s Rhein. Westfäl.

99.00 99.00

Bdkr. 4. 6, 10. 12
4*/s Schlesw.-H. Idsch.

99.00 99.0C

Gold 30 S8.50 _,_
4Vs Berl Hyp. 15 99.00 99.00
4Vs Berl. Hvp. K. 6 99.00 98.50
5Vs Bl. Ctrbd. Llqu.
4Vs Pr. Ptbr

99. 00 99.00
Komm. 20 98.60 98. 6t

4</s Pr. ctr .-Bod. 24 99.00 99.00
4*/s Pr. Ztrstadt . 19 99.00 99.00
4Vs Pr. Ztrst. 20-21
4Vi Hann. Pfd 4

99.00 99.0T

von 1929 99.60
4Vs do. 5 n. Erw. 99. 50
Kommanal -Obltgatlonen
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21
4>/i Pr. Ctr. Boden

93. 50 —•»

Komm. 26/28
4*/s Rh. Westl. Bdrk.

98.60 90.50

Komm 26/28 4-6 98.60 98. 50
Industrl e-Obl leatlonen
5 Thür. EL.-Llefp. 101. 12
6 Zuckerkredit 103*26 103,37

Börse
4. 4. 3. 4.

Stenergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs *Aktien
Hamburger Hoch 97. 50 97. 75
Hann. Ueberland

Banken
Adca 92.76 92.75
Bayr. Hyp.-Bank 98.00 97.26
Bayr. Vereinsbank 104. 76 105.25
Berl. Handelsges. 112.00 112.00
Commerzbank «06.00 111. 25
Deutsche Bank 117. 76 117. 75
DL Asiat. Bank 476.00 _ . _
Dt. Ueberseebank 92.00 91. 60
Dresdner Bank 105. 50 105.50
Meininger Hyp.-Bank 109.00
Oldenbg. Landesbank —,_ 178.00
Reichsbank 183.50 183.50

Industrie
A-G für Energie 119.60 118.75
Alsen Portland -J ._ _
Atlas Werke 107.00 108.00
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein 162.50 —, -

Fortlaufende
Anfang *.

kur*
Dt. Anl. Ausl. Scheine

einschl. V«Ablösunusch.
5•/, Gelsenk. Werk
47i Fried.Krupp-RM-Anl.
S«/, Mitleid. Stahl
47t Ver. Stahl-Obl.

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricltäts -Ges.
Aschaffenburaer Zellsloft

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenhaa
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

cnarlottenb Wasserwerk
Chem. von Havden
Continental Gummi
Oalmler-Benz
Demag
Deutsch Atlant.-Telegr —
D. Cent. Gas Dessau 108.00
Oeutsche Erdöl 127.25
Deutsche Llnolwerke 160.0.
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen 145.C0
Deutscher Elsenhandel «43.37
Christian Dlerlg AO. 194.00
Oorim Unlon-Brauerel 214.00

131.30
100.87

97Ü2

227,00
117.75
107.50

136,60
145.50
159.62
125.25
192.5C
185. 50

144!eo
215.00

137. 00
148.50

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.

169,00

4. 4. 3. 4.
Dynamit Nobel 81,50 80.25
Germania Portland . -
Gebr. Goedhardt 155.00 154.00
Hackethal 146.00
Hageda 114.50 115.25
Holtmann Stärke 128.50 —. —
Kötitzor Leder 145.00 143.75
Kromschröder 83.25
Küppersbusch
Lindes Eis 172.50
Masch. Buckau 122. 50 122.75
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann .129.26
Mlag Mühlen 130. 75
Mülheim Bero
Nordd. Eiswerke 122.C0
Nordd. Steingut —
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rheln.-Westt. Kalk
Rlebeck Montan 1U3.50 102.60
Rosenthai Porzellan 8/ .ZQ 97.75
Sarottl 114.C0 115.00
Schles. Portland 144.00 —. ~
Verein. Dt. Nickel 167.50 162.00
Verein. Glanzstolf —. —
Wanderer-Wyke 156. 00 154.50

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika 102.50 _ . _
Neu-Gulnea - .— 205,CO
Otavl Min. u. Els.-G. 22.00 22.75
Schantung 102.00 101.00

Notierungen
Schluß- Einheitskurs

kur. 4. 4. 3. 4.

131. 00 131. 00 130.30
100.87 100.90 1C0.75
—. — 98. 10 98. 12

ICO.87 100.87 100.50
97.00 97. 12

227. 00 226.75 226.75
117.75 117. 00 118.00
1C9.60 108.60 107.75

147.37 147.76
«36.00 136.62 135.62
146.00 144.75 145.26
159. 60 159.50 159.25
125. C0 125.50 124.50
192.00 192.00 189.50
187. 00 185.50 181.76
105. 00 105.00 106.00

113. 25 113. 25 113. 00
141. 60 141. 60 141. 50
214.00 214.87 213.00

137. 00 137. 12 136. 76
148.60 148.25 148. 25
—,_ 103. 5t 104.00

107.76 107.75 107. 75
126. 60 126.50 126.50
160.00 160.25 158.50
—, _ 125.62 _

145.00 —,— 146.00
143.25 143.25 143. 00
194. 50 194. 00 193.50
215.00 215.00 —

167.00 159.00 166.60
166.00 165.00 —
126.62 126.62 126.62

sfangs- Schluß- Einheitskurs
kurs kurs 4. 4. 3. 4.
111.75 111. 75 111.76 109.60
134.00 134.00 132.60 132.50
90.00 90. 00 90.00 88.C0

151. 25 150. 75 160.76 150.00
119.50 122.00 122. 00 113.01

136.00 135. 76 134.61

136.76 136.50 136.60 134.62
135.00 135.00 134.50 132. 60

145.00 146.00_
- 139.00 139.00

109.00 109.00 108.75 108.61
150. 25 149. 60 150.37 150.87
78.25 77.00. 76.60 76.26

153.00 153. 00
133.62 132.25 132.00 131.60
98.75 97. 60 98.37 95.87

* •— 136. 00 134.00
118.25 119. 00 118.26 116.25

114.50 114.60 115. 26 116.2b
13.25 13.25 13. 12 13.37
—•— 120.50 12C.25

112. 76 112.25 112.25 112.37
131.00 131. 25 130. 60 ___ __

— —,- 182.C0
117. 60 117. 00

160. 75 169.50
109.62 109. 25 109.00 109.CC

217.00 216.79
116.50 117.CO

137.00 137.00 136. 12 136.50
116.00 116.00 115.00 116.7b
133.50 132. 50 133,12 132.75
141.00 141. 25 140.75 140.2ö

133. 50 133. 00 133.C0 133.LC
145.76 145.75 145.76 146.75
128.50 128.60 128.50 128.60
- . - - . _ 126.50 129.60
- .- 176.00 176. 60 176.26

102.00 102.50 101.62 112. 12
192.50 192.60 192.75 192.37
118.00 118.00 118.25 117.60
^ •*““ 85. 25 80.0t 85.25

217. 00 217.00 217,Cü

105.87 105.37 106.60 105.87
- •— 163.25 161.37

165.J2 165. 12 164.5
105.87 105.00 105.00 105.87
114.75 116.00 114. 75 114.25
120. 25 122. 00 121.76 119.25

118.00 118. 00 117. 60 117.U
184.50 182.50 183.25 178.Gt

123.00 123.0ü 122.50 119.6
143. 00 142.2b 142. 25 142.01
124.00 124. 12 124. 12 123.62
—•— 60. t2 60.25 b7.25

109.00
63. 00 63100 62.00 60.00

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität
Harburger Gummi x
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch,

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckner-Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgruba

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles. El. u. Gas Llt. t
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB*Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Lelozlg

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packett.
Hamburg-Südam. Dampf.
Hansa-Llnle

Norddeutscher Lloyd
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